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veutschland nastm Abschied von fritz ladt
der sülfrer beim feierlichen Staatsakt : „Ich habe einen meiner treueften Mitarbeiter verloren

Vem Waffenschmied des Neiches
,der erste oom sichrer gestiftete Srden für außer-
!gewöknlichestaatspolitischbedeutfameLeistungen

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
rä.  Verlin,  12 . Februar . Was Fritz Todt dem deut¬

schen Volke war , was seine Leistung galt , seine Persön¬
lichkeit bedeutete , — ein jeder spürte es , als beim
feierlichen Staatsakt in der Neuen Reichskanzlei der
Führer selbst dem großen Toten die Abschiedsworte
sprach. In schlichten, soldatisch knappen Sätzen lieh er das
Werk dieses Mannes noch einmal erstehen , der dem deut¬
schen Volk das unvergleichliche Autobahnnetz schuf» der

> ihm den Westwall erbaute und Waffen und Munition
s für die Führung seines Krieges sicherte, der Techniker
! und Künstler zugleich war und der größte Organisator

der deutschen Arbeitskraft , eine Persönlichkeit von einer
Universalität des Geistes und der Leistung , die fast ohne
Beispiel ist. Spürbar erschüttert von der Grausamkeit
eines blind waltenden Schicksals , das diesen Mann auf
der Höhe seines Lebens und seiner Schaffenskraft Hin¬
wegriß , sprach er anch von dem Manne selbst, der seit
der ersten Begegnung mit dem Führer einer der treuesten
Gefolgsmannen des Nationalsozialismus war , von jener
Bescheidenheit und warmherzigen Güte , die ihn niemals
verließ . Den Angehörigen des Verstorbenen überreichte
er dann den ersten von ihm gestifteten Orden , den das
Reich für außergewöhnliche , staatspolitisch bedeutsame
Leistungen vergibt . Ein großes Trauergefolge , an dessen
Spitze Generale und Minister schritten , geleitete die
sterblichen Ueberreste Fritz Todts dann zum Jnoaliden-
friedhof , der Stätte deutschen Ruhmes und männlicher
Tatkraft.

2m Mosaiksaal der Neuen Reichskanzlei war der
Leichnam Fritz Todts aufgebahrt. Auf einem schlichten

Vor gestrige westrmachrsberichr
Aus dem Führerhauptquartier»  12 . Febr.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „2m
Osten wurden erneute zahlreiche Angriffe des Feindes
abgewiesen . An der Donezfront warfen deutsche,
rumänische und kroatische Truppen in Fortsetzung ihres
Angriffes den Gegner trotz zähen Widerstandes weiter
zurück. Im mittlere » Frontabschnitt wurde eine seit
Tagen eingeschlossene Feindgruppe in harten Kämpsen
enger zusammengedrängt . In Nordafrika rege beider¬
seitige Aufkliirungstätigkeit . Deutsche Jagd - und
Kampfverbände bekämpften wirksam motorisierte Ko¬
lonnen des Feindes . Im Seegebiet um Malta wurde
ein Kreuzer der „Dido "-Klasse von Bomben deutscher
Kampfflugzeuge schwer getroffen . Tag - und Nacht¬
angriffe der Luftwaffe richteten sich ferner gegen Flug¬
plätze , Hafenanlagen und Vetriebsstosflagex der Insel.
Angriffe britischer Bomber auf südwestdeutsches Gebiet
verursachten in der vergangenen Nacht geringe Ver¬
luste unter der Zivilbevölkerung . In der Zeit vom
31. Januar bis 1ü. Februar verlor die britische Luft¬
waffe 87 Flugzeuge , davon 38 über dem Mittelmeer
und in Nordafrika . Während der gleichen Zeit gingen
im Kampf gegen Großbritannien 13 eigene Flugzeuge
verloren . Hauptmann Bär,  Staffelkapitän in einem
Jagdgeschwader » errang seinen 89. und 99. Luftsieg.

Katafalk ruhte der Sarg , der seine sterblichen Reste
barg. Die Reichskriegsflagge verhüllte ihn, die Fahne
des deutschen Schicksalskampfes, dem der Verstorbene die
Waffen schmiedete. Helm und Degen des Generalmajors
der Luftwaffe lagen darauf, Symbole eines Lebens,
das allzeit reinste Verkörperung deutschen Soldatentums
war. Offiziere der Luftwaffe, Männer der OT., der
Partei und ihrer Gliederungen standen Ehrenwache für
den Mann , dessen Genie ihnen alle wertvollste Impulse
gab. Dahinter auf dem mattschimmernden Grunde rost¬
braunen Marmors leuchtete golden der Hoheitsadler
und im tief erglühenden Rot das Hakenkreuzbanner,
dessen Gefolgsmann der Tote von Anbeginn war , flan¬
kiert von Fahnen , Standarten und Standern der Be¬
wegung und ihrer angeschlossenen Organisationen.
Grüne Hecken, die weißer Flieder wie Meeresgischt fast
umflutete, faßten den Katafalk zur Linken und Rechten
ein. Zwischenihnen hielten mit dunklem, braunem Tuch
verkleidete Pylonen die Opferschalen empor, in denen
die rotzüngelnde Totenflamme brannte.

Ein großes Tranergefolge war zu Ehren des Toten
erschienen. Hohe Offiziere aller drei Wehrmachtsteile,
Minister und Reichsleiter, Staatssekretäre und Gau¬
leiter sowie zahlreiche führende Männer der Partei¬
gliederungen grüßten zum letzten Male den Mann , der
ihnen allen ÄZert gewesen war , und mit ihnen bekun¬
deten die Botschafter, Gesandten und Militärattachees
der verbündeten und befreundeten Staaten die Anteil¬
nahme ihrer Völker an diesem großen Verlust, den das
deutscheVolk traf . Vom Wilhelmsplatz aus , durch die
hohen, geöffneten Tore, betraten die Trauergäste die
neue Reichskanzlei. Durch den Vorraum , in dem
Cicyblumen und Kränze zu blühenden Bergen türm¬
ten, schritten sie durch das von jj -Männern gebildete
Spalier in den Saal , den ein mildes, von dem großen
Dachfenster herabflietzendes, vom Ornament der Decke
golddurchwirktes Licht erfüllte. Stille war sonst in der
Weite des Raumes.

Reichsminister Speer,
der Nachfolger Dr . Todts,
geleitete die Angehörigen
des Verstorbenen aus ihre
Plätze . Reichsmarschall Her¬
mann Eöring  begrüßte
sie und sprach ihnen das
Beileid aus in seinem und
aller Anwesenden Namen,
die sich zu ihren Ehren
stumm von den Plätzen er¬
hoben . Kurz darauf erschien
der Führer . Mit erhobener
Rechten verweilte er stumm
vor dem Sarge des Toten.
Dann trat auch er auf die
Witwe und die Kinder des
Verstorbenen zu und sprach
mit einem herzlichen Hände-
druck das Beileid des deut¬
schen Volkes aus.

Musik setzte ein. Wagners
Trauermarsch aus „Götter¬
dämmerung", gespielt von
ver Staatskapelle . In dunk¬
len Akkorden hob sie an.
llber keine schmerzerfüllte
Trauer war in ihr. Ueber
den Tod triumphierte auch
hier das Leben. Dann
sprach der Führer . Er sprach
langsam und schlicht, in
einfachen, ruhigen, fast
nüchternen Worten , in de¬
nen doch der Schmerz um
den Verstorbenen spürbar
mitschwang.
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Ver sükrer an leinen loten Mitkämpfer

Hie keieilielie Vvborkiilii 'unx cler stsiblieben Hülle ckos keiebsministers Dr . lockt
nm Vorlag : cke-, KtaatssbeKräbnizses . Illiser lülck Zeigst ckie ^ bkabrt cker illvtor-
lakette mit ckem 8aiK vom ^ nbalter Raknbok . Vnmittelbsr hinter ävm 8aiKS
keiebsminister 8po «r . Im Vorckei § runä ckie Lkienlrompanie cker tt lUbstanckarte
^.ckolkHitler.

„Verehrte Trauergäste ! Liebe Frau Todt!

Es ist sehr schwer für mich, eines Mannes zu gedenken,
von dem die Taten lauter und eindringlicher zeugen,
als es je Worte zu tun vermögen . Als wir die schreckliche
Nachricht von dem Unglück erhielten , dem unser lieber
Parteigenosse Dr . Todt zum Opfer gefallen war , hatten
wohl viele Millionen Deutsche die gleiche Empfindung
von jener Leere , die immer dann eintritt , wenn ein un¬
ersetzbarer Mann feinen Mitmenschen genommen wird.
Daß aber der Tod dieses Mannes für uns einen unersetz¬
baren Verlust bedeutet , weiß das ganze deutsche Volk.
Dabei ist es nicht nur die schöpferische Persönlichkeit , die
uns genommen wurde , sondern es ist anch der treue
Mann und unvergeßliche Kamerad , dessen Weggang uns
so schwer trifft.

Dr. Todt war Nationalsozialist, und er war dies nichr
nur verstandesmäßig, seit dem Augenblick, da er zum
ersten Male Kenntnis von der Bewegung erhielt , son¬
dern auch aus seinem ganzen Herzen heraus . Die erste
Berührung mir der Partei im Jahre 1922, die erste Be¬
gegnung mit mir selbst, haben diesen Mann nicht nur
sofort innerlich zu mir geführt, sondern ihn verpflichtet,
auch nach außen hin zu dem zu stehen, was er als einzige

Möglichkeit einer deutschen Wiedergeburt ansah. Dem
Techniker und Ingenieur , der sich vorübergehend selbst
durch seiner Hände Arbeit das Brot verdienen mußte,
erschien die Verbindung des nationalen mit dem sozialen
Gedanken nicht als ein Problem oder gar als eine
Frage , sondern als die kategorischePflicht des Kampfes
sür eine wahrhaft deutsche Wiederauferstehung, die mehr
sein mußte als eine bloße Restauration einet durch den
Zusammenbrach sich selbst schon als überlebt erwiesenen
äußeren staatlichen Form.

Schon im Jahre 1922 war es diesem Manne klar , daß
das Ziel der deutschen Erhebung nicht eine Restaurie¬
rung zerbrochener alter Formen , sondern eine Reoolu-
tionierung des deutschen Geistes , des deutschen Denkens
und damit des deutschen Voltes und seiner inneren ge¬
sellschaftlichen Ordnung sein mußte.

Als Dr. Todt zur Bewegung stieß, zählte er 31 Jahre.
Hinter ihm lag ein Leben, das, von der Volksschulean¬
gefangen, das HumanistischeGymnasium einschloß. Von
1910 bis 1911 diente der Einjährig -Freiwillige beim
Feldartillerie -Regiment 14 in Karlsruhe . Von 1911 bis
zum August 1914 studierte er wieder als Bauingenieur

(Fortsetzung auf Seite 2)

Z50SW Veiten und Inder in Singapur eingekesselt
lapaner beherrschen alle Stellungen— Sem feinb bleibt nur Übergabe ober Vernichtung

Singapur,  12 . Februar . Die ersten japanischen
Truppen , die am Mittwochmorgen in Singapur eindran¬
gen , gehörten der sogenannten Tangah -Eruppe an , die
vom Flughafen Tangah aus in direkt östlicher und süd¬
östlicher Richtung vorgedrungen waren . Gegen Mittag
stürmten die Kranji - und Mandai -Eruppe , die östlich
über die beherrschende Höhe von Vukit Timah vorge¬
stoßen waren , den nordwestlichen Teil Singapurs und
drangen von dort in das Zentrum der Stadt ein . Die
Begeisterung der nach Singapur einmarschierenden Trup¬
pen aller japanischen Waffen ist unbeschreiblich.

Wie wir erfahren »sind nach der Einnahme der Stadt
etwa 35 000 Briten und Inder von den Japanern ein¬
geschlossen worden. Große Verstärkungen für die briti¬
schen Verteidigungstruppen wurden zwar aus Indien
und Australien erwartet . Diese sind jedoch nicht mehr
nach Singapur herangekommen. Die gesamte Stärke der
britischen Empiretruppen in Singapur und Malaya soll
etwa 100 000 Mann betragen haben, von denen drei
Viertel in den Kämpfen auf der Halbinsel Malaya ge¬
fangengenommen worden sind.

LnerFi8cti6 /VuLräumun^soperstioven üer
Zspsner

Das Kaiserliche Hauptquartier meldete am Donners¬
tagmittag japanischer Zeit : Starke japanische Armee-
formationen eröffneten mit Unterstützung der Luftwafsc
am Donnerstag bei Tagesanbruch eine machtvolle Auf¬
räumungsoffensive , um den britischen Widerstand zu
brechen , der hauptsächlich am Wasserreservoir im Zen¬
trum der Insel geleistet wird . Am Mittwoch drangen
die japanischen Truppen , aus Richtung Bukit Timah
kommend , tief in die Feindstellungen ein und sicherten
damit die völlige Herrschaft über die wichtigsten Be¬
festigungsanlagen auf der Insel . Wie die letzten Berichte
vom Krie " 'ckauplatz auf der Insel Singapur besagen,
sind die Straße :,kämpfe um die letzten Widerstandsnester
in der Stadt praktisch bereits abgeschlossen , so daß das
gesamte Stadtgebiet einschließlich der großen Anlagen

des Handelshafens im Südwesten fest in japanischen
Händen ist. Die Zahl der Gefangenen nimmt ständig zu.

Wenn auch seit dem letzten amtlichen Kommunique
vom Mit>twschab end, das die Erstürmung der Stad t
bekanntgab, inzwischen keine offiziellen Verlautbarun¬
gen mehr erfolgten, so weisen Tokioter militärische
Kreise darauf hin, daß mit der Einnahme der Stadt
Singapur und vor allem des Hafengebiets das Schick¬
sal der gesamten Jnselfestung praktisch besiegelt ist.
Selbstverständlich seien in den verschiedenstenAbschnit¬
ten, vor allem im Gebiet des Kriegshasens und des
Flugplatzes Seletar , noch weiter Kämpfe und Säube¬
rungsaktionen größeren Umfanges zu erwarten , bevor
die Insel völlig vom Feinde befreit ist. Zu dieser Auf¬
fassung berechtigte neben dem ungeheuren Siegeswillen
der japanischen Streitkräfte und der Ueberlegenheit an
Menschen sowie Material nicht zuletzt die Tatsache, daß
die Kampfmoral der noch verbliebenen gegnerischen
Truppen schwer erschüttert sei. Man könne sagen, so
betonen diese Kreise, daß das Schicksalder gesamten
Jnselfestung, in dem Augenblickmilitärisch gesehen, als
besiegelt betrachtet werden mußte, als japanische Stoß¬
trupps die Singapur beherrschendehöchste Erhebung bei
der starken feindlichen Stellung von Vukit Timah er¬
oberten. Dieser kleine Berg könne verglichen werden
mit der in die Kriegsgeschichteeingegangenen berühmten
„Höhe 203", deren Erstürmung im Russisch-Japanischen
Krieg zum Fall Port Arthurs führte.

fldolf Hitler an den leimo
Aus dem Führerhauptquartier,  12 . Fe¬

bruar . Der Führer sandte dem Tenno anläßlich der Ein¬
nahme von Singapur telegrafisch seine herzlichsten Glück¬
wünsche . Der Reichsminister des Auswärtigen von
Ribbentrop übermittelte dem japanischen Ministerpräsi¬
denten Tojo und dem japanischen Außenminister Togo
telegrafisch die Glückwünsche der Reichsregierung.

Loinbenksgel suk üücktenlls 8ri1en8cki8e
Während sich die Schlacht um Singapur stündlich

immer zu einem zweiten Diinkirchen entwickelt , griffen
japanische Armeebomber am Mittwochnachmittag eine
Flotte von 25 Handels - und Kriegsschiffen an , die sich
anschickten, mit den britischen Verteidigern zu entfliehen.
Die japanischen Flugzeuge erzielten Volltreffer auf zehn
feindliche Schisse , warfen einen 3v»ü-Tonner in Brand
und beschädigten ein weiteres Fahrzeug von 1900 VNT.

Zwischendem Gebiet von Johur und dem Festungs¬
gebiet von Changi im Nordostzipfel der Insel Singapur
werden Frontberichten zufolge heftige Artillerieduells
a-usgetrageu . Die Engländer versuchen mit Marine¬
geschützen vdn Changi  aus die japanischen Truppen-
konzenirationen auf dem Festland und vor allem den
Nachschub zu stören, während die Japaner von der Küste
von Johur  sowie von der Insel Pul au Ilbin
gegenüber Changi das Feuer heftig erwidern. Außerdem
ist das Festungsgebiet von Changi das Ziel mehrerer
japanischer Bombenangriffe. Im Gebiet des Kriegs¬
hasens bzw, des Flugplatzes Seletar wüten schwersteBrände.

Die letzten Frontberichte zeigen, daß sich gegenwärtig
auf der Jnselfestung Singapur zwei Hauptoperationen
abspielen: Zunächst sind japanische Streitkräfte von
allen Seiten in das Herz der Stadt Singapur einge¬
drungen, um dort den letzten Widerstand des Feindes
zu brechen. Japanische Einheiten , die vom Süden her
in die Stadt eindrangen, haben dem Feind die Möglich¬
keit des Rückzugesnach dem Hafen und damit die Eva-
kuierung vereitelt.

Soweit der Gegner jetzt im Stadtgebiet überhaupt
noch Widerstand leistet , ist dieser völlig erfolglos , und
es wird den feindlichen Kräften nur die llebergabe
übrigbleiben , wenn sie nicht völlig vernichtet werden
wollen . Die zweite Hauptoperation spielt sich nördlich
der Stadt Singapur im Gebiet der dortigen beiden
Wasserreservoirs ab , wo Berichten zufolge die Haupt-
kräfte des Gegners praktisch eingekreist sind. Hier ist
eine heftige Bernichtungsschlacht im Gange.

(Lellerl Liläeräisust,)

K/e<iek Ae«-a»i
Churchills Latein wieder am Ende

Drahtbericht unterer Berliner Schriftleitung
g. K. Berlin , 12. Februar . Während London noch den

sinnlosen Versuch unternimmt , die japanische Meldung
von der Eroberung der Stadt Singapur als noch nicht
bestätigt zu bezeichnen, zugleich aber doch schon von
„Infiltrationen " in die Stadt sprechenmuß, konnte die
englischePresse dennoch nicht um die Feststellung „der
Trauer und der Wut" herum, die England schon durch
die „Gefährdung" dieses Eckpfeilers einstkger britischer
Macht empfinde. Mit dieser Generalformel schildern
britische Berichte aus London die Stimmung über die
Niederlage von Singapur . Die römischenFeststellungen
werden am knappesten durch den Satz von „Popolo di
Roma" umrissen: „Die Voraussagen der britischen
Kriegführung sind erneut fehlgeschlagen. Die Folgen
für das englische Weltreich werden katastrophal sein."
In den ausführlicheren Betrachtungen wird dann das
Bild des Desperado-Politikers Churchill gezeichnet, der
England von Niederlage zu Niederlage trieb und der
immer wieder mit seinen Einzelprophezeiungon und
Lageernschätzungenunrecht behielt. , bis auf die eine
Generalankündigung, daß er dem britischen Volk
„Schweiß, Blut und Tränen " bringen wolle — am
Ende eine schwülstige Umschreibung für : Vernichtung
des Empire.

Auch neutralen  Beobachtern , wie der türkischen
Stimme von „Aksam", erscheint der Fall von Singapur
als einmaliges historischesEreignis , „das den Japanern
einen Weg unbegrenzter Möglichkeitender Kriegführung
eröffne." Spanische Stimmen sehen, wie „Pueblo ", Eng¬
land auf dem bestemWeg, sich in eine xbeliebige Kolonie
Amerikas zu verwandeln . Mit der Einnahme von Sin¬
gapur schwebe das Damoklesschwertnun über Rangun.
„Jnsormaciones " sieht ferner im Fall von Singapur
bereits deu Todesstoß für Niederländtsch-Jndien.

Dieser Gesamteindruckvon der ganzen Schwere des
Niederbruchs vieler Hoffnungen der englischenFührung
und der entscheidendenWende, die dieses Ereignis im
Rahmen des Gesamtkrieges für Britannien wie seine
verbündeten Komplicen nach sich zieht, wird aber auch in
den USA. geteilt, wo eine ganze Reihe von Stimmen
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Der Führer gedachte bei dem feierlichen Staatsakt
für Dr . Todt , den toten Waffenschmied des Reiches,
mit ergreifenden Worten seines treuen Mitarbeiters.
Norwegens Ministerpräsident Quisling traf in der
Reichshauptstadt ein.
Der Unterstaatssekretär im Reichsverkehrsministe¬
rium , Wülfing von Ditten , hat sich über den
Wiederaufbau der deutschen Handelsflotte geäußert.
In Singapur sind 35 090 Briten und Inder von
japanischen Truppen eingekesselt.
Anläßlich des Falles der britischen Zwingburg Ost¬
asiens sandte der Führer dem Tenno ein Glück¬
wunschtelegramm.
Im Pazifil erzielten die Japaner weitere bedeut¬
same Erfolge.
Im Verlaus einer Feierstunde im Rathaus wurde
an 119 Bremer Männer und Frauen das Luftschutz¬
ehrenzeichen verliehen.
In traditioneller Weise fand im „Haus Seefahrt"
die Schafferwahl statt.



lien tiefem Ernst der Situation für England und die
USA. direkt oder für die Sowjetunion indirekt um¬
reißen. Am deutlichstenwurde der Leitartikel von „New
Nork Times" in folgenden Darlegungen : „Singapur
bedeutet eine große Niederlage, wahrscheinlich die
schwerste seit dem Zusammenbrach Frankreichs. Sie hat
unberechenbare strategische Folgen. Sie bedeutet, daß
früher oder später japanische Marinestreitkräfte in den
Indischen Ozean durchbrechen. Außerdem verlieren die
USA. ein strategisches Sprungbrett " ..New York Sun"
wirft die verzweifelte Frage auf : „Wohin ziehen wir
von Singapur ?" Sie schließt die Feststellung an, daß
das Ende Singapurs nach Anerkennung der Tatsache
schreie, daß England und die USA. im Pazifik einen
Verteidigungskrisg führten und sich noch auf weitere
harte Schläge von Japan gefaßt machenmüßten.

Die Londoner Presse suchte zur gleichenZeit sich noch
auf umrankende Betrachtungen zum Schlußakt des
Kampfes um Singapur selbst zu konzentrieren und da¬
durch den bitteren Schlußfolgerungen grundsätzlicherArtaus dem Wege zu gehen. „Daily Mail " bereitet London
auf die. Hoffnung „einer neuen Dünkirchen-Eoakuierung"
vor und stößt im übrigen den bitteren Schrei aus:
„Luftmacht Luftmacht und immer wieder Luftmacht.
Das muß die Lehre sein die aus dem „post wortem"
von Singapur zu ziehen rst." London hat also schon den
Weg gefunden, aus dem es der britischen Bevölkerung
die notwendigen Tröstungen versetzenwill, denn Dün-
kirchen war ja nach Churchill im Grunde ein „Sieg".

Damit die vielleicht schon hochgespannten Erwartun¬
gen einer solchen Evakuierung nicht zu stark ins Kraul
schießen, hat inzwischendie japanische Stoßarmee auf
Singapur nach dem Fall der Stadt mit aller Energie
die fast 40 000 Mann starken feindlichen Kräfte im
Raume östlichdavon eingekreist, um sie in einer Ver¬
nichtn ugsschlacht zu treffen und damit dann zugleich auch
den Fall der seewärts gerichteten Befestigungen vorzu¬
bereiten, denn jede isolierte Befestigung ist dem Fall
nicht mehr zu entziehen, sobald sie keine angelehnte Ver¬
teidigung besitzt. Der Stoßseufzerder Daily Mail " gwlr
sicher vorausschauendden inzwischenschon eingetretenen
Angriffen der japanischen Luftwaffe auf die britische
Fluchtflotte, die diese erwartete Evakuierung durchfüh¬ren will.

Englische Illusion sucht vor allem in geradezu leicht¬
fertiger Oberflächlichkeitim Auftrag Churchills über die
von der ganzen Welt erkannte Niederlage hinwegzu¬
täuschen, indem sie einen Sprung ins Ungewisse voll¬
zieht und sich aus der Gegenwart in die Traumwelt
einer fernen Zukunft rettet . Diese Traumvorstellung
heißt etwa : jede Stunde , jeder Tag ist kostbar, denn erwird die. - - --- -- . . "
sioe
die , . .
dieser Hoffnung der Zukunft willen. Wie" es um die
Hoffnungen der Briten bestellt ist, bespricht ein schwe¬
discher Korrespondent, der zum Ausdruck bringt , daß
man in London bis znr letzten Minute für Singapur
„auf ein Wunber gehofft Habe, vielleicht auf das gleiche
Wunder, das in Frankreich vor anderthalb Ja'bli«
die gewaltige Festung Singapur ebenso wie die Magi

Wunder , das in Frankreich vor anderthalb Jahren aus-
blieb." Äm bittersten empfinde man es in England, daß
die gewaltige Festung Singapur ebenso wie die Magi-
not-Linie niemals zur richtigen Verwendung kam. Die
Gegenwart mit ihren Realitäten zerstört also zugleich
die gehegten Trwumwllnscheder Zukunft. Noch bevor
London den Fall Singapurs zugegeben hat. schlagen
sich einige Zeitungen, so „Daily Expreß", krampfhaft
mit der Prophezeiung des FeldmarschallsRoberts herum,
der den britischen Gazetten sehr in den Knochenzu lie¬
gen scheint: „Wenn Singapur fällt , fällt auch das bri¬
tische Empire".

London ist im Grunde ratlos , es versucht jede These
und jede Agitationstour , die es überhaupt jemals ge¬
ritten hat, um sie nun angesichts des Schicksalsvon
Singapur als Veruhigungsprlle für das englischeVolk
zu verwenden. Deswegen muß General Zeit wiedereinmal in allen Variationen aufkreuzen, Dünkirchen
wird neu belebt, die britischen Niederlagen vom Früh¬
jahr 1918 werden in Erinnerung gebracht, um daraus
den völlig sinnlosen Vergleich mit jener Situation zu
ziehen, der in jeder Beziehung hinkt, weil damals
das deutsche Heer, völlig auf sich allein gestellt, als
Ausfalltruppe seiner belagerten Festung focht, während
heute England wie seine Verbündeten zu einem Ver¬
teidigungskrieg auf allen Fronten des weltweiten Krie¬
ges gezwungen ist und in der Zange des Freiheitskrieges
der Dreierpaktmächte sitzt. Nur Nordafrika als Ent¬
schuldigung für die Niederlagen in Ostasien erscheint
bisher nicht wieder, wird aber dafür in einer neu¬
tralen Stimme London um so eindrucksvoller serviert
mit der „Erinnerung an die Erklärungen Churchills
„Vengasi oder Singapur ", die heute in die Formel
„weder Vengasi noch Singapur " verkehrt worden ist.
Selbst die letzte Hoffnung, die sonst immer als unbe¬
dingter Stimmungsanker ausgeworfen wurde, die soge¬
nannten Sowjeterfolge an der Ostfront, wagt man
kaum noch heranzuziehen, denn so stellt Robert Fräser
bitter fest: der deutsche Widerstand hat sich versteift,
und es ist den bolschewistischen Verbündeten Englands
weder gelungen, die deutscheFront westlichvon Mos¬
kau zu zerstören, noch Städte wie Rshew und Wjasma
zu nehmen.—Mit der Flagge der aufgehendenSonne über
dem Rathaus von Singapur hat die Todesstunde eines
überlebten Zeitalters begonnen, das in Roosevelt und
Churchill ihre letzten und gleichzeitig miserabelsten Re¬
präsentanten hatte.

französische Nepressalien gegenüber kngland!
Tvahtbericht unseres Vertreters

jb. Paris , 12. Februar . Die englische Propaganda
greift zur Zeit Frankreich auffällig an und macht der
französischenRegierung heftige Vorwürfe, weil sie an¬
geblich die deutsche Kriegführung unterstütze. In der
französischenOeffentlichkeü werden die englischen Un¬
verschämtheiten mit ziemlicher Entrüstung zurückge¬
wiesen. Einige Blätter machen darauf aufmerksam, daß
die Haltung Englands während der 19 Monate nach
dem Waffenstillstand nicht dazu abgetan war. irgend¬
welche Sympathien in Frankreich zu erhalten. „Grin-
goire" erinnert bei dieser Gelegenheit daran , daß in
Französisch-Aequatorialafrika seit dem 10. November
1940 immer noch fast 1000 Offiziere, Mannschaften und
Zivilpersonen in englischen Konzentrationslagern fest¬
gehalten weiden und unter furchtbaren Umständen all¬
mählichzugrunde gehen.

Ueber diese menschenunwürdigen englischen Konzen¬
trationslager tn Afrika hat man in Frankreich durch
Flüchtlinge genaue Kenntnis erhalten . Im südlichen
Frankreich leben aber noch etwa 3000 bis 4000 wohl¬
habende Engländer, die vollste Freiheit - genießen. Nach
der Verhaftung von General Dentz in Syrien hatte die
französische Regierung schon einmal Repressalien erfolg¬
reich angewandt. Entsprechende Maßnahmen werden
fetzt in Frankreich wegen des Verhaltens gegen die :n
Aequatorialafrika gefangengehaltenen Franzosen um so
nachdrücklicher gefordert, als London gegenüber Frank¬
reich wieder unverschämte Töne anzuschlagen beginnt.

Ver sichrer an seinen toten Mitkämpfer
(Fortsetzung von Seite 1)

an den Technischen Hochschulen in München und Karls¬
ruhe. Schon 1913 bestand er das 1. Vorexamen an der
Technischen Hochschule zu München. Der Kriegsausbruch
führte ihn im Feldartillerie -Regiment 14 zur Westfront.
Im Oktober 1914 wird er als Leutnant der Reserve zum
Grenadier-Regiment 110 abkommandiert. In ihm kämpft
er bis zum Januar 1916. Dann tritt er über zur Luft¬
waffe, wird Fliegerbeobachter und ist endlich Führer
einer selbständigenFliegerformation bis Kriegsende an
der Westfront. Im Luftkampf wird er auch verwundet.

1919 beendigt er sein Studium und besteht im Win¬
ter 1920 an der TechnischenHochschule zu Karlsruhe
sein Diplom-Examen. Seiner Doktorpromotio» an der
Technischen Hochschule in München liegt das Thema zu¬
grunde. Fehlerquellen beim Bau von Landstraßendecken
aus Teer und Asphalt."

Am 5. 1 1923 tritt dieser Doktor-Ingenieur Fritz
Todt aus Pforzheim endgültig der NSDAP . bei, und
zwar in der Ortsgruppe Eitting in Bayern . Sofort
nach Aufhebung des Verbotes der Partei vom No¬
vember 1923—1928 wird er wieder Mitglied . In der
Zwischenzeitagitiert er unentwegt, und erst 1924 wer¬
den die verschiedenen gegen ihn angelaufenen Straf¬
verfolgungen eingestellt. 1931 kommt er zur SA., und
zwar wie ein wahrer Nationalsozialist beginnend als
einfacher SA.-Mann . Er wird dann Scharführer. Im
selben Jahre erfolgt noch seine Beförderung zum Stan¬
dartenführer , um in der Zeit bis 1939 zum Oberführer,
Brigadeführer , Gruppen- und Obergruppenführer em¬
porzusteigen.

Allein seine Tätigkeit in der Partei geht nicht im
Dienst der SA. allein auf. Er ist anfangs Mitarbeiterdes KampsbMtdesDeutscherArchitekten und Ingenieure
in München und außerdem Fachberater für Straßen¬
bau im damaligen Amt für Wirtschaftstechnikund Ar¬
beitsbeschaffungder NSDAP . 1932 wird er Leiter der
Fachgruppe Bau-Ingenieure und Landesleiter des
Kampfbundes Deutscher Architekten und Ingenieure.
1934 erfolgt dann der Zusammenschlußder von ihm ge¬
leiteten Abteilung mit der des Kampfbundes Deutscher
Architekten und Ingenieure zum Amt für Technik und
endlich zum NS .-Vund deutscher Technik unter seiner
Führung . 1936 wird das Amt für Technik wegen der
esonderen Leistungen zum Hauptamt für Technik er¬

hoben. Unterdes erfolgt der Eintritt dieses Mannes
in jenen Wirkungsbereich, da ihn zum ersten Male
nicht nur das deutscheVolk sondern darüber hinaus
ein großer Teil der übrigen Welt kennenlernen sollte.

Anschließend an die im Jahre 1933 erfolgte Eröffnung
der Automobil-Ausstellung versuchte ich, die damals
proklamierter Grundsätzeauch auf das Gebiet nicht nur
der Verbesserung des schon vorhandenen deutchen
Straßennetzes, sondern der Erbauung neuer, besonderer
Autostraßen zu verwirklichen. Es war dies eine allge¬
meine Planung , die im wesentlichen nur das Grund¬
sätzlichste umfaßte. In Dr. Todt glaubte ich nach langen
Prüfungen und Erwägungen den Man«: gefunden zu
haben, der geeignet war , eine theoretischeAbsicht in die
praktischeWirklichkeitumzusetzen.

Eine von ihm herausgegebene Broschüre über neue
Wege des Straßenbaues wurde mir vorgelegt und be¬
stärkte mich noch besonders in dieser Hoffnung. Nach
langen Aussprachenübertrug ich ihm am 30. Juni 1933
die Aufgabe des Baues der neuen Reichsautobahnen
und im Zusammenhang damit überhaupt die Refor-
mierung des gesamten deutschen Straßenbauwesens als
Generalinspektor für das deutsche Straßenbau Welsen.
Damit hatte dieser Mann nun einen Rahmen gefunden,
den er in wahrhaft unvergleichlicher und unvergäng¬
licher Weise auszufüllen begann. Die deutschenReichs-
autobwhnen sind in der Planung der Anlage und Aus¬
führung das Work dieser ganz ei'Tmaligen technischen
und auch künstlerischenBegnadung.

Diese Straßen sind aber aus dem Deutschen Reich nicht
mehr wegzudenken, sie werden aber in der Zukunft als
elbstverstandlichegroße Verbindungslinien im gesamt-

europäischenVerkehrsraum ihre Fortsetzungfinden. Was
aber nebenbei noch in dieser gleichenZeit in Deutschland
an Straßen verbreitert , verbessert»oergeradet, an schlech¬
ten Kurven beseitigt und an Brückenerbaut worden ist.
ist so umfangreich, daß nur ein eingehendes Studium
eine« annähernd dieser Leistung gerechtwerdendenEe-
samteindruck vermitteln kann. Sie alle, meine lieben
Parteigenossen, erinnern sich noch der eindrucksvollen
Minuten , in denen unser Generalinspektor für das Stra-
zenwesenDr. Todt aus den Reichsparteitagen in Nürn¬
berg, kurz und prägnant zusammengefaßt,
Sas Mld des Werdens
einer Aufgabe zeigte, die weit über den Rahmen aller
bisherigen Ingenieur -Bauten der Welt hinauszuwachsen
begann. Es war daher nur selbstverständlich, daß dieser
Mann endlich zum Generalbevollmächtigten der Rege¬
lung der gesamten Bauwirtschaft ernannt wurde und
dann auch im Vierjahresplan als Generalinspektor für
Sonderausgaben seine besondere Stellung erhielt.

Unterdes begannen rings um Deutschlanddie Wolken
einer mehr und mehr drohenden Kriegsgefahr aufzu¬
steigen. Als es sich besonders infolge der unentwegten
Hetzreden Churchills und seines Anhangs in England
nicht mehr übersehen ließ, daß sich bei den labilen Ver¬
hältnissen der parlamentarischen Demokratien in diesen
Ländern eines Tages ein Wechseldes Regimes gegen
den Frieden ergeben könnte, sah ich mich veranlaßt , die
Verteidigung des Reiches beschleunigt und großzügig
sicherzustellen. Ich hatte den Plan gefaßt, gegenüber der
Maginot -Linie, aber nach anderen Gesichtspunkten, ein
Festungswerk aufzurichten, das unter allen Umständen
selbst im Falle der Bindung großer deutscher Streit-
kräfte im Osten den lebenswichtigen Westen des Reiches
vor jedem Angriff schützen konnte.

Es gab nur einen einzigen Mann , der in der Lage
war. diese ganz einmalige ingenieurtechnischeAusgabe
in der Weltgeschichtezu lösen, und zwar in kürzester
Zeit zu lösen. Als ich am 28. Mai 1938 der Armee und
Luftwaffe meinen Entschluß bekanntgab, erteilte ich zu¬
gleich dem Generalinspektor Dr. Todt den Auftrag , in
Zusammenarbeit mit den zuständigen militärischen
Stellen die Verantwortung und Bauleitung über den
gewaltigsten Teil dieses neuen Riesenbauwerkeszu über¬
nehmen, unter der Bedingung, daß bereits spätestens
September 1938 mindestens 8999 Beton- und Panzer¬
werke fertig bzw. verwendbar sein sollten. Das erste
Programm wurde mit insgesamt 12 990 Objekten fest¬
gelegt. eine Zahl. die sich durch dauernde Erweiterungen
im Gesamten dann einschließlichder Bauten der Luft¬
waffe sowie der Festungspioniere in knapp anderthalb
Jahren auf rund 23 909 erhöhte. Auch die jetzigen
Kriegserfahrungen habe« die Ueberzeugung nur noch
verstärkt, daß es keiner Macht der Welt gelungen wäre,

wettere krsolge im Pazifik
fluch Sandiermafln bereits in japanischer fland

Wie das Kaiserliche Hauptquartier bekanntgab, haben
japanische Streitkräfte am 19. Februar mittags die Be¬
setzung von Bandjermasin  an der Siidkiiste von
Vliederländisch-Borneo beendet. Wie zur Besetzung Band-
jermasins weiter b^ annt wird, stießen japanischeStrert-
kräfte von der Ostküste Borneos auf dem Landwege m
südwestlicherRichtung über ein Gebiet von 499 Kilo-
meter bis Bandjermasin vor und besetzten die Stadt am
1V. Februar mittags völlig.

*
Bandjermasin,  eine befestigte Hafenstadt am

Zusammenfluß der Flüsse Martapura und Varrto 20 Ki¬lometer vom Meere entfernt, ist die H a up tst ab t v o n
Nieder ! ändisch -Borneo.  Die Stadt , die gleich¬
zeitig Sitz des Residenten von Süd- und Ost-Bornes ist.
hat etwa 68 000 Einwohner und ist feit 1860 in mAer-
landischem Besitz. Die Hanptausfuhrprodukte der Rest-

dentschaft Bandjermasin sind Erdöl, Kohlen, Kautschuk
und Rotang.

XTskssssr kesetrt
Das Kaiserliche Hauptquartier gab Donnerstag fer¬

ner bekannt, daß Marine -Sonderlandungstruppen am
9. Februar Makassar , die Hauptstadt vonCelebes  und einen strategisch wichtigenPunkt an der
Siidspitzeder Insel vollständig besetzten. Weiter wurde
die wichtige feindliche Basis Gasmata  im südlichenTeil von Neubrrtannien (Neupommernj gleichfalls
besetzt.

Räch einer Meldung aus Canberra bombardierten
japanische Flugzeuge militärisch wichtige Ziele an der
Südostküstevon Papua , während die Südküste Papuas
von japanischen Aufklärern wiederholt überflogenwurde.

diese gigantischste Festungszone aller Zeiten zu durch¬
brechen. Dieses Wunderwerk ist in seiner bautechnischen
Planung sowie den rein organisatorischen Maßnahmen
des Baues sowie des technischen Ausbaues selbst für alleZeiten mit dem Namen Dr. Todt verbunden.

Der ausbrechendeKrieg aber gab diesem gewaltigsten
Organisator der neueren Zeit sofort neue zusätzliche Auf¬
träge. Ein System großer Aufmarschstraßen mußte in
kürzesterFrist in Gebieten des Reiches erstellt werden,
die bisher gerade in ihren Verkehrswegen sehr vernach¬
lässigt worden waren. Tausende und aber Tausende
Kilometer von Straßen wurden entweder neugebaut
oder verbreitert , mit harten Decken versehen und staub¬
frei gemacht. Ja , als endlich der Kampf begann, mar¬
schierten die von diesem einmaligen Organisations¬
talent ins Leben gerufenen Verbände hinter und mit
den Truppen vorwärts , beseitigten Hindernisse und zer¬
störte Brücken, verbesserten Straßen , schufen überall
neue Uebergänge über Täler , Schluchten, Flüsse, Ka¬
näle und ergänzten so in einer unersetzbaren Weis« die
Pioniertruppen . die durch diese Entlastung befähigt
wurden, sich enger an die vorwärtsdrängende Front zu
hängen und dadurch noch mehr aktiv in den Kamps
eingreifen konnten, bei dem sie sonst oft nicht zurStelle hätten sein können.

Der Sieg in Norwegen und der Sieg im Westen
brachte neue Aufgaben. Nachdem schon vorher Partei¬
genosseTodt zum Reichsminister für Bewaffnung undMunition ernannt worden war, und damit ein neues
wahrhaft ungeheures Gebiet zu ordnen und zu steuern
hatte, trat nunmehr hinzu die Aufgabe, die eroberten
Küsten gegen feindlicheAngriffe durch die Anlage neuer
gewaltiger Befestigungen zu schützen. Darüber hinaussollten
Keimst und front mit vauwerken
des passiven und aktiven Luftschutzesversehen werden,
die in ihrer Art ebenfalls in der Geschichte einmalig
und bisher unerreicht sind und es wohl noch lange blei¬
ben werden. So war es seinem Erfindungs - und Organi¬
sationsgenie gelungen, in kürzester Frist für zahlreiche
U-Boote Betonbauten zu errichten, die auch durch
schwerste Bomben, gänzlich unzerstörbar sind. Gigantische
Batterie -Anlagen aus Beton und Stahl sind unter seiner
Leitung entstanden. Für zahllose Hunderttausende an
Menschenwurden Luftschutzräumeund Bunker zum Teil
rn Ausführungen erstellt, die ebenfalls ihresgleichen in
keinemLande der Welt vorhanden sind.

Der Krieg im Osten hat die Organisation Todt wie¬
der vor neue Aufgaben gestellt. Die Kilometerlängender ausgebesserten Straßen sowohl als die Zahlen der
neu gebauten Brücken gehen in das Unendliche. Dieses
ganze ungeheure Werk aber einschließlichseiner Tätig¬
keit als Reichsminister für Bewaffnung und Munition
meisterte dieser Mann mit einem Minimum an Hilfs¬
kräften. Er war ohne Zweifel aufdiesemEebiete
der bisher größte Organisator,  den das
deutscheVolk sein eigen nannte. Fern jeder Bürokrati-
sierung, verstand er es, mit einem denkbar geringsten
eigenen Apparat sich all der Stellen und Kräfte zu be¬

dienen , die für die Lösung seiner Aufgaben entweder
früher zuständig oder sonst dafür brauchbar zu sein
schienen.

Vieles von dem, was dieser Mann geschaffenhat,
wird erst nach dem Kriege dem deutschen Volk zur
Kenntnis und damit wohl zum bewundernden Stau¬
nen gebracht werden können. Es ist so Einmaliges,
was dieser Mann geschaffenhat. daß wir ihm alle
nicht genug dafür danken können.
Wenn ich nun von dem Techniker und Organisator

Fritz Todt sprach, dann muß ich aber auch noch besonders
des Menschengedenken, der uns allen so nahe gestanden
hat. Es kaiyi keine bessere Charakterisierung seiner Per¬
sönlichkeitgeben als die Feststellung, daß dieser gewal¬
tigste Menschenlenkerder Arbeit weder in der Bewe¬
gung noch unter seinen Mitarbeitern jemals einen
Feind besessen Hai.

Ich selbst muß ihm besonders dafür danken, haß er
das nationalsozialistische Gedankengut, die Ziele der
Bewegung, im Uebermaß seiner Arbeitsbelastung nicht
nur nie verloren oder verlassen hat, sondern im Gegen¬
teil zum Mitschöpferunserer Ideenwelt geworden war. '
Und dies gilt besonders für seine Einstellung zu den
sozialen Problemen des Lebens. Der Mann , der selbst
Millionen von Arbeitern dirigierte , war nicht nur ver-
standesmäßtg. sondern vor allem seinem Herzen nach
ein wirklicher Sozialist. Ihn , den größten Straßenbau¬
meister aller Zeiten, hat das Schicksaleinst genau so
wie mich in meinen jungen Jahren gezwungen, sich als
einfacher Arbeiter das tägliche Brot selbst zu verdienen.
Er hat sich dessen nicht nur nie geschämt, sondern im
Gegenteil : Es waren später stets die Augenblickestolzer
und beglückender Erinnerungen , wenn er, der gewal¬
tigste Bauleiter den die Welt bisher hatte, sein eigenes
Bild betrachten oder zeigen konnte, auf dem er selbst
noch. von Staub und Schmutz bedeckt, mit zerrissenem
Arbeitskleid an der Straße arbeitete oder vor dem
kochenden Teerkesselstand. Er hatte deshalb auch seine
deutschenStraßenbauer — wie er sie nannte — beson¬
ders in sein Herz geschlossen. Es war sein ununter¬
brochenes Streben , ihre sozialen Bedingungen zu ver¬
bessern, an die Stelle der früheren erbärmlichen Zelte
moderne Schlaf- und Aufenthaltsräume zu setzen, den
Lagern den Charakter liebloser Massenquartiere zu neh¬
men und vor allem im Arbeiter selbst das Gefühl zu
erwecken, daß der Straßenbau — wie überhaupt das
ganze Bauhandwerk — eine Tätigkeit ist, auf die der
einzelne jederzeit besonders stolz sein kann, weil sie
Dokumente nicht nur von höchster, menschlicherWichtig¬
keit, sondern auch von längster Dauer schaffen.

Bor dem großen Werk von Dr. Todt war die Tätig¬
keit des Straßenarbeiters nur ein gering angesehener
Beruf. Heute sind die Zehntansende deutscher Straßen¬
bauer eine stolze Gemeinschaftgeworden, die sich ihres
Wertes bewußt ist. Er hat damit hier ein Stück natio¬
nalsozialistischerErziehungsarbeit geleistet, für das wir
ihm besonders auch heute noch dankbar sein müssen;
denn wenn jeder menschliche Fortschritt ein Vorbild be¬
sitzt, dann hat die Organisation Todt hier dauernde
soziale Vorbilder geschaffen, und sie war im Begriff,
diese immer weiter zu entwickeln. Allmählich sollte hier
nicht nur ein soziales Unrecht, sondern eine menschliche
gedankenloseDummheit beseitigt werden, und zwar be¬
seitigt für alle Zeiten.

Immer der gleiche geblieben
Ob daher dieser Mann mit einem Arbeiter , mit

einem Minister oder mit einem General verkehrte, er
ist daher auch immer der gleiche geblieben. Ein ebenso
selbstbewußter, wie bescheidenerFührer und besorgter
Freund aller anständig schassenden Volksgenossen. Es
ist daher nicht zu verwundern, wenn dieser Mann , der
so sein Volk liebte, in gleicher zärtlicher Liebe an
seiner Familie , seiner Frau und seinen Kindern hing.
Den Schöpfer der größten Bauwerke der Technik führte
jede freie Stunde — wenn irgend möglich— hinein in
die großen Schöpfungen der Natur , in das kleine
Häuschen am See inmitten seiner geliebten bayeri¬
schen Berge.
Als zum Teil schon unter bem Feuer feindlicher Ge¬

schütze der Westwall seine Vollendung fand, während sich
in Polen die Kolonnen der Organisation Todt zum
erstenmal den vormarschierenden Armeen angeschlossen
und ihnen die Sicherheit des Nachschubsgaben, trug
ich mich mit dem Gedanken, ihm als einem der führenden
Köpfe des deutschen Widerstandes überhaupt und des
deutschenSelbstbehwuptungswillens i-m Kriege das Rit¬
terkreuz zu verleihen. Ich bin davon abgekommen weil
dies« Auszeichnung— so ruhmvoll sie ist — der Bedeu¬
tung dieses Einmaligen niemals hätte gerecht werdenkönnen.

Ich hatte schon vorher den Entschluß gefaßt, einen
deutschenOrden zu stiften, der auf dem Grundzeichen
unserer Bewegung errichtet, in einiaen Klassen die höch¬
sten Verdienste ehren soll, die ein Deutschersich für sein
Volk erwerben kann. Ich habe nach dem Abschlußdes
Feldzuges gegen Frankreich Dr. Todt gesagt, daß ich
ihm die Anerkennung für seine einmaligen Verdienste
einst dadurch bekunden will, daß er der erste sein wird,
dem ich die höchste Klassedieses Ordens verleihe» werde.
Er wollte in seiner Bescheidenheitdamals davon nichts
wissen. So wie nun der Nationalorden für Kunst und
Wissenschaft, den auch Dr. Todt trägt , als erstem dem
verstorbenen Professor Troost verliehen wurde, so über¬
reiche ich heute namens des deutschen Volkes und seiner

nationalsozialistischenBewegung den neue « Orden
als erstem unserem lieben und unvergeß¬
lichen Parteigenossen Dr . Todt,  dem Gene¬
ralinspekteur unserer Straßen , dem Erbauer unseres
Westwalles, dem Organisator der Waffen und Munition
im größten Kriege unseres Volkes um seine Freiheit
und um seine Zukunft.

Ich selbst kann für mich dem nur wenige Worte an¬
schließen. Ich habe in diesemMann einen meiner treue-
sten Mitarbeiter und Freunde verloren. Ich fasse seinen
Tod auf als einen Beitrag der nationalsozialistischen
Bewegung zum Freiheitskampf unseres Volkes."

Der Führer hatte gesprochen, nun selber tief bewegt,
lrat er, indes die Trauergemeinde sich erhob, auf die
Angehörigen seines Mitarbeiters zu und überreichte
ihnen die Auszeichnung, deren erster Träger der Tote
damit wurde auch wenn ihn das Schicksal vorher ereilte,
Ein kurzer Pfiff — wie auf einer Baustelle der Orga¬
nisation Todt — dann legten Soldaten der Wehrmacht
den Kranz des Führers am Sarge des Verstorbenen
nieder. Das Lied vom guten Kameraden erklang dazu.
Die Fahnen senkten sich, empor reckten sich die Arme.
Die Lieder der Nation folgten. Dann verließ der Führerden Saal.

Von Männern der OT. wurde der Sarg hinaus¬
getragen. Auf einer mit sechs Pferden bespannten La¬
fette fand er Platz. Unter dumpfem Trommelwirbel
defilierte die Trauerparade . die aus einer Ehren¬
kompanie des Heeres und einer motorisierten Flak-
batterie bestand. Dann setzte sich der Trcmerzug in Be¬
wegung. Generalfeldmarschall Milch , Generalfeld¬
marschall Keitel  und Großadmiral Raeder  schrit¬
ten als erste hinter dem Sarg . Minister und Reichs¬
leiter folgten. Durch die Straßey Berlins bewegte sich
der Trauerzug zum Jnvalidenfriedhof , von Tausenden
in stummer Trauer gegrüßt. Dort, wo die Gebeine so
manches großen Mannes ruhen, bis zum letztenAppell,
nahm ihn die Erde auf. der er entwuchs, für die er
lebte und in die er nun zurückkehrte.

0er ttattenifcke wekrmalkrsberitkr
Rom,  12. Februar . Das Hauptquartier der italieni-

chen Wehrmacht gibt bekannt: „Aus der Cyrenaika ist
lichts von Bedeutung zu verzeichnen. Feindliche Kraft-
-ahrzeugansammlungenbei E l A d e m wurden von Ver¬
bänden der Luftwaffe angegriffen und teilweise zerstört.
Eine Curtis wurde von deutschenJägern abgeschossen.
Trotz ungünstiger Witterungsverhältnisse führten
deutsche Flugzeuge Tag und Macht Zerstörungsaktionen
gegen die Flughäfen auf Malta  durch und trafen in
der Nähe der Insel einen britischen Kreuzer am Bug
mit Bomben schwerstenKalibers . Ein von feindlichen
Flugzeugen unternommener Einflug über einige unserer
Inseln im AegäischenMeer verlief erfolglos."

veulfche Jäger schoflen 1S vriienflugzeugeab
Berlin,  12. Februar . In den Nachmittagsstunde«

des Donnerstag flog ein Verband britischer Torpedo¬
lugzeuge vom Muster Swordfish unter starker Jagd-
icherung im Schutze tiefliegender Wollen die franzö-
isch-belgischeKüste an. DeutscheJäger stellten den
Verband, ehe er die Küste «reicht hatte und drängte ihn
über See ab. Sie schössen hierbei sieben Torpedoflug¬
zeuge ab, die ins Meer stürzten.

An anderer Stelle verlor der Feind in Lustkämpfen
außerdem sechs Jagdflugzeuge und drei Bomber, so
daß sich die Eesamtverluste des Feindes «ach bisher
vorliegenden Meldungen auf 18 Flugzeuge erhöhen.

fldmirol a. V. Noilmann SS Jahre all
Am heutigen 13. Februar vollendet in Berlin Admi¬

ral a. D. Max Rollmann, der in mehrjähriger Tätigkeit
als Direktor des Konstruktionsdepartements des Reichs¬
marineamts zu den engeren Mitarbeitern des Groß¬
admirals von Tirpitz gezählt hatte, sein 83. Lebensjahr.
Beim Bau der stolzen deutschen Kriegsschiffe, die sich in
der Schlacht vor dem Skagerrak so glänzend bewährt
haben, hat sich Admiral Rollmann bedeutende Ver¬
dienste erworben

yuisling in veriin
Trahtbericht unseres Vertreters

r6. Berlin , 12. Februar . Gemeinsam mit dcm Reichs-
kommissarfür die besetzten norwegischenGebiete. Gau¬
leiter Terboven. traf in .den Nachmitt gsstnirden des
Donnerstag Norwegens Ministerpräsident, Vidkun
Quisling , m der Reichshauptstadt ein.

Neue NttkerkreurtrSgee
Berlin,  12. Februar . Der Führer verlieh auf Vor¬

schlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Reichs¬
marschall Göring, das Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes an : Gustav Preß! er,  Eruppenkommandeur in
einem Sturzkampfgeschwader. — Der Führer verlieh
ferner das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Ma¬
jor Joses Stnppi,  Vataillons -Kommandeur in einem
Infanterie -Regiment. Hauptmann Karl Kähne,  Va-
taillonsfiihrer in einem Jnsanterie -Regim"nt.

Aus Berlin wird berichtet: Der Führer hat dem Kom¬
mandeur einer Zerstörergruppe. Houptmann Kal-
drack»  in Anerkennung seines heldenhaften Einsatzes
im Kampf für die Zukunft unseres Volkes als 7V. Sol¬
daten der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen. Haupt¬
mann Kaldrackhat am 3. Februar im Luftkampf an der
Ostfront den Heldentod gefunden.

-Gruppenführer Paul Moder gefallen. An der Ost¬
front siel am 8. Februar im Kampf gegen den Bol'che-
wismus -Gruppenführer Paul Moder, im Frieden zu¬
letzt ständigerVertreter des Führers des jj -Overabschnit-
tes Spree.

Vurchsichtiges„Times' -Manöver
Ankara, 12. Februar . Im Zusammenhang mit der

Cxpiostonswffärevon Tanger hat die Londoner „Times"
eine Parallele mit der Explosionim Pera -Palace -Hotel
von Istanbul ziehen wollen und behauptet, daß damals
deutsche Ageuten den britischen Gesandten Rendell zu
ermorden versucht hätten Von zuständiger türkischer
Seite wird jetzt auf Grund der eingeleiteten Unter¬
suchung festgestellt, daß irgendeine Beteiligung deut¬
scher Persönlichkeiten an dem Zwischenfall im Pera-
Palace -Hotel nicht in Frage komme.

Slioera Salazor in Spanien
Sevilla , 12. Februar . Der spanische Außenminister

Serrano Tuner empfing am Mittwoch den portugiesi¬
schen Ministerpräsidenten Olivsra Salazar an dem
spanischen GrenzpostenCaia Laia bei Badajoz und trat
mit diesem zusammendie Reue nach Sevilla an. Kurz
nach der Abkunft der beiden Minister und der Herren
ihrer Begleitung in Sevilla traf auch der spanische
Staatsches Generalissimus Franco dort ein.
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Der Neubau der deutschen Handelsflotte
In dem jetzt vorliegenden Nautilus 1942 (Verlag Mittler

L Sohn , Berlin ) äußert sich der Unterstaatssekretär Vize¬
admiral Wülfing von Titten,  Leiter der SchüffahrtS-
amts im Reichsverkehrsministerium , über den Wiederaufbau
der deutschen Handelsflotte nach dem Kriege . Dieser erfordere
die Bereitstellung großer Kapitalien , die vornehmlich aus
privatwirtschaftNcher Grundlage bereitgestellt werden sollen,
das Reich helfe jedoch durch gesetzlich« Maßnahmen , wie er¬
weiterte Beleihungsmöglichkeiten der Schisse. Das Reich habe
ferner ein Interesse daran , daß die Schiffahrt nicht Objekt
wilder Spekulation werde, die heute Geld in die Schift-
fahrt steckt und es morgen wieder herauszieht.

Ter Wiederaufbau der Handelsflotte werde in den Händen
der Reeder  bleiben ; aber der Staat werde sich einschalten,
um so mehr , als der staatliche Einfluß aus die nationalen
Handelsflotten zunehmen werde . Was die deutsche Handels¬
schiffahrt angeht , so soll diese staatlich geführt ; aber nicht
versklavt werden.

Die Entschädigung  verlorengegangener Schiffe durch
den Staat entspreche dem Wert des Schiffes zur Zeit des
Verlustes . Ter Reeder erhalte also nicht an Stelle eines alten
Schisses ein neues , sondern er werde die Differenz zwischen
dem Preis für ein neues und der Entschädigung zu tragen
haben.

Die gesunde Weiterentwicklung bewährter Schifssthpen
solle nicht durch Zwangsmaßnahmen eingeengt werden . Durch
die bevusständische Vertretung der Reeder sollen die geplanten
Neubauten annähernd gleicher Größe aus Grund freier Ver¬
einbarungen in einer Durchschnittsgröße zusammengefaßt
werben . Dem Reeder bleibe bei der Wahl seiner Neubau typen
weitgehende Freiheit der Entschließung . Die Vergebung der
Aufträge müsse gesteuert . werben . Zu bevorzugen seien

Frachtschiffe  vor dem Bau von Fahrgastschiffen . Bereits
jetzt werde jede Möglichkeit für Neubauten ausgenutzt.

Wichtig ist die Feststellung , daß die vor Ausbruch des
Krieges bestehenden Verbindungen in der betreffenden Fahrt
schon eingeführten Reedereien vorbehalten bleiben sollen . Ter
Staat werde nur eingreifen , wenn der Wettbewerb der Ree¬
dereien nationalwirtschaftlich schädliche Formen anzunehmen
drohe . Bemerkenswert ist weiter die Feststellung , daß die
Schiffahrtskonserenzen  in ihrem Inhalt überholt
seien und der Neuordnung bedürfen . Subventionen  als
„notwendiges Uebel" abzuschaffen , sei unzweckmäßig , weil
solche Vereinbarungen umgangen würden Der Unterstaats¬
sekretär schließt seine Ausführungen mit der Versicherung , daß
die verantwortlichen Stellen alles tun werden , damit das
Großdeutsche Reich auch aus dem Gebiete der Handelsschliss-
sahrt künftig den Platz einnimmt , der ihm zukommt.

krwerbsgesellschaften
Oldenburg « Margarinewerke A-G, Hoykenkamp bei Del-

menhorst . Hugo Lenkerstorff ist nicht mehr Vorstandsmitglied.
Zum weiteren Vorstandsmitglied ist Wilhelm Waßmann be¬
stellt worden.

Zeiss Ikon A-G, Dresden . Kapitalberichtigung von 15 auf
30 Mill . RM . Ter HV. am 27. März soll eine Dividende von
4 Pzt . aus das berichtigte Kapital vorgeschlagen werden (i. V.
8 Pzt . aus das alte ).

Mit einem Stammkapital von 400 000 RM . wurde die
Reichsgeschäftsstelle der ArbeitSgewerke für den Wohnungs¬
bau bei der Reichshandwerkssührung GmbH ., Berlin , gegrün¬
det und in das Handelsregister eingetragen.

lagesnackirlchten
Südafrikas Goldproduktion . Die Transvaal Chamber of

Mines gibt bekannt , daß die Goldproduktion der Südafrika¬
nischen Union im Jahre 1941 einen Stand von 14,39 Mill.
Feinunzen erreichte . Die Steigerung belief sich damit im Ver¬
gleich zum Vorjahr aus 348 620 Unzen gegen eine Zunahme
von noch 1,22 Mill . Unzen i. V. Die Produktionserhöhung hat
sich somit bedeutend verlangsamt . Der Wert der Goldproduk¬
tion erreichte 1941 bei einem Preis von 168 Schilling pro Unze
120,35 Mill . Pfund Sterling gegen 117,9 Mill . im Vorjahre.

Forderung schwedischer Gläubiger gegen deutsche Schuld¬
ner auf Zahlung von Vermögeuserträguisieu . Durch Rund-
evlaß 14/42 D. St . — R. St . des ReichswirtschastSministers
ist bekanntgegeben worden daß das Abkommen über die
Durchführung des deutschen Transfermoratoriums gegen¬
über schwedischen Gläubigern (Privatschulöenabkommen ) für
die in einem Kalenderjahr fälligen Erträgnisforderungen
Zinsen , Gewinnanteile usw .) nur insoweit in Anspruch ge¬
nommen werden kann , als die Schuldbeträge bei der Kon¬
versionskasse für deutsche Auslandsschulden bis zum
31. März des nächstfolgenden Kalenderjahres eingezahlt
worden sind. Falls die Einzahlung später vorgenommen
wirb , können nur die jeweils geltenden allgemeinen Trans¬
ferbestimmungen angewendet werden.

Nach einer Rundswnkansprache des japanischen Jndustvie-
ministers verlangt der Ausbau der Großvstasienzone soviel
Zeit , Kapital und Menschen, daß nur mii-t konzentriertem
Einsatz ein höchster Wirkungsgrad erzielt werden könne.

In Prag fand die Gründung des Instituts für Wirt-
schastssorschnng in Prag statt.

Die Indexziffer der Großhandelspreise stellt sich für den
Monatsdurchschnitt Januar aus 113,7 (1913 gleich 100). Sie
hat sich zum Teil aus jahreszeitlichen Gründen gegenüber
dem Vormonat (113,1) um 0,5 Pzt . erhöht.

Ter Preis für Tankholz kann anstatt nach Gewicht auch
nach Raummerern bemessen werden.

Nach dem AuSweiS der Teutschen Reichsbank vorn 7. Fe¬
bruar hat sich der Umlauf an Reichsbanknoten aus 18 676
Mill . RM . ermäßigt.

flmtliche Verliner Devisenkurse
12. Februar
Geld l Brief

12. Februar

Aegypten
Afghanistan
Argentinien
Australien
leisten
ckrasilten
Brit .-Jndien
Bulgarien
Dänemark
England
Finnland
zrankreich
Sriechenland
Holland

Iran
Island

* 9:89
18.79
0,588

* 7,912
89.96
0,13

*74,18
8.047
52,15

* S.89
5,06

* 4,995
1,668

182,70
14,59
38.42

5.91
18.89
0,592
7,928

40,04
0,132

74,82
3,053
52,25
9.91
6,07
5,005
1,672

132,70
14,61
88.50

talien
Java»
Kanada
Kroatien
Neuseeland
Norwegen
Portugal
Schweden
Schweiz
Serbien
Slowakei
Spanien
Südafrika
Türkei
Uruguay .
Ver . St . v. 2

18.14
0.585

» 2,098
4.995

* 7.912
56.76
10.14
59,46
57,89

4.995
8.581

23.56
* 9,89

1.978

13.16
0,587
2,102
5.005
7,828

56.88
10.16
59,58
58,01

5.005
8.600

23,60
0.91
1,982
1,201
2.502

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 12. 2. wurden Neptun
1 Pzt . höher mit 151 gehandelt . Hapag stellten sich aus 101.r0.
Llohd aus den gleichen Kurs (plus 1,5 Pzt .). Unitevweser wur¬
den mit 133 notiert , während Hamburg -Süd und Hwnsa-
Tampf ohne Schlußnotiz blieben . Von sonstigen Verkehrsakkien
notierten Bremer Straßenbahn 127. Atlas -Werke waren wie¬
der um 3 Pzt . aus 199 erhöht.

Berliner Börse . Bei weiter kleinen Umsätzen war die
Kursentwicklung am 12. Februar bei Eröffnung uneinheit¬
lich, es überwogen jedoch Steigerungen . Im Verlaus machte
die Befestigung Fortschritte . Vereinigte Stahlwerke stellten sich
aus 154,75, nach zeitweise 154,62, und Farben aus 206,75.
Rheinstahl gewannen 0,75 Pzt ., Schultheiß 1,12, Verkehrs¬
wesen 1,25 Pzt ., BMW . und Daimler 1,5 Pzt ., Jlse -Genuß-
scheine 1,75 und Bu -bmg 2 Pzt . Gegen Ende des Verkehrs
war die Haltung weiter fest. Vereinigte DtahtwerAe stellten
sich aus 154,75 und Farben aus 206.5. Eisenhandel schlössen
2 Pzt . über erste Notiz , während Jlse -Genußscheine gegen
den Verlaus weiter um 1 Pzt . anzogen.

Oldenburg , 12. Februar . Gesamtaustrieb 151 Tiere , davon
20 Läuserschweine . Es kosteten Ferkel bis 6 Wochen alt
18—22 RM ., 6—8 Wochen alt 22—26 RM , 8—10 Wochen att
26—30 RM ., Läuferschweine 30—45 RM Marktverlauf ruhig.

k » miIisns  nrsigsn

Ingrid , ^ 10. 2. 1942 . Die glück¬
liche Qsbnrt einer gesunden
Tochterreigen hocherfreuten:
Oeni Tindeme ^ er , geh . küssen,
Lrich klndeme ^ er , Obertrnpp-
kührer im kUV . Bremsn , llnm-
doldtstrsLs 49

^Is 4. Kind kam unsers BIKs.
In herrlicher Breuds : Oskar
Tveidsrth unck krau . Bremsn,
den 9. Bsbruer 1942

p' orlobungen
Wir heben uns verlobt : Lll>

Tobe , Bremsn , kcküblenstr . 19/20,
Beter Weisenback , Okkenbeck/
Klein , Kleck .-Obergskr ., r . T.
Kriegsmarine . Im Bebr . 1942

^ .Is Verlobte grüben : kriecks
^ .krens , 6skr . Bckuarck vldrlckt,
r . 2 . Ortend . Bremsn , den
11. Bebruar 1942

Ihre Vermählung geben bekennt:
Brich Sodes , Üerta Lodes , geb
klattkeld . Bremen , 14. Bsbruar
1942 , Bucbtstr . 7 t (Oerickts-
beus)

Ihre Vermählung geben bekannt:
Oinricd lordokm , -knne klarte
Torbodm , geb . Lckröder . Bre-
msn -besum , 13. Bsbruar 1942,
Hindenburgstr . I

Immer aus ein Wieder-
sehen hoffend , erhielten

^ wir durch seinen Haupt¬
mann und Batl .-Kommandeur
die schmerzliche Nachricht , daß
mein innigstgeliebter Mann,
meiner Kinder lieber Papi , un¬
ser innigstgeliebter Sohn , Schwie¬
gersohn , Bruder , Schwager , On¬
kel, Neste und Enkelkind , der
Obergefreite in einem Pionier-

Bataillon
Wilhelm Otto List

kurz nach seinem 28. Geburts¬
tage sein Leben im Osten fürs
Vaterland gab.
In unsagbarem Schmerz:

Marie List, geb. Scholz ; Klein-
Sieglinde u . Klein -Edgar nebst
Eltern u . Geschwistern , Schwie¬
gereltern und Grotzeltern

Br .-Blumenthal , im Febr . 1942
und Castrop -Rauxel.
Alle, die ihn kannten , trauern
mit uns.

Die Trauerfeier für den
an der Ostfront gefallenen
HeinrichBellmer

Feldwebel in einem Sturm-
Pionier -Bataillon

findet am 15. März (nicht 15.
Februar ) in der Ref.-Kirche zu
Blumenthal nach der Kirchzeit
statt.

Statt Ansagens
Dienstag mittag entschlief nach
mit Geduld ertragener Krank¬
heit , ganz unerwartet , meine
innigstgeliebte Frau , meine gute
Mutti , unsere herzensgute Toch¬
ter und Schwägerin

Gerda Schwarzarins
geb. Harnack

im 22. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Willi Schwarzarins und Klein-
Gerda ; Karl Harnack ; An-
tonia Harnack , geb. Watzke;
Frau Wilhelmine Schwarza¬
rins , Hamburg , nebst allen
Angehörigen : Frau Sophie
Harnack , Hamburg , nebst allen
Angehörigen ; Frau Toni Wäh¬
le, Sudetengau , nebst allen
Angehörigen

Bremen -Vegesack, 12. Febr . 1942
Die Beerdigung findet statt am
Sonnabend , 14. Februar 1942,
nachm. 5 Uhr , von der Kapelle
des neuen Aumunder Friedhoses
aus . Aufbahrung daselbst durch
Beerdtgungs -Jnstit . Kathmeher,
Vegesack, Gerhard -Rohlfs -Straße.
Etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten.

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme
unö die reichen Kranzspenden
beim Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen allen und Herrn
Pastor Otten unfern herzlichsten
Dank.

H, Avvel nnb Frau.
Martha , geb. Nowaczyk

Uns traf hart und schwer
die unfaßbare Nachricht,
daß unser herzensguter

Sohn , mein lieber Bruder , Neffe,
Vetter und mein innigstgeliebter
Verlobter , der

Obergesreite
Frieda Möhlenbrock

Inhaber des Jnsanterie -Sturm-
abzeichens und der rumänisch.
Tapserkeits -Medaille für tr . D.

mit Schw . I . Kl.
bei den schweren Kämpfen im
Osten als Komp .-Trupp -Melder
in einem Jns .-Regt . in soldati¬
scher Pflichterfüllung , getreu sei¬
nem Fahneneid , im 23. Lebens¬
jahre sein junges Leben hingab.
In tiefem Schmerz:

Hermann Möhlenbrock und
Frau , Johanne , geb. Fekken;
Herbert Möhlenbrock ; Maria
Ingrid Kesting als Verlobte;
Familie Kesting nebst allen
Angehörigen

Eine Gedenkfeier findet am 15.
Februar , 15.30 Uhr , in der Kirche
zu Oberneuland statt.

Immer noch auf ein Wie¬
dersehen hoffend , erhiel¬
ten wir von seinem Leut¬

nant die traurige , uns hart und
schwer treffende Nachricht , daß
unser geliebter , guter , züngster
Sohn , unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel , der

Unteroffizier
Alfred Kämpfer

Inhaber des EK. H und Verw .-
Abzeichens

im Alter von 30 Jahren , im
Osten , sein junges Leben lassen
mußte . Er war unser ganzer
Stolz und Hoffnung.
In tiefer Trauer:

Paul Kämpfer und Frau , Ka-
therine , geb. Belsemeher ; Otto
Meher und Frau , geb. Kämp¬
fer ; Joh . Westermantt und
Frau , geb. Kämpfer ; Helmut
Westermann ; Paul Kämpfer,
z. Z. im Felde , und Frau . geb.
Lindemann ; Fritz Fiege und
Frau , geb. Kämpfer

Bremen , den 12. Februar 1942
Begesacker Str . 43/45, Pegau i . S.

Oberneuland , 9. Februar 1942
Apsel -Allee 10.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.

Heute entschlief nach langem,
schweren, mit Geduld ertragenen
Leiden mein lieber , guter , un¬
vergeßlicher Mann , mein lieber
Vati , unser lieber Sohn , Bru¬
der , Schwiegersohn , Schwager,
Onkel , Neffe und Vetter , unser
treuer Kamerad

Werner Zerling jr.
im 44. Lebensjahre.
In stiller Trauer : '

Lotti Zerling , geb. Herbort:
Werner Zerling als Sohn;

^Werner Zerling sen. u . Frau,
Wilhelmine , geb. Behrens;
Heinrich Böning und Frau.
Dora , geb. Zerling ; Elisabeth
Herbort Wwe . nebst Kindern
Und die Kameraden vom Ober-
Weser-Segelverein

Bremen , den 11. Februar 1942
Thüringer Str . 11.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn ., Germaniastraße ; zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin er¬
beten . Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , 14. Februar 1942,
13 Uhr , im Krematorium statt.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen . _
Auch wir trauern um den viel
zu frühen Heimgang unseres
treuen Mitarbeiters.

Betriebssührer und Gefolg¬
schaft der Deutschen Schifs-
und Maschinenbau A.-G.,
Werk : Act .-Ges. „ Weser"

Heute entschlief nach langem
Leiden mein geliebter Mann , un¬
ser herzensguter Vater , Schwie¬
gervater , Großvater und Bruder

Georg Kruse
im 80. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Jda Kruse , geb. Holzmann,
nebst Kindern und Angehö¬
rigen

Bremen , den 12. Februar 1942
Erfurter Str . 37.
Aufbahrung in der Beerdigungs-
Anstalt „Nordlicht ", H. Scho-
maker , Utbremerstr . 159. Trau¬
erfeier am Sonnabend , 13 Uhr,
in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die zahlreichen
Kranzspenden beim Hinscheiden
meiner lieben Gattin , unserer
guten Tochter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , Ella von Leski,
geb. Nirschwihki , sagen wir allen
Verwandten , Bekannten und
Freunden sowie den Kameraden
von der III . F . u . E .-Bereit-
schast, innigen Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Emil von Leski
Bremen , den 10. Februar 1942
Birkenstr . 30 g,

Danksagung/Statt Karten
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim

Verlust meines lieben Sohnes,
unseres herzensguten Bruders,
Neffen und Enkels , Unterosfizier
Hans Nustede , sprechen wir hier¬
mit allen Verwandten , Freun¬
den und Bekannten sowie der
Hitler -Jugend . Bann Bremen
(75) unsern herzlichsten Dank
aus.

Hermann Nustede und Ange-

Auch wir betrauern den Tod
unseres Mitarbeiters und treuen
Gefolgschaftsmitgliedes.

Kassee Hag A.-G.

Mein einziger Sohn

HeinrichTegtmeier
ist im Osten gefallen . Wer ihn
gekannt , weiß , was ich verlor.

Wilhelm Tegtmeier
Doventorsdeich 22.

Durch feindlichen Fliegerangriff
verloren wir unsere lieben El¬
tern , Schwiegereltern , Groß-
eltern , Bruder , Schwester , Schwa¬
ger, Schwägerin , Onkel und

Heinrich Pape
im 60, Lebensjahre.

Eesine Pape
geb. von Bargen

im 61. Lebensjahre.
Meine liebe Frau , Schwester,
Schwägerin und Tante

Gretchen Hauschild
geb. Pape

im 35. Lebensjahre , sowie meine
beiden lieben Kinder

Marione
im Alter von 10 Jahren und

Hans-Hermann
im 8. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Hauschild ; Heinrich
Pape und Frau , Helene , geb,
Bente und Sohn Karl -Heinz
Pape . z. Z. im Felde

Bremen , den 11. Februar 1942
Humboldtstr . 189.
Von Beileidsbesuchen bitten frdl.
abzusehen . Zugedachte Kranz¬
spenden zum Beerdigungs -Jnsti-
tut . Pietät ", Humboldtstr . 190,
erbeten . Die Trauerseier findet
statt am Montag , 16. Februar,
11 Uhr , in der Kapelle des Oster-
holzer Friedhofes.

Heute entschlief nach kurzer , hef¬
tiger Krankheit unsere liebe,
einzige Tochter

Gisela
im zarten Alter von 6 Monaten,
Sie folgte ihrem Bruder Helmut
nach 3 Monaten.
In tiefer Trauer:

Johann Gliisenkamp u . Frau,
geb. Rauch

Oyterdamm Nr . 31, den 12. Fe¬
bruar 1942

Die Trauerfeier findet Sonn¬
abend , 14. Februar , 11 Uhr , in
der Kapelle des Osterholzer
FriedhvseS statt.

Dantsagung/Statt Karten
Für die uns in so über¬
aus reichem Maße zum

Ausdruck gebrachten schriftlichen
und mündlichen Beweise inni¬
gen Mitempfindens bei dem un¬
ersetzlichen Verlust meines lieben,
unvergeßlichen , herzensguten
Mannes , unseres einzigen , lieben,
unvergeßlichen Sohnes , unseres
lieben Schwiegersohnes , Schwa¬
gers , Enkel , Neffen und Vetter,
des Obergefreiten Hans -Walter
Bräutigam , sagen wir allen Ver¬
wandten , Bekannten , Freunden
und Nachbarn unseren herzlich¬
sten Dank.

Ilse Bräutigam , geb, Micha¬
elis ; Willy Bräutigam und
Frau , Käthe , geb. Warnken;
Familie Michaelis und Ange¬
hörige

Br .-Aumund , 8. Febr . 1942
Nawatzkistrahe 14

hörige
Bremen -Huchting , im Febr . 1942

z. Z. Jenaer Str . 30, Brandt-
straß « 102

Auf ein baldiges Wieder¬
sehen hoffend, erhielten
wir die traurige Nach¬

richt , daß unser herzensguter,
stets lebensfroher Sohn , Bru¬
der, unser lieber Enkel , Nesfe
und Better , der

Unteroffizier
August Lange

Inhaber des Eisernen Kreuzes
II . Kl., des Verwundetenabzei¬
chens und der Erinnerungs-
Medaille vom 1. Oktober 1938
im blühenden Alter von 26 Jah¬
ren für Führer , Volk und Vater¬
land den Heldentod starb . Bei
dem Angriff auf starke sowje¬
tische Stellungen im Südabschnitt
stürmte er an der Spitze seiner
Gruppe und führte diese tapfer
und siegesbewußt gegen den sich
zäh verteidigenden Feind . Hier
traf ihn die tödliche Kugel.
In tiefem Schmerz:

August Lange und Frau , Adol-
sine, geb. Freudenberg ; Carla
Lange und alle Angehörigen

Habenhausen , Horstedterweg 49
Bitte keine Besuche.

Unerwartet traf uns die
Nachricht , daß unser lie¬
ber, stets lebensfroher

Sohn , Bruder , Schwager , Onkel
und Enkel

Heinz Plötz
Gefreiter in ein . Stuka -Verband
im Osten , im blühenden Alter
von 22 Jahren den Fliegertod
sür Führer , Volk und Vaterland
starb . Im Osten fand er mit
seinen Kameraden die letzte Ru¬
hestätte.
In tiefem Schmerz:

Franz Plötz und Frau , Emma,
geb. Fallap ; Gertrud Tölle,
geb. Plötz ; Hans Tölle ; Jür¬
gen und Burlhard Tölle ; Her¬
mann Riechers

Bremen , den 12, Februar 1942
Eickedorfer Str . 34.

Heute morgen nahm uns Gott
meinen geliebten Mann , un¬
seren lieben , guten Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Bruder und
Schwager , den

Kaufmann
August Friedrich Veit

im 78. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau Martha Veit , geb, Lü-
deritz, nebst Kindern und An¬
gehörigen

Bremen , den 12. Februar 1942
Nordstr , 270.
Aufbahrung in der Beerdigungs-
Anstalt „Nordlicht " , H. Scho-
maker , Wartburgstr . 39. Trauer¬
feier am Montag , um 11 Uhr,
in der Kapelle des Waller Fried¬
hoses,

Am II . Februar morgens ent¬
schlief nach langer , mit großer
Geduld ertragener Krankheit,
meine innigstgeliebte Frau , un¬
seres Kindes treusorgende Mut¬
ter , unsere liebe Tochter , Schwie¬
gertochter , Schwägerin , Tante,
Nichte und Enkelin

Maria Burmeister
geb. Eggers

im Alter von 30 Jahren.
In tiefer Trauer:

Helmut Burmeister und Töch-
terchen Marko ; Fr . Eggers
und Frau , geb, Pilster ; Adolf
Burmeister und Frau ; Hella
Burmeister ; Marie Eggers als
Großmutter , nebst allen An¬
gehörigen

Bremen , z. Z . Sedanstr . 1 n
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn ., Germaniastr . 56; etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet Sonn¬
abend , 14. Februar 1942, 16 Uhr,
im Krematorium statt ) Von Bei¬
leidsbesuchen bitten wir abzu¬
sehen.

Danksagung / Statt Karten!
Da es uns nicht möglich ist,
jedem einzelnen sür die Liebe
und Verehrung und die reichen
Kranzspenden , die unserer lie¬
ben Entschlafenen , Frau Hen-
riette Husmann , geb. Plate , zu¬
teil wurden , zu danken , möchten
wir auf diesem Wege allen Ver¬
wandten . Freunden und Be¬
kannten , insbesondere ber Be-
triebsgemcinschaft der Firma
Rud . Otto Meyer , Bremen,
dem Norddeutschen Lloyd , Bre-
merhaven , und der Norddeut¬
schen Hütte AG .. Oslebshausen,
sowie Herrn Pastor Coorhen,
unseren herzlichen Dank sagen.

Familie Johau « Husmann
ucbst allen Augehörigen.

Lupinen str. 74.

Fest an ein Wiedersehen
glaubend , erreichte mich
die tieftraurige Nachricht

vom Res.-Lazarett zu Tilsit , daß
unser über alles geliebter , le¬
bensfroher , großer Bruder , lie¬
ber Schwager , guter Nesfe, Vet¬
ter und Onkel , der '

Pionier
Louis Hampe

im 35. Lebensjahre sür immer
von uns gegangen ist. Er starb
sür Deutschland . Die Liebe höret
nimmer auf.
In unfaßbarem Schmerz:

Frau Helene Schwarzwälder,
geb. Hampe ; Gefreiter Hans
Schwarzwälder , z. Z. i. Felde,
und Kinder , Bremen , A. d.
Peterswerder 14; Carl Hampe
und Frau nebst Tochter , USA.
und Angehörige
Mit uns trauern seine Gattin
und Kinder

Die Beisetzung erfolgt in Köln
am Rhein.

Durch feindlichen Fliegerangriff
wurde heute mein lieber Mann,
unser guter Vater , der

Architekt
Johannes Windrath

jäh aus unserer Mitte genom¬
men . In tieser Trauer:

Doris Windrath , geb. Water-
mann ; Ernst Windrath ; Han¬
na Windrath

Bremen , den 11. Februar 1942
z. Z. Humboldtstr . 40.
Die Aufbahrung erfolgte in der
Beerdigungs -Anstalt „Heimkehr ",
Beher L Busch, Albrechtstr . 8:
etwaige Kranzspenden nach dort
erbeten . Die Trauerfeier findet
am Sonnabend , 11 Uhr , in der
Kapelle des Riensberger Fried¬
hoses statt.

Es ist uns innerstes Bedürfnis,
allen , die uns bei dem jähen
Hingang meiner lieben Eltern
unö Geschwister , unserer un¬
vergeßlichen Angehörigen mit
stillem Händedruck , mit Zu¬
spruch oder Blumenspenden ihr
Mitgefühl zum Ausdruck brach¬
ten , hiermit unseren herzlichsten
Dank auszusprechen . Dieser
Dank gilt insbesondere auch
Herrn Pastor Noelle für die er¬
hebenden und trostreichen Worte
an den Särgen unserer Lieben.

Adolf Reinhold Weiß ; Paul
Barckhan : Wilh . Barckhan u.
Familie ; Helmut Barckhan «.
Familie : Pros . Ludwig Rüge
und Frau , Maria , geb. Weiß:
Sophie Weib ; Christ . Rulfs
und Frau , Lina , geb. Weiß;
Carl Weiß und Frau , Luise,
geb. Helmbrecht.

Bremen , Februar 1942.

Mit ben Angehörigen danken
auch wir herzlichst für die uns
beim Ableben unseres lieben
Teilhabers und Chefs zum Aus¬
druck gebrachte Teilnahme.

Wilhelm Weib L Co. «ud Ge¬
folgschaft.

Es ist uns innerstes Bedürfnis,
allen , die uns bei dem jähen
Hingang unserer lieben Eltern
und Angehörigen mit stillem
Händedruck , mit Zuspruch oder
Blumenspenden ihr Mitgefühl
zum Ausdruck brachten , hiermit
unseren herzlichen Dank auszu¬
sprechen. Dieser Dank gilt ins¬
besondere auch Herrn Pastor
Noelle für die erhebenden unö
trostreichen Worte an den Sär¬
gen unserer Lieben.

Otto Eduard Weib ; Karl-
Heinz Jrmer und Frau , Lore,
geb. Weib : Eckbert Weib:
Ludwig Hctmkeu und Frau,
Meta , geborene Weiß ; Mar¬
gret Weiß ; Professor Lud¬
wig Rüge und Frau . Ma¬
ria , geb. Weiß : Sophie Weib:
Christ . Rulfs und Frau,
Lina , geb. Weiß ; Carl Weiß
und Frau . Luise , geb. Helm¬
brecht : Bernhard Johann
Heinrich Lamken ; Helene
Lamke « .

Bremen , Februar 1942.

Es ist uns innerstes Bedürf¬
nis , allen , die uns bei dem
jähen Hingang unserer gelieb¬
ten Tochter Luise und unserer
anderen Angehörigen mit stil¬
lem Händedruck , mit Zuspruch
oder Blumenspenden ihr Mit¬
gefühl zum Ausdruck brachten,
hiermit unsern herzlichen Dank
auszusprechen . Dieser Dank gilt
insbesondere auch Herrn Pastor
Noelle für die erhebenden und
trostreichen Worte an den Sär¬
gen unserer Lieben.

Familie Carl Weib.
Bremen , Februar 1942.
Nutzer der Schleismühle ötz

LtsIIsn - Lngsboto
Buchhalter (in ) nach Melle für so¬

fort oder später gesucht. Gebr.
Sudfeldt K. G ., Seifenfabrik , Melle
i . Hannover

Zuverlässige Kontoristin sür das
Zentralbüro eines bedeutenden Un¬
ternehmens z. möglichst baldigen
Antritt ges. Angeb . u . W 6389

Wir suchen kaufm . männliche und
weibliche Arbeitskräfte aller Art,
insbesondere Stenotypistinnen , Te¬
lefonistinnen , Einkaufsassistenten,
Maschinenbuchhalter (innen ), Lohn-
u . Gehaltsverrechner (innen ), mög¬
lichst mit der Bedienung elektr.
Buchungsmaschinen vertraut;
Schrift !. Bewerbungen mit Zeug-
nisabschristen und Angabe der
Gehaltsansprüche an unsere Per¬
sonal -Abteilung erbeten . Carl F.
W. Borgwavd , Bremen , Automo¬
bil - und Motoren -Werke

Kontoristin m. Schreibm .- u . Steno-
graphie -Kenntn ., welche später in
der Lage ist, einen mittl . Betrieb
selbst zu leiten . Ang . u . W 3056

Jüngere Kontoristin gesucht, mit
mittlerer Reise, Masch.- u . Kurz¬
schrift , sür sos. oder 1. 4. 42. Franz
Bertram , Hartwigstr . 27, R . 47092

Weserflug stellt am 1. 4. 42 einige
Stenotypistin -Anfängerinnen ein.
In dreimonatiger Schulungsdauer
werden junge Damen , die über
gute deutsche Sprach - und Schul-
kenntnisse in Stenografie ver¬
fügen , durch Uebung und prak¬
tischen Einsatz zu perfekten Steno¬
typistinnen ausgebildet . Nach Be¬
endigung deS Kursus werden die
Teilnehmerinnen je nach Befähi¬
gung u .Leistung endgültig eingesetzt
und gehaltsmäßig eingestuft . Der
Kursus ist vorgesehen als Einarbeit
auf die besonderen Belange des
Unternehmens . Der Einsatz und
die gehaltliche Einstufung erfolgen
bereits mit Schulungsbeginn . Be¬
werbungen mit dem letzten Schul-
zeugnks sind zu richten an:
„Weser " Flugzeugbau G m . b. H.,
Bremen 1.

Lehrlinge zum 1. April 1942 gesucht.
In unseren Spezialabteilungen,
die in verschiedene Ausbildungs¬
gruppen eingeteilt sind, erhalten
männliche und weibliche Lehrlinge
eine gründliche fach- und kauf¬
männische Ausbildung zum Kauf¬
mannsgehilfen des Einzelhandels.
Es kommen nur solche weibliche
Bewerberinnen in Frage , die be¬
reits ihr Pflichtjahr zum 1. April
1942 abgeleistet haben . Bewerbun¬
gen mit selbstgeschriebenem Le-
oenslaus . Abschrift des letzten
Schulzeugnisses sind zu richten
an Rudolph Karstadt , Aktiengesell¬
schaft, Bremen , Personälleitung

Frauen und Mädchen für leichte
Näharbeiten . Vorstellung 7—13
Uhr . Wäschesabrik Berndl . Gene-
ral -Ludendorss -Straße 22

Wir suchen für Nordwestdeutsche
Zeitung einen Boten (in ) m. Rad
für nachmittags . Nordwestdeutsche
Zeitung . Vorzust . Carl Opper-
mann , Bücher , Zeitungen u . Zeit¬
schriften , Birkenstraße 2

Wir stellen noch einige Frauen oder
junge Mädchen ein iür fünf Tags
in der Woche. Sonnabends srei.
Damplwäschevei Oelkers . Folling-
bosteler Straße 4/6 . : . -

Boteii « ) sofort von 3—6 Uhr.
Wachmannstr . 64 (Blumengesch .i

Männliche
Papier ! Welche angesehene Export¬

firma mit Papier -Abt . übernimmt
Geschäftsführung sür bedeutende
Papier -Großhandlung sür einge¬
zogenen Inhaber während der
Kriegszeit ? Inhaber kommt dem¬
nächst nach Hamburg . Ausführliche
Angebote unter ST 075 an
Bonacker Z- Rantz , Anzeigen -Mitt-
ler , Düsseldorf

Zeitungsträgerinnen sür die Bezirke
Delmenhorst und Kirchweyhe/Sud-
weyhe sofort gesucht. Persönl . Vor¬
stellung „Bremer Zeitung ", Der-
triebsabteilung , Geeren 6/8

Anlernlinge werden in einer zwei¬
jährigen Anlernzeit in unseren
Verkauisabteilungen für d. neuen
Berus einer Verkaussgehilfin des
Einzelhandels ausgebildet . Die
Eltern , deren Töchter hierfür In¬
teresse haben , erhalten in unserer
Personalabteilung über den Be¬
rus , Ausbildung , Verdienstmög¬
lichkeiten und Fortkommen . Aus¬
kunft . Bewerbungen mit Lebens¬
laus und Abschrift des letzten
Schulzeugnisses sind zu richten an
Rüdolph Karstadt . Aktiengesell¬
schaft, Bremen , Personalabteilung

Für Werkzeugausgabe u . Material¬
verwaltung suche ich eine geeignete
Kraft . August Schröder , Apparate-
und Maschinenbau , Brm .-Lesum,
Ruf : 277

Wachmänner . Zuverlässige und rü¬
stige Männer (auch Rentner ) ge¬
sucht. Zu melden bei Timmer-
mann , Wachleiter , Neuenlander
Straße 83, Lager Ges. z. 1. 4. 42 kinberl . Pflichtiahr-

mädche« f. ' /§ Tag . Frau Fedo-
rischin , Br .-Aumund , Bahnhof-
stratze 28

Arbeiter für leichte Arbeiten sucht
sür sofort bei durchgehender Ar¬
beitszeit und Gemeinschastsessen.
Kassee Hag A.-G., Holzhasen.
Sagstraße

Eine Mamsell u . ein Küchenmädchen
ges. Liebfrauen -Gaststätte , Oueeren-
straße 4/5

Zuverl . Fuhrmann gesucht. B . Suhr
8- Co., Teeren 34 Kiichenhilfeu zu sofort mit Kost u.

Wohnung . Persönliche Bewerbun¬
gen von 11—13 und 16—18 Uhr
im Büro Atlantic -Haus , Knochen-
hauerstrabe 6/7

Ortsansässiger Verteiler (Radfahrer)
s. Vegesack u . Umgeb . ges. Heuers
Lesemappen , Bremen , Fedelhören38

Licserbote (Radfahrer ) ges. Heuers
Lesemappen , Bremrn , Fedelhören38

Erfahrenes Mädchen wird gesucht
z. Z. für Haushalt in Leuchten-
burg später in Bremen . Angebote
unter M 3090Lehrlinge im Maurer - und Zim¬

mererberuf werden gründlich
ausgebildet . D . I . Trüper , Br .-
Farge , Hoch- unö Tiefbau. Morgenhilfe einmal in der Woche.

Küster . Keplerstraße 15 I

Weibliche
Wir suchen auf sos. sür unser Re¬

daktionssekretariat eine perfekte
Maschinenschreiberin , die auch in
der Lage ist, den Fernschreiber zu
bedienen . Persönliche Vorstellung
erbeten . „Bremer Zeitung ", NS .-
Gauverlag Weser -Ems G m.b.H.
Bremen , Geeren 6/8

Putzfrau für vormittags gesucht.
Musik - u . RadiohauS Fr . Warnke,
Hutsilterstratze 10

Rcinmachefrau gesucht für die
Büroräume der Dienststelle der
Ortsgruppe . Meldung erbeten
Br .-Vegesack, Bahnhofstratze 14

Reinmachesrauen gesucht Zu melden
beim Hausmeister der .Bremer
Zeitung " Geeren 6—8Perfekte Stenotypistinnen per sofort

oder später gesucht. Bewerbungen
zu richten an : Ost-Faser Gesell¬
schaft m. b. H. Berlin , Sarden-
bergstraße t3

In den Personalbüros liegt die
„Bremer Zeitung " aus ! Das macht
den Stellenmarkt so besonders
wertvoll Wer leine Anzeigen durch
die vorübergehende Festsetzung von
Höchstgrenzen kleiner als eigentlich
gewünscht erscheinen lasten muß,
kann diese Größenminderung durch
häufigeres Erscheinen
leicht wettmachen

Bremer Rolandmühle Erling 6- Co.,
Holzhafen , sucht tüchtige Steno¬
typistin per 1. 3. oder früher.
Persönliche Vorstellung od. schrift¬
liche Angebote mit Zeugn , erbeten.

Wir suchen per sofort mehrere Ste¬
notypistinnen sowie Laborantin.
Angeb . mit Gehaltsansprüchen er¬
beten an Stadtwerke Bremen A.-
G„ Personalstelle Findockfstr . 27

Llsllsngsrueko
Männliche

Kaufmann s. Nebenbesch. f. d. Abend-
stund . Sonnabendnachm . u . Sonn¬
tag . Telesondienst , Botengänge,
schristl. Arb . o. dergl . Ang . A 3521

Stenotypistin von maßgebender Tex-
tilwarengroßhandlung per sofort
oder später gesucht. Angeb . an die
Novdwestdeutsche Einkaussvereini-
gung sür Manusacturwaren e. G.
m. b. H., Bremen , General -Luden-
dorsfftraße 15/17

Bautischler s. Beschäftig , in großem
Betrieb . Angeb . u . R 3093

W-Betrieb in Bremcn -Blumenthal
sucht mögl . ver sofort Kontoristin
als Ersatz für langjährige Mit¬
arbeiterin , die ihre Stellung in¬
folge Verheiratung aufgeben
muß . Ausbauiähige Dauerstell-
lung , selbständiges Arbeiten.
Stenographie und Schreibmaschi-
nenkenntntsse erforderlich . Ang.
u . 6848 Geschäftsst . Blumenthal

Weibliche
Pflichtjahrmiidch s. Stell . z. 1. 4. ab

3 Uhr . Wronka , Skagerrakstr . 12 I

Vsrssmmlungsn
Blumenthalcr Bestattungsverein Br .-

Vlumenthal . Versammlung am
15. 2. 1942, nachm . 3 Uhr , im Lo¬
kale des Herrn Lüder Haesloopi
Tagesordnung wird in der Ver¬
sammlung bekanntgegeben.

Junges Mädchen sür Haushalt für
Tag . Olbersstraße 55
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Verteilung vo» Svirituoscul Jeder
im Bereich des Ernährungsamts
der Hansestadt Bremen woynhaftc
über 18 Jahre alte Verbraucher
der die rosa oder blaue Nährmw
telkarte 33 für Erwachsene sowie
den für Bremen gültigen roten
Haushaltsausweis besitzt, bat die
Möglichkeit , demnächst Spiritussen
in beschränktem Umfange zu bezie¬
hen. Kinder und Jugendliche bis
zu 18 Jahren lJnhaber von Jgü .-
Nährmittelkarten ) sind vorn Soi-
rituofenbezug ausgeschlossen. Das
gleiche gilt für alle Verbraucher,
die nicht im Besitz eines in Bre¬
men ausgestellten roten Haus¬
haltsausweises sind. Anstalten
und Heime können während der
unten angegebenen Vorbestellfrist
für ihr Personal und für ihre
Dauerinsasscn einen Antrag aus
Ausstellung eines Berechtigungs¬
scheines zur Bestellung von Spiri¬
tussen stellen.

Wer von der Möglichkeit , Sviri
tuoscn zu beziehen, Gebrauch ma¬
chen will . hat die Spiritussen bis
zum 18. Februar 1842 bei einem in
Bremen wohnhaften Verteiler , der
die Erlaubnis zum Kleinhandel
mit Trinkbranntwein besitzt, zu be¬
stellen. Der Verteiler hat den als
Bestellschein dienenden Abschnitt
X 28 der rosa oder blauen Nähr-
mittelkarte 33 für Erwachsene ab¬
zutrennen und außerdem das Feld
L 44 tuntcr II ) des roten
Haushaltsausweises zu entwerten.
Der Verteiler hat ferner den Ab¬
schnitt dl 27 der in Frage kommen¬
den Nährmittelkarte , der später für
die Ausgabe des Trinkbrannt-
weins dient , mit feinem Stempel
als Ausweis zu versehen » da nur
auf Grund des abgestempelten und
später abzutrennenden Abschnittes

b) weibliche Personen , soweit sie
das 23. Lebensjahr

vollendet haben.
Die von den Verbrauchern selbst

aus der Reichskleiderkarte gelösten
Abschnitte „ ie" sind ungültig.

3. Die Ausgabe der Kontrollkar¬
ten an Wehrmachtsaimehürige ein¬
schließlich Offiziere erfolgt aus¬
schließlich durch die Wehrmacht.

4. Ausländische Arbeiter erhal¬
ten die Kontrollkarte nur , soweit

vsksnnlmscliungsn
Jsr llltlsr - Iugsnel

JM .-Svielgrnvve . Leitung : A
liefe Würdemann : Ausk . : 4 3
Sonnabend , 14. Febr, : Fra
schule (Pelzerstr . 9). Blockfli
15 Uhr . Streicher : 16 Uhr,Querflöten : 17.80 Uhr . Gcarb
wird : Händel , Handn , Telem

Jiingmädcl : 16.30 ll8r . BT
18.45 Uhr im Institut . Sport
U»d Schreibzeug mitbringen.

, 27 die Abgabe erfolgen darf.
Weiterhin hat der Verteiler die
Vorderseite des Mittelstiickes der
Nährmittelkarte 33 mit seinem
Firmenstempel oder seiner Fir-
menaufschrift sowie mit dem Zu¬
satz „für Trinkbranntwein für
weitere Zuteilungen zu versehen.
Der Verbraucher bleibt für die
Dauer der gesamten Verteilung
an den zuerst gewählte » Verteiler
gebunden . Das Mittelstück der
Nährmittelkarte 33 gilt somit bis
aus weiteres für spätere Zuteilun¬
gen als Ausweis , so daß es vomVerbraucher sorgfältig aufbewahrt
werden muß . „

Der Verteiler hat die als Be¬
stellschein dienenden abgetrennten
Abschnitte )dl 28 der Nährmittcl-
karte 33 für Erwachsene zu sam¬
meln , auf Bogen bis zu je 100
Stück tlOmal 10) aufzukleben und
diese Bogen sowie etwaige als Be¬stellschein dienende Berechtigungs¬
scheine dem von ihm gewählten
zugelassenen Großvertciler bis
zum 23. 2. 42 einzureichen . Welche
Großvertciler zugelassen sind, wird
den Verteilern durch Rundschrei¬
ben der Wirtschaftsgruvve Einzel¬
handel mitgeteilt . Der Verteiler rst
auch für die späteren Zuteilungen
an den zuerst gewählten Großver-
teiler gebunden . Auf Grund der
eingereichten Unterlagen werden
vom Landesernährungsamt - Ab¬
teilung - Bezugscheine ausge¬
stellt. 13. 2. 1942. Ernährungsamt
der Hansestadt Vremen , Abt . L.

sie nicht in geschlossenen Lagern Soortwartinnenschnlun
untergebracht sind. Polnische Ar¬
beiter erhalten unter der gleichen
Bedingung die „ ic-Karte " auf An¬
trag des Bctriebsführers von dem
zuständigen Bürgermeister gegen
Abstempeln »« der Wanderperso-
nalkarte oder Pcrsonalkarte .. Pol¬
nische Arbeiterinnen erhalten keine
Kontrollkarten.

6. An Fronturlauber der Wehr,
macht. Kommandierte von Front-
truvpenteilen und an Personen,
die sich vorübergehend im deutschen
Reichsgebiet aufhalten , werden
durch den zuständigen Bürgermei¬
ster Kontrotlauswcise ausgegeben.

6. Die vor dem 15. Februar 1942
gültig gewesenen Abschnitte sind
von den Tabakhändlcrn abzutren¬
nen und zu vernichten . Eine Be¬
lieferung der Abschnitte darf nicht
erfolgen.

7. Auf jede Kontrollkarte bzw.
jeden Kontrollausweis können bis
aus Widerruf nachstehende Mengen
abgegeben werden : Aus 1 Abschnitt
3 Zigaretten oder auf 2 Abschnitte
1 Zigarre oder auf 1 Abschnitt
1 Zigarillo oder Stumpen bis zum
Verkaufspreis von 0,10 ohne
Krieasznschlag , oder auf 10 Ab¬
schnitte 1 Packung Rauchtabak,
oder auf 3 Abschnitte 1 Rolle Kau¬
tabak , oder aus 1 Abschnitt 5 x
Schnupftabak . Brake i. O ., 9. 2.
1942. Der Landrat des Kreises
Wesermarfch (Wirtschaftsamt ) gez.
Garste  ns ._

Kreis Grafschaft Hova
Unter den Viehbeständen des Bau¬

ern Bernhard Meyer  in Kloster-
seclte Nr . 1 und bei dem Landwirt
Dietrich Hackfeld in Heiliaenroüe
Nr . 70 ist die Maul - und Klauen¬
seuche festgestellt. Zum Sperrgebietwird die Gemeinde Klostcrteelte
und für Heiligenrode 1 Kilometer
im Umkreis des Seuchengeböftes
erklärt . Auf das Sperrgebiet fin¬
den die Vorschriften meiner vieh-
seuchenpolizeilichcn Anordnung
vom 22. November 1937 entspre¬
chende Anweudnng .-Snke , 11. 2. 42.
Der Landrat des Kreises Graf-
schaft -Hoya.

Februar . Beginn 16 Uür im

lich.
Fliegcr -Gef . 1/75. Sonntag , 15. s

bruar , 9.45 Uhr : Breitenwegba
20 Pf . Jugen - filmstunde.

Fliegcrftamm H . Sonntag , 15. ?
bruar , 9.30 Uhr : Postamt 5, Bah
Hof. 20 Pf . JugendfilmstundeI
er Führer des Svielmannszug
Bremen -Aumnnd . Am Freite
19 Uhr , tritt der Spielmannsz
mit Instrumenten auf dem Voll
schulhof in Brcmen -Vcgesack an.

Vl>osIsr

Staatstheater
Heute , Freitar

tag -Platzm.
Oper v. G.

„Turandot"
Puccini.

abend -Plahm . Gr . ^ „Die
Augen ". Musikdrama v. d'T

Sonntag , 10.30—13 Uhr : Volk

Der nächste zweijährige .
der Fachschulen mr Volks » .
riuueu an den Staatlichen Fach
schulen für Frauenberufe beginnt
Mitte Avril 1942.

Aufnahmebedingungen sind:
1. Die Vollendung des 20. Lebens-
2. ^ schlüß der Mittelschule , bei

Volksschulabfchluß schulwissen-
schaftliche Vorprüfung:

3. Die Ableistung der RÄD .-
Pflicht:

4. Mitgliedschaft in Frauenwerk,
Frauenschakt oder BDM .:

6. Der Nachweis von hauswirt-
schaftlichen Kenntnissen:

6. Eine mindestens halbiäürige
pflegerische Vorbildung.
Eine abgeschlossene Berufsaus¬

bildung , besonders dieAusbildung
als Kindergärtnerin , Kinderpfle-
gerin , Jugendleiterin , Säuglings¬
schwester oder Vollschwester ist er¬
wünscht.

Nähere Auskunft über weitere
Fragen der Ausbildung und An¬
meldung bei der Fachschule für
Volksvklegerinnen an den Staat¬
lichen Fachschulen für Frauen¬
berufe . Bremen , Pelzerstratze 9.
Sprechstunden der Leiterin : Frei¬
tags von 9.80 bis 11 Uhr . 11. 2. 42.
Die Landesschulbehörde , Abt . Be¬
rufs - und Fachschulen.

Lehrgang
»siege

Fachschule für Volkspflegerinnen.
Im Mai 1942 beginnt nochmals
ein einjähriger Sonöcrlehrgang
für Volkspflegerinnen . Aufnahme¬
bedingungen sind:
1. Die Vollendung des 25. Lebens¬

jahres:
2. Abschluß der Mittelschule , bei

Volksschulabfchluß schulwissen-
schaftliche Vorprüfung:

3. Mitgliedschaft in Frauenschaft,
Frauenwerk oder Partei.

4. Mindestens vierjährige haupt¬
amtliche fürsoraerikche Berufs¬
tätigkeit , bei Nachweis einer
pädagogischen oder pflegerischen
Vorbildung , z. B . als Schwester,
Säuglingsschwester . Juaendlei-
terin , Kindergärtnerin , Bernks-
beraterin , Werkschwester genügt
eine mindestens zweijährige
hanntamtliche fiirsorgerische Be-
rnfstätiqkeit.

8. Nachweis von bauswirtschaft-
lichen Kenntnissen.
Anmeldung und nähere Aus¬

kunft bei der Fachschule kür Volks-
vfleaerinnen an den Staatlichen
Fachschulen für Frauenberufe,
Bremen , Pelzerstraße 9. Sprech¬
stunde der Leiterin : Freitaos von
9.80 bis 11 Ilhr . 11. 2. 1912, Die
Land -sschnlbebörde . Abt . Berufs-
und Fachschulen.

g - crNachtragshans
der Gemeinde Tmi - Montag:

Bekanntmach »»
üaltssatznng , _ ,
stringen für das Rechnungsjahr
1941. I . Auf Grund des 8 88 Abs. 1
der Deutschen Gcmeinöeordnung
vom 30. 1. 1935 tRcichsgesetzbl.
S . 49) wird nach Beratung mit
den Gemeinderätcn folgende Nach¬
tragshanshaltssatzung erlassen:

8 1: Der Nachtragshaushalts
plan wird im ordentlichen Nach-
tragshaushaltsplan in den Ein¬
nahmen auf 292000,- (gegen
über 296 100,— Einnahmen
im ordentlichen Haushaltsplan)
in den Ausgaben auf 292000..
(gegenüber 269 100,— Ausga¬
ben im ordentlichen Haushalts¬
plan ) festgesetzt.

8 2: Die durch Hanshaltssatznng
vom 28. 4. 1941 für das Rech-
nungsjahr1941 festgesetztenSteuer¬
sätze bleiben unverändert.

8 3 : Kastenkredite werden nicht
in Anspruch genommen.

8 4 : Darlehen zur Bestreitung
von Ausgaben des außerordent¬
lichen Haushaltsplanes werden
nicht ausgenommen . Twistringcn,
27. 1. 1942. Den Bürgermeister:
Holt.

II . Die Nachtraashausbalts-
satzung hat der Aufsichtsbehörde
zu Snke vorgelegen . (Verfügung
vom 8, 2. 1942.)

III . Veröffentlicht ' Twistringen,
9. 2. 1942. Der Bürgermeister:
Holt.

RM . 0.50—3.70 einschl. Kleide
abläge „ Tiefland " . Musikdrama
d'Albert.
16.45- 19.45 Uhr : Außer Pla
miete . Erstaufführung ! „Die D
barrh ". Operette in 9 Bildern
Hans Martin Cremer , Musik na
C. Millöcker v . Theo Mackeben.

Schansvielhaus . Heute , Frei
17.15, Ende 20 Uhr , Serie 6
o „ Kabale und Liebe". Sch
spiel von . Friedrich Schiller.

Sonnabend , 17,15, Ende 20 Uhr
„Kabale und Liebe".

Sonntag , l -l.lö , Ende 16,45 v : „
kluge Wienerin ".

Sonntag , 17,30, Ende 20 Uhr : „
kluge Wienerin ".

18, Ende 20 Uhr (Gei
Borst . A. G . Weser ) „ Kak
und Liebe".

7 Dienstag : 17.80, Ende 20.15 II
13. So .-Di . „ Kabale und Liebe'

Ssriekilickor
Die Ehefrau Maria Helena Peters,

geb. Paul , wohnhaft in Bremen
Lützowcrskr. 96, hat , ohne in Aus¬
übung eines Berufes zu handeln,
durch unrichtige Angaben 350 Gr.
Fleischmarken und 2000 Gr . Brot¬
marken erschlichen. Wegen Berge¬
hens gegen die Verbranchsrege-
lungsstrafverordnung ist daher
am 20. 1. 1942 gegen sie eine Strafe
von drei Monaten Gefängnis fest¬
gesetzt worden . Bremen , 9. 2. 1942.
Der Urkungsbeamte .der Geschäfts
stelle des Amtsgerichts.

VorlrSgs
Die Wittheit zu Bremen , W

schastliches Amt der Hans>
Bremen . Freitag , 13. 2.: R
bund s. Dtsch. Vorgeschichte,
dienrat Friedrich Walburg
men : „Die Großsteingrabk
und ihre Ausbreitung ", 18
Kescllichastssaal der Glocke,
scntlich: Eintritt frei

ttancislsregirlsr

LuswZrtigs ksköreisn

Kreis Osterholz
Unter dem Rindviehbestande des

Bauern Heinrich Grotheer , Worv-
bausen , Ortsteil Neumooringen
Nr . 7, ist die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen . Sperrgebiet
bildet der Ortsteil Neumooringen.
Osterholz -Scharmbeck. 10. 2. 1942.
D er Landrat ._ _ _

für die 31 ,
An jeden Versor-

gungsberechtigten werden sofortauf die Abschnitte der Eierkarte 31
fünf Eier ausgegeben . Osterholz-
Scharmbeck , 10. 2. 1942. Der Land¬
rat , Ernährungsamt , Abt . U.

(Nr . 12) Amtsgericht Bremen . Für
die Angaben in () keine Gewähr!
Bremen , den 11. Februar 1942.

N e u e i n t r a g u n g:
^ 4333 Adolf Hoyermau », Bremen

(Handel und Vertretung mit Last-
krafttahrzeugcn , Steifen und land¬
wirtschaftlichen Geräten , und Ma¬
schinen und Betrieb aller damit zu¬
sammenhängenden Geschäfte, Kom-
turstratze 2). Inhaber ist der hie¬
sige Kaufmann Adolf Hoyermann.
An die Ehefrau des Kaufmanns
Adolf Hoyermann , Ilse , geborene
Krauß , in Bremen , ist Einzelvro-
kura erteilt.

Veränderungen:
. 898 Kruft L Fockc», Bremen
IHamburgcr Str . 235). Friedrich
Oetkcn ist am 28. März 1941 ver¬
storben und als Gesellschafter aus¬
geschieden. Die Gesellschaft ist vonden verbliebenen Geiellschaftcrn
Albert Kruft und Amandns Emil
Häuschen fortgesetzt. Danach ist die
bisherige Gesellschaft aufgelöst.
Amandus Emil Häuschen war
Alleininhaber . Die bisherige Ge-
samtvcrtretung der Gesellschafter
ist damit aufgehoben . Der Kauf¬
mann Friedrich Oetken junior in
Bremen ist als Gesellschafter auf¬
genommen . Erneut offene Han¬
delsgesellschaft . Die Gesellschaft hat
am 15. November 1941 begonnen.

^ 417 P . Heinrich Watzman «. Bre¬
men (Stephanikirchhof 23). Das
Geschäft ist auf den Kaufmann
Heinrich Peter Friedrich Waß-
mann in Bremen übertragen . Der
Uebcrgang der im Betriebe des
Geschäfts begründeten Forderun¬
gen und Verbindlichkeiten ist beim
Erwerbe des Geschäfts durch Hcin--- ---- Wagrnann

Frauen . Töchter . Verlobte ! K>
men Sie zu den beliebten zr
tägigen modernen , praktis,
Vortrügen über gefellschaftl
Nmgangsformcn und mode
Gastlichkeit . Praktisches Ti
decken und Servieren zu a
gesellschaftlichen und Famili
anlassen mit allen Tnfclgerä:
Misch-Getränke für alltägl
u . Fcstgclcgenheiten . Schönhc
pflege , wo man 100 Tips
Wege zur Schönheit erfä
Natürliche Beseitigung a
Schönheitsfehler . Geheimnisse,
jede Frau wissen muß . Ermüf
tes Honorar zusammen 6.—
Beginn : Montag , 16. Febril
Klubsaal Altes Brauhaus . Wa
ftraße , entweder nachm. püi
lich 3 Uhr oder abends 7 II
Keine Voranmeldung . Keine V
dcrholnng . _

M - keMllWsM
T -'

»ksimmii mvile

Vom 21. bis 24. Februar 1
Volksweisen vo» 8 Ratio:
S . Jgnaticff mit seinem well
ka.nnten Chor und Domb
Orchester (früher Kuban -Kosak
chor) Centralhallcn (Thcaterfa
Eintritt : Nachm . 1 —, abei

—.75 bis 2.—. Vorverka
KdF .-DienWelle Nordstraße
und Praeger L Meier , Bische
nadel . Sichern Sie sich rechtze
Karten!

NSG . Kraft durch Freude.
Bremen -Lesum . Sonntag , 15. Fe¬
bruar , um 15 Uhr , plattdeutsch
Theateraufführung der nieder
deutschen Bühne (Waller Sveel
decl) „Wenn üe Brögam kummt'
im Rekumer Hof, Bremen -Fargc
Eintrittspreise Vorverkauf 1
Kasse 1.50 Karten im Bor
verkauf bei Gastwirt Döhlim
und bei den Amtswaltern öe:
DAF.

VsrgnUgungsn
Case Central . Jeden

19 Uhr Konzert
Abend ab

pIsissksI

Geldpreisskat . heute , 19.30 Uh:
Müller Vegeiacker Straße 43/45

Eierverteiluug
lungsveriode.

Landkreis Wesermarsch
Einführung der Kontrollkarte » für

Tabakwareu im Landkreis Weser-
marsch. Auf Grund der Anord¬
nung des Herrn Rcichswirtschafts-
ministers vom 7. Januar 1942
über die Regelung des Kleinver¬
kaufs von Tabakwarcn wird für
den Kreis Wesermarsch folgendes
angeordnet : . .. ^1. Alle Verkaufsstellen für Ta¬
bakwaren (einschl. aller Kantinen)
sind verpflichtet , ab 15. Februar
1942 Tabakwaren nur noch gegen
Kontrollkarten ober Kontrollaus¬
weife abzugeben . Diese berechtigen
zum Einkauf von Tabakwaren in
einer beliebigen Verkaufsstelle.
Ein Rechtsanspruch auf Beliefe¬
rung kann jedoch nicht geltend ge¬
mocht werden . ^2. Die Ausgabe der Kontrollkar¬
ten erfolgt in der Zeit vom 11. bis
14. Februar 1942 gegen Abtren¬
nung des Abschnittes „le" der Drit¬
ten Reichskleiderkarte durch die
Bürgermeister . Die Ausgabestellen
werben noch bekanntgegeben . Die
Ausgabe der Kontrollkarten er¬
folgt auf Antrag an
n) männliche Personen , soweit ste

das 18. Lebensjahr.

rich Peter Friedrich
^ , ausgeschlossen.
Zntei - zz iso Th . Hartmann L Schnitze Ak

tiengcscllschaft Zweigniederlassung
Bremen . Bremen (Waller Heerstr.
Nr . 44-->. W. A. F . Schultze ist
nicht mehr Vorstandsmitglied . Die
Bcrtrctungsbefilgnis des Anf-
sichtsratsmitgliedes Max Meyer
ist damit erloschen. An Walter
Paul Püülsen in Hamburg ist in
der Weise Prokura erteilt , daß er
berechtigt ist, die Gesellschaft in Ge¬
meinschaft mit dem Vorstand Al¬
fred Robert Dietrich oder mit
einem anderen Prokuristen zu ver¬
treten . Als nicht eingetragen wirb
veröffentlicht : Die Eintragung im
Handelsregister des Gerichts des,
Sitzes der Gesellschaft in Hamburg:
ist erfolgt und in Nr . 27 des
Reichsanzeigers vom 2. Februar
1942 veröffentlicht.

R 148 Deutsche Schiff - und Maschi¬
nenbau Aktiengesellschaft , Bremen
tWerftstr . 18). Die an Emil Stu¬
ben erteilte Prokura ist durch Tod
erloschen.

Sportveranstaltungen
Ringturnierkämpse.

Februar , 16 Uhr
Sonntag , 15.

Straße beim Waller Ring.

Versteigerungen

sinanzpräsidenten Weser-
Auswanderergut , und zwar : Ktei-

sachen u . a.

richtsvollzieher

Jetzt erst recht nicht in der Wer¬
bung nachlassen. Die zeitbedingte
Umstellung in der Anzeigenwer¬
bung macht es erforderlich daß
häuiiger als bisher inserieri wird
Es heißt deshalb für den fort¬
schrittlichen Kaufmann : Früher
I X groß seht 6 x kleinl Für
den Ersolg bürgt die „Bremer
Zeitung ".

Lessentliche Versteigerung.
Freitag , den >3. Februar 1942,
14 Uhr , versteigern wir in
Lagerräumen der Weser-Lage-
rungs -A.-G.. Schuppen 3, Em
Straße löaltestelle der Linie
Emder Straße ) im Anstrage
Herrn Obersinanzpräsidenten L
scr-Ems : Bücherschrank, Couch
«cssel, Ständerlampen , S
Tische, Gartengarnitur , Betten
Wäsche, Glas - u . Porzellans
Haus - und Küchengerät und
nicht genannte Gegenstände meist
bietend gegen bar . Kühling,
hold , Gerichtsvollzieher

kill clsn luilscliutr

Verlaut
Verdunkelungsrollos in allen E

ßen aus Papier , Binsenläuser,
und 99 cm breit , Teppich Diersch,
Landwehrstr . 159, Ruf : 8 24 87

VssekSNI . vsksnnkmsedungsn
, Freitag : Wildfleisch . Hirsch und Reh

^ a. halbe Fleischmarken ab 19 Uhr,
g. Geslügelschlachterei Rcpges , Kat-
n- tenturmer - Heerstraße 92, End-
n : stativn Linie 4,d
^ Tu vorksutsn
r- Oelgcmälde . Aquarelle , Graphiken

zeigt meine Atelier -Ausstellung,
^ Kunstmaler Walter , Pelzerstr , 6 II
x Geöffnet : Montag , Mittwoch , Frei¬
st tag v. 18—20, Sonntag v, 11—14.
t. 3flammigen Rechtsherd , 20 RM,

Deichbruchstratze 41
Höhensonne , Tischmvdell , 220 Volt

e- Wechselstrom, 130 RM . Adresse
beim Verleger

Herr .-Nad . 30 Cntanzng , neu.
e- 50 Herren -Mantcl . 100

Ruf : 8 33 23
z Kinderwage «, 30 blaues Sei-
° denkleid , Gr . 40/42 . 30 Nach-
g zufragen Geschüftsst . Vegesack
i- Schreibmaschine , erstkl ., 250

eine ältere Oliver -Schreibmasch.
- 85 ^ r. Besichtigung ab 18 Uhr.

Schlcswiger Straße 38, 1. Etage
, Dunkler Anzug , pass, s. Konsivman-

,, den. Br, -Grohn , Feldstraße 80
e Goldener Trauring , 7 nun breit.

Preis 50 Zu erfragen in der
- Geschäftsstelle Br, -Vegesack
n Der Völkerkrirg , Chronik vom
t. Juli 1914 bis November 1918 /
' (mit sämtl , Kundgebungen der«
n Mittelmächte , Berichten , vielen
- Karten und Bildern ). Von Chr.
>- Baer , 28 Bände , 150 Ange¬

bote unter U 3096
^ 1 Stück Gasrohrschraubstock . Kleine
° Hilndestraße 5, v. 4- ^5 Uhr . ,

^ Isusckgsrucsts ^

, Tausche erstkl, Singer -Nähmaschine
z mit einem Radio , wenn a, Volks - -
- empsänger , AngeH. u . C 52 611 ^

Iksutgssucks
. Waschscrvice in Porzellan oder z

Steingut . Preisang . unt . B 3522
e Waschmaschine, Hand - oder elettr.

Antrieb und Wäscheschleuder zu «
lausen gesucht, Vergottn Werke,

e Rus 8 34 93
1 Schlitten . Frau Hensing , Bcgc-

- sack, Gerhard -Rohlfs -Str . 52
' Kanadier mit Segel und Zubehör , Z

zu kaufen gesucht Preisangebote
unter Z l399

Herren od. Damen -Fahrrad ohne Bc- 3
reisung zu kaufen gesucht, Ange¬
bote unter B 2955 erbeten

Hobelbank mit od. ohne Werkzeug.
Angebote unter S 3094 oder
Ruf : 5 17 69

Suche bringend eine Nähmaschine
zu kaufen , wenn auch defekt. «
Angebote unter B 62 610

Herren -Anzugstosf . 3'/- in.
Angebote unter N 3218 -

Neuw . Matzanzug für ült . Herrn S
ges. Gr . 1.74, Bnndw . 1.05 in . -
Angebote unter T 3095 S

Gold und Silber kaufen Meyer
L Möbiiis . Faulenstr . 41. Gen.
C 42/5561 K

Altgold , Altsilber Schmucksachen
aus Edelmetallen kauft Juwelier
Wilhelm Frölich Papenstroße 16 P
Gen 0 41G0640

Schmucksachen — Uhren aus Edel¬
metallen und Silbergeräte kaufen
Willens L Danger , Sögsstr , 67,
Ecke Am Wall Ruf : 2 33 13 Gen -
Nr 41/11 52 329

Radio -Gerät . Wechselstrom, 229 Volt,
Preisangebote unter D 2972

Blumentöpfe , weiß oder Keramik , m,
20—22 em S . Angebote mit
Preis unter A 2954

Maschendraüt . 50 m oder mehr,
neu oder gebraucht , beliebige
Mafchenweite u . Höhe, von Par-
zellisten gesucht. Preisangebote
unter W 2973 —

s

. vristmsrken

Bricfmarlen -Nnkaus — Verkauf.
A Heine L Co, Fedelhören I

lisrmsrkl —

Verkant  —
Hochtragende junge Kuh . Diedrich G

Niebank , Stendorf 29
Kräftiges Bullenkalb . I . D. Trüper,

Brcmen -Farge , Fernruf 244
1 Zwergschnauzer , 13 Wochen alt,

umständeh , zu verkauf . Schramm,
Am Waller Friedhof 14

Umständeh . hübsch., wachs. Schäfer¬
hund , kurzhaar . (Bastard ). Lippel,
Regensburger Straße 92

Au1o - u . blolorrsrimarkt

Verkauf
Mercedes Heck 139 PKW . Schätz¬

wert . Angebote unt . S 1121
DKW -Wagen , Reichs- und Meister¬

klasse zu verkaufen , Gebr , Linden-
bauer , Ruf : 5 II 37 und 5 II 70

DKW -Motorräder . 200 oem, und an¬
dere Modelle zu verkaufen Gebr.
Üindenbauer Ritt 5 II 37' u 5 II 7"

Ankou  >
DKW -Wagen u. -Motorräder kau- « jsen laufend Gebr . Linöenbauer.

Rui 5 I> 37 u . 5 11 70.

Verloren

Ta .-Handschuh , Straßenbahnhaltest.
Meyerstraße . Abzugeber» Haben-
hauser Landstraße 43

Bahnh , Bcgesack — Bremer Vulkan
graue Stosshandtasche m, Kleider-
karte s. Friedrich Böcker. Abzngeb
Bremen -Lesum, Hcsterkamp >7

vnlsrricki

WernickeS Privat -Handelsschule . Be-
rufssachschule, AnsgariMchhoi 8.
Ansang jeden Monats Beginn
neuer Nachmittagskurse in Kurz¬
schrift Masch,-Schreiben , Buchfüh¬
rung , Deutsch Rechnen. Fremd¬
sprachen usw . Die Teilnahme ist
nur bei frühzeitiger Anmeldung
möglich ^

Wer gibt einem 10jährigen Mädchen
Nachhilfe in Deutsch und Rechnen?
Angebote unter 5849 an die Ge¬
schäftsstelle Bremen -Blumenthal

Vsrsciiisetsnss

Wjähriges Mädchen sucht nette , ver¬
traute Freundin , Ang , u . 5310 an
die Geschst, Br .-Blumenthal

Wer kann einige größere Stücke
mitnehmen nach Rintcln/Wescr.
Eilangebote unter C 3081

ll 8 u » or uncl  Srunelsllleles
Ankauf

-nche größeres Kontorhaus mit Fa¬
brikations . und Lagerräumen zu
mieten oder kaufen Angebote un
ter Fernruf 2 5287

k I l m - 7 l>s s « e r

r » vsrmislsn

)ut möbl . Zimmer . Hoppenbank
b. d. Rembertikirche , Ruf 2 55 09

Bahnhof St . Magnus . Äng . unter
Bö 1113 an d.  Gesch . Br .-Vegefack

im Familienbesitz,
Rui 2 12 34/37

Bahnhosstr . 31

Möbellagerung , Wilhelm
brock, Breitenweg 28

Rose

liVoknungstsuscl,
Uete in Emden 4-Z -mmer -Wohu .,
Kü „ Sveisekamm ., Bad , Etagen
Heizung. 2 Kellerränme , Boden
räum , Balkon , Miete 78 —
Suche eine Wohnung in Olden
bürg . Aug . unt . E 2958

nung , 2 Zim . u . Küche mit Zu¬
behör , im Findorfs . Suche 3—4
Zimm . u . Kü . zum 1. 4. od. spät
Angebote unter G 3043

in Br .-Blumenth . 2 Zi . u . Kü
Suche gleiche od, 2j^ -Zi . u . Küche
in Br .-Blumenthal . Adresse in der
Geschäftsstelle Br .-Blumenthal

d̂ islgssucks

nette möbl . Zimmer , Wohn - u
Schlafzimmer (2 Bettend zu sofort
oder später gesucht, Angebote u
K 3046

s Ehepaar , beide berusstütig
sucht 3-Zimmerwohnung od 1—2
Zimmer mit Kochgelegenheit . An
geböte unter E 2937_

Pappelstratze
unter V 3076

in der Erlen - oder
geseicht. Angebote

bgejchl. 4—b-Zim, -Wohnung zum
1, März gesucht, mögl . im Ttadl
innern Angeb . erbeten an Dipl,
Ing , Dahmen , i Fa , Dücker S-
Eie „ Spitzenkiei 14/15. R, 2 6182

-eiche für mehrere Gcfolgschaftsmit
glieder per sofort möbl . Zimmer
Angebote mit Preis unter D 3082

Gefolgschastsmitglicder ges. Ange
böte mit Preis erbittet Friedrich
Bohne , Freesenstr , 28/30. R , 4 40  95

möbl . Wohn - u. Schlafzi . von
Daueren , f. mögl . sof. ges. Aug.
mit Preis eint. W 3098

eine 3—4-Zim .-Wohnung in
der Umgebung von Lesum oder in
Leseem. Angebote u . A 52609

ssckstll.  kmptsklungen
mgsbckämpser Kichne , Reis:

8 33 37. Schröderstr 13, Vertilgung
o sämtl Ungeziefer unt Garantie

Möbeltransporte einzeln . Möbel
transportiert I , H, Bohlmonn.

ber Secicchrtschiele 4, 5 38 8
Thomas . Färberei und Che¬

mische Reinigung . Nach wie vor
Hauptgeschäst : Waller Heerstr 122
Ruf : 8 02 22 Filialen : Hemm-
straße >16; Buntcntorsteinweg 34:
Hansastr 231 und 65; Hastedter
Heerstr 129; Gröpelinger Heer
straße 261: Llopdsiraße 81; Öfter
leuerbergstraße 103: Vegesacker
Straße 69: Vor Dem Skeintor 14

esast, eingedickt, ähnlich wie
kraut , markenfrei , noch vor¬

rätig , Reformhaus Lichte, Oster-
torsteinwsg >01

Bremer Ring -Eilboten . Rut 5 04 95
Kleine Fuhrleutestratze 12

Wohnungsausgabe vorteilhafte
»bcllagerung . Friedrich Bohne,

Friesenstraße 28—30 Ruf : 4 40 85

berg
, Altpapier.
Hohetorstr

Metalle . Wrißen-
30/38 Ruf 54271

Sie , daß eine „B .-Z
ge der ideale Helfer

-Klein-
bei all

Ma -Metrovol . Tägl . 2.30 u . 6.30:
Ein Filmwerk von besonderem
Format : „ Der Strom ", nach dem
Drama von Max Halbe , mit
Hans Söhnker , Lotte Koch. Friedr,
Kayßler , E . W. Vorchert , Paul
Henckels. / Die neueste Deutsche
Wochenschau. / Jugendliche ab
14 Jahren zugelassen . / Vorver¬
kauf täglich von 11—19  Uhr.
Sonntag , 11 Uhr : Nochmalige
Wiederholung des hochaktuellen,
dramatischen Revortagefilms
„Großmacht Java »" (Die Wacht
im Fernen Osten ). / Jugend hat
Zutritt . / Vorverkauf hat be¬
gonnen.

Ufa -Enropa . Tägl . 2.30 n. 5.30.
Der große Etfolgsfilm der Ba-
varia in der 2. Woche: „ Alarm¬
stufe V" mit Hcli Finkenzellcr,
Ernst v. Klipstein , Adolf Gon-
drell , Charlotte Dalys , Albert
Livvert , Bruno Hübner . / Die
neueste Deutsche Wochenschau. /
Jugendliche nicht zugelassen . /
Vorverkauf tägl . v. 11—19 Uhr,
Sonntag , 11 Uhr : Eine Jagd¬
expedition durch Afrika „ Mit
Büchse und Lasso durch Afrika ".
Jugendliche zugelassen . / Vor¬
verkauf hat begonnen.

Ufa -Kaiser . Täglich 2.30 u. 5.30:
Der scharmante Tourjansky-
Film der Ufa : „ Illusion " mit
Brigitte Hörnen , Johannes Hei¬
sters . / Die neueste Deutsche
Wochenschau. / Jugendliche nicht
zugelassen.

Ufa -Palast . Täglich 2.30 u . 5.30:
Der scharmante Tonrjansky-
Film ber Ufa : „ Illusion " mit
Brigitte Horney , Johannes Hei¬
sters . / Die neueste Deutsche
Wochenschau. / Jugendliche nicht
zugelassen.

Ufa -Avollo . Heute 5.30 Uhr Mor¬
gen, Sonnabend auch 2.30 Uhr ) :
Der spannende Terra -Film
„Sein Sohn " mit Otto Wernicke,
Karin Haröt , Rolf Weih , Her¬
mann Brix , Jda Wüst . / Die
neueste Deutsche Wochenschau. ,
Jugend hat Zutritt.

Ufa -Hansa . Heute 5.30 Uhr lMor
gen Sonnabend auch 2.30 Uhr ) :
Der spannende Terra -Film
„Sein Sohn " mit Otto Wernicke,
Karin Harüt , Rolf Weih , Her¬
mann Brix , Jda Wüst . / Die
neueste Deutsche Wochenschau.
Jugend hat Zutritt.

Livoli -Theater . Tägl 2 30 und 5 30
Uhr : 2 Stunden Lachen ! Der
große Lustspielerfolg „ Quax der
Bruchpilot " mit Heinz Rühmann,
Hilde Sesfak , Elga Brink , Harrn
Licdlc , Leo Peukert u. a. / Ju¬
gendliche zugelassen . / Die neueste
Deutsche Wochenschau. / Vorver¬
kauf von 11—1 Uhr und ab
3 Uhr . Telephonisch bestellte Kar -!'
ten müssen eine Stunde vor Be¬
ginn abgeholt sein . Ruf : 2 08 01.

Schauburg . Täglich 2.30 und 5,30
Uhr : Imperio Argentina , die hin
reißende Spanierin mit den
Glntaugen , spielt die Hauptrolle
in dem Lachschlager „Tempera
ment für Zwei ". / Jugend nicht
zugelassen . / Die neueste Deutsche
Wochenschau. / Vorverkauf für
die Sonnabendabend - und beide
Sonntngsvorstellungen heute von
3—5 Uhr.

Modernes Theater . Täglich 5.30
lsonntags n. montags auch 2.30) :
Der Witli -Forst -Film '„ Maske¬
rade " mit Paula Wessely, Adolph
Wohlbrück , Olga Tschechow«,
Hilde v; Stolz , Hans Mofer , Pe¬
ter Petersen . / Jugend nicht zur
gelassen . / Die neueste Deutsche
Wochenschau.

Decla -Thcater . Täglich 5.30 Uhr:
Der neue Grobfilm der Bava-
ria -Filmknnst „ Kameraden " mit
Willy Birgel , Karin Haröt , Ma¬
ria Nickiisch, Rndolvh Fernau,
Otto Tretzlcr , Paul Dahlke.
Fritz Hoopts . / Jugendliche zu¬
lassen. / Die neueste Deutsche
Wochenschau.

Immer « isrlor slwvsrlrsutts
VorstsIIungsn mit «tsm psclrevklsn
un«t rtrsmstircksn ksportsgstilm:

iindet allesl

kilm - Iksstsr

Bis Montag täglich 6 Uhr , am
Sonntag 3 und 6 Uhr : „ Sechs

Heimaturlaub " mit Gustav

Käthe Haack, Günther
ster. Ju-

Wockenschau: Neueste

Br, -Lesum,

Ufa -Spitzenfilm mit

13

ele Ritterhude . 3 Tage?
rabcnd , Sonntag , Montag,

Uhr . Sonntag , 15.15 und
Uhr : Grobfilm der Tobis:

„Ich klage an ". Hauptdarsteller:
marie Hathener , Paul Hart-
>, Mathias Wiemau . Bei-
nmm und die neue Wochen-
^ In der Jugendsilmstunde
rag, l3 Uhr , laust die große
:ts - u . Märcheuvorstellilng,

Admiral -Palast Hemmstraße . 5,30
Uhr : „ Das andere Ich ". Hilde
Krahl , Mathias Wieman . Ha¬
rald Paulsen n . a. Die reizende
Verwanülnngs -Komödie eines
netten Mädels , das in Punkts
Liebe ein kühnes Doppelspiel
wagt . Wochenschau: Neueste
Folge . Jngendl . nicht zugelassen.

Alhambra . Gröoel . Heerstr . 195/97.
Täglich 5.30 Uhr , sonntags auch
2.45 Uhr : „ Eine Nacht im Mai
Marita Rökk, Viktor Staal u . a.
Jugendliche nicht zugelassen.

Barberina -Tonlichtsviele . Sögcstr.
10.30 / 12.00 / 2.45 / 5.30 Uhr'
„Leichte Muse " mit : Willy Fritfch,
Adelheid Seeck . . . u . a . Kul¬
turfilm und die neueste Wochen
schau. Jugend hat keinen Zutritt

Bnntentor -Lichtsviele. Ansang 5.30
sonnabends und sonntags 3.00
und 6.30 Uhr : Marita Rökk u.
Wolf Albach-Retth in : „Der
Tanz mit dem Kaiser ". Jugend¬
liche haben keinen Zutritt.

Capital . Gröpelingen . Täglich 5.30
Uhr : „ Heute abend bei mir ".
Jugendliche zugelassen.

Central - Theater Br .-Oslebshausen.
„Stnkas ". Carl Raüdatz , Ernst
v. Klipstein , Albert Hebn . Ju¬
gend bat Zutritt ! Kartenverkauf
Sonnabend ab 3 Uhr , Sonntag,
ab 1 Uhr . Sonnabend , 3 Uhr
und Sonntag , I U-Hr: Grobe
Jugendvorstellung . "

„Annette" bleibt noch
Tpielplan,

Dicht , Werner Krauß,

er-Tonlichtspiele . Bremcn -Farge.
onnabend , 5,30 Uhr , Sonntag,
u. 5.30 Uhr : „ Komödianten ",

»«endliche über 14 Jabren zu¬
lassen. Sonntag , 1 Ubr : Große
kärchenvorstellnng „Frieder nnb
>s Catberliesche »".

Ural -Theater Brem .-Blumenthal.
jrcitag bis Montag : „Leichte
linse" mit Willi Fritsch u , Adel¬
leid Seeck / Beginn 5,30 Uhr,
onntags 3 und 5,30 Uhr / Ju-
-endliche haben keinen Zutritt /
Sonnabend nachmittag 3 Uhr so¬
lle Sonntag nachmittag 12,30 Uhr

Märchenvorstellung : „Das tapfere
Schneiderinn ".

Gloria . Beginn 5.30 Uhr : Gustav
Fröhlich , Maria Andergast in:
„6 Tage Heimaturlaub ". Ju¬
gendliche über 14 -Jahre haben
Zutritt.

Kammer -Lichtspiele. Ostertorstw . 105
Bis Montag ! Tägl . 12.45 / 3.00
5.30: Willy Fritsch : „Leichte
Muse " (Was eine Frau im
Frühling träumt ). Jugendliche
nicht zugelassen!

11.
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Skala -Theater , Faulenstraße 55/5 !»
„Drunter und drüber ". Fita
Beilkhoff , Hilde Krüger , Paul
Hörbiger . Täglich l .30, 3,30, und
5.30 Uhr . Jugendliche nicht zu
gelassen.

Welt -Tbcater . Freitag - Donners¬
tag , 17.30 Ubr : „ Ich klage an ",
mit Heidemarie Hathener , Paul
Hartmann , Mathias Wieman
Die neueste Wochenschau. Ju¬
gendliche haben keinen Zutritt.

Teutsche Lichtspiele, Vegcsack. Vier
Tage ! Freitag , 13,, bis 'Montag.
16. Februar , Aniang tägl , (7.45
Uhr , Sonnabend und Sonntag je
2 Vorstellungen : 15,—— u. 17,45
Uhr . In Wiederaufführung zeigen
wir den GroßsUin : „Heimatland " .
In den Hauptrollen : banst Kno-
tcck und Wolf Alboch-Rctty und
viele andere bekannte Darsteller /
Jugendliche nicht zugelassen / Da¬
zu die neue Wochenschau.

Sei's fai-be, vl , fett,
Sctimier und leer -
da diltt stets eines:

„itVU der !"
ikäi wälctzt stsrkvcrsckmuyle
öcrutokleivung ohne  Seite

unv V̂ ssckpulver.
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I Abermals fielen Einwohner unserer
W Hansestadt den Bomben englischer Flieger
> zum Opfer. Es mußten ihr Leben geben:

Heinricb ? spe
6s8ine kupe
^nns -Oesins  Ususckill ! ,
Zeb. ?Lps
^Isrisnne  U3U8ck1Iä
Han8 -kl6rmsnn Hsu8cbi1ü
4olisnnk8 Winärstk

Auch sie starben für Deutschland. Mit den
Hinterbliebenen dieser Opfer trauert die
gesamte Bevölkerung Bremens.

Bremen , den 12. Februar 1942.
Der Regierende Bürgermeister
der Freien Hansestadt Bremen

Böhmcher,
SA .-Obergruppenführer.

Nie neuen Schaffer
Aus dem „Haus Seefahrt " 1942

In der am Dienstag unter dem Vorsitz des verwal¬
tenden Vorstehers des „Haus Seefahrt ", Dr. August
Strübe,  abgehaltenen Generalversammlung der Mit¬
glieder der Stiftung wurden die Abrechnungender Jah¬
resberichte verlesen. Sodann fand die Schafferwahl statt
in der seit 400 Jahren üblichen Weise. Als kaufmän¬
nische Schaffer  wurden für 1944 gewählt : Wilhelm
Voigt,  Otto Hasse,  Hermann Krause.

Aus der Schifferschaft:  Kapt . K. v. Nethen,
Kapt. C. W. Hagemann,  Kapt . W. Petermöl¬
ler,  Kapt . H. v. Dusseln,  Kapt . A. Woltemade
Kapt. F. Krone.

Die diesjährigen Schaffer  sind : Aus der
Kaufmannschaft: Konsul HeinrichOhlendorf,  Gustav
Adolf Haseke,  Adolf Haller.

Aus der Schifferschaft: Kapt. V. Bender,  Kapt . K.
Schulz,  Kapt . F. Schäfer,  Kapt . K. Gerd es,
Kapt. A. Hengel,  Kapt . W. Bey er.

Die Schaffermahlzeit fand wegen des Krieges nichtstatt.

Eauergebnis der S. Reichsstrahensammlung. In un¬
serer Mitteilung über das Ergebnis der 5. Reichs-
straßensammlung für das Kriegs-WHW. im Nordsee¬
gau ist versehentlich eine Steigerung von 3,1 Prozent
gemeldet worden. Jedoch beträgt die Steigerung im
Gesamtaufkommen 39,1 vom Hundert. Damit hat die
Opferfreudigkeit des Gaues Weser-Ems wieder eine
bemerkenswerte Summe dem Kriegs-WHW. zuführenkönnen.

Berteilung von Spirktuosen. Die Verbraucher werden
auf die im amtlichen Teil erschieneneBekanntmachung
betr . Verteilung von Spiritussen ausdrücklichhingewie¬
sen. Wer in Zukunft Spiritussen beziehen will, hat bis
zum 18. 2. 1942 diese bei einem zugelassenenVerteiler zu
bestellen, wie im einzelnen aus der amtlichen Bekannt¬
machung des Ernährungsamts hervorgeht.

Der Rundfunk am Freitag
Graf Gilbert Gravina dirigiert anläßlich des Todes¬

tages von RichardWagner  in der „Musik zur Däm¬
merstunde" im Deutschlandsender von 18—19 Uhr folgende
Werke des Meisters : die wenig bekannte Ouvertüre „Colum-
bus ", den langsamen Satz aus der Jugend -Sinfonie , ferner
die Wesendonck-Lieder (Der Engel Im Treibhaus Stehe still.
Schmerzen, Träume ) — gesungen von Tiana Lemnitz —, die
„Tannhäuser "-Ouvertüre und den „Ritt der Walküren ". Die
Heimat grüßt die Front mit der heimatlichen Folge „Alles
herhörenl"  von 20.20—21.30 Uhr. Die Ansage hat Heinz
Goedecke. Anschließend unterhalten bis zum Beginn der 22-
Uhr-Nachrichten „Flotte Rhythmen" von Strauß , Kollo undMackeben.

Es wird verdunkelt:
von Freitag 18.39 Uhr, bis Sonnabend 8.39 Uhr

Mit dem Lustschuhelirenzeichen ausgezeichnet
Zeierstunde für 110 vremer Männer und Zrauen im IZalßaus — flnsprache des Veo. Vürgermeisters

In einer würdigen Feierstunde wurde am Mittwochabend an 119 Bremer Männer und Frauen
das vom Führer gestiftete Luftschutz-Ehrenzeichenverliehen. Der rote Saal des Bremer Rathauses, dender Regierende Bürgermeister für diesen feierlichenAkt zur Verfügung gestellt hatte, bildete den äußerenRahmen für die hohe Auszeichnung, die besonders verdienten Amtsträgern und Selbstschutzkrästenaus
allen Bremer Ortsgruppen des Reichsluftschutzbundeszuteil wu>4e. An der Feier nahmen neben hohen
Luftschutzführernder Regierende Bürgermeister SA .-Obergruppenführer Böhmcker,  der Standort¬älteste, Konteradmiral von Heimvurg,  Oberst der SchutzpolizeiZiller,  der Kreisobmann i. V. 'der Deutschen Arbeitsfront , Pg . Erommv,  und Vertreter des Deutsche« Roten Kreuzes teil.

Der Führer der Bezirksgruppe Weser/Elbe im RLB -,
OberstabslustschutzsührerSchmidt,  meldete zu Beginn
der Feierstunde dem Regierenden Bürgermeister 110
angetretene Amtsträger und Selbstschutzkräfte, unter de¬
nen sich zahlreiche Frauen befanden, und stellte dann in
einer Ansprache heraus , wie bei den verbrecherischen
Bombenüberfällen der britischen Luftwaffe auf Wohn¬
viertel die Zivilbevölkerung mit beispielloser Selbstver¬
ständlichkeitund opferbereitem Heldenmut die Aufgaben
des Selbstschutzeswirksam durchführt. Der Bezirksgrup¬
penführer wies weiter darauf hin, daß das Luftschutz¬
wissen nicht von ungefähr kommt, es werde vielmehr
durch die Am'tsträger des RLB. in mühevoller Klein¬
arbeit den Selbstschutzkräftenvermittelt . Dieser Arbeit
der RLB .-Amtsträger , die in 6- bis 8jähriger rastloser
ehrenamtlicher Tätigkeit geholfen haben, den Selbstschutz
aufzubauen, sei es zu danken, wenn bei Luftangriffen
die Bevölkerung ruhig und besonnen bleibt. In Würdi¬
gung dieser Arbeit , die dem Schutz der Heimat dient,
habe der Führer das Luftschutz-Ehrenzeichengestiftet, das
für besonders hervorragende Leistungen im Selbstschutz
verliehen wird.

Anschließend sprach der stellvertretende Führer der
RLB.-Gruppe XI, Niedersachsen, Oberstluftschutzfllhrer
Rüh : „In persönlichemEinsatz", so rief der Oberstluft¬
schutzführerden Männern und Frauen zu, „habt ihr
ein ganz besonderes Maß an Mut und Tapferkeit be¬
wiesen und unter besonders schwierigen Voraussetzun¬
gen Brände gelöscht. Ihr habt damit Tausenden von
Volksgenossenin Bremen die Wohnstätten erhalten und
sie vor Obdachlosigkeitgeschützt!" Der Redner betonte
weiter, daß, wenn nun heute einer Anzahl verdienst¬
voller Selbstschutzkräftedas Luftschutz-Ehrenzeichen ver¬

liehen wird, damit auch die Einsatzbereitschaft aller
Männer und Frauen des Selbstschutzesgewürdigt werde,
die jederzeit und überall auf der Wacht stehen. Der
Oberstluftschutzführer gab am Schluß der Gewißheit
Ausdruck, daß sich die Bevölkerung durch britische Ueber-
fälle nicht terrorisieren läßt, sondern auch weiterhin ihre
Pflicht erfüllt. Aus der Hand des Oberstluftschutzführers
Röh empfingen dann die 110 Männer und Frauen das
Luftschutz-Ehrenzeichen, das ihnen Anerkennung für be¬
wiesenen Opfermut und Ansporn für weitere Pflicht¬
erfüllung sein wird.

Nach der feierlichen Verleihung der Ehrenzeichen
sprach der Regierende Bürgermeister SA.-Obergruppen¬
führer Vöhmcker,  mit herzlich gehaltenen Glück¬
wünschen den Ausgezeichneten seine Anerkennung für
ihren Einsatz aus. Er gab seiner Genugtuung darüber
Ausdruck, daß sich unter den mit dem Luftschutz-Ehren¬
zeichen Ausgezeichneten viele Frauen  befinden , die,
wie auf jedem anderen Gebiet, so auch im Luftschutz für
die im Felde stehenden Männer einspringen. Die
deutsche Frau habe sich in diesem Kriege ein bleibendes
Denkmal geschaffen. Der Regierende Bürgermeister er¬
klärte, daß sich die Bremer Bevölkerung des Kampfes
unserer Truppen würdig erwiesen habe, und wie un¬
sere niedersächsischenRegimenter , deren Waffentaten
bereits im Wehrmachtsoericht gewürdigt wurden, täg¬
lich in todesmutigem Einsatz dem Feind empfindliche
Schläge versetzen, so stehen auch die Bremer Männer
und Frauen einmütig zusammen im Selbstschutzgegen
britische Terrorangrisfe . Der Gruß an den Führer
Eroßdeutschlands beendete die eindrucksvolle Feier¬
stunde im Vremer Rathaus . U—s.

volkstümliches Konzert zum lag
der Deutschen Polizei

Außer dem schon bereits von uns angekündigten Kon¬
zert des Musikkorps der Bremer Schutzpolizei in den
„Centralhallen " veranstaltet der LS -Abschnitt Süd
im Festsaal der Kapitän -König-Schule ein weiteres Kon¬
zert, das bereits ausverkauft ist, am Sonntag um 16 llhr.
Die Ausführenden sind der Vremer Domchorunter der
Leitung von Musikdirektor Liesche mit Käthe van
Tricht (Sopran ) und Heinrich Jden (Tenor ). Der
Domchor singt Lieder und Volksweisen, den „Wach-auf-
Chor" aus den „Meistersingern" und die Deutschen Tänze
von Schubert, die beiden Eesangssolistensingenein Duettaus Haydns «.„Jahreszeiten " und zwei Lieder von Ernst
Frank. Weiter wirken das Vocke-Streichquartett und das
Bremer Quartett von 1910 mit. Der LS-Abschnitt Süd
veranstaltete bereits am vergangenen Sonntag ein glei¬
ches volkstümlichesKonzert, das demselbenZweck diente.
Hier wirkten das Musikkorpsder Schutzpolizeiunter sei¬
nem Leiter Meister d. Sch. Fischer,  Helma und Hein¬
rich Jden  als Eesangssolisten, begleitet von Wilhelm
Evers,  das Bremer Männerquartett von 1910 und das
Vocke-Streichquartett mit.

flus der flrbeit
der weiblichen kriminalpolizei

Die hier seit 1940 bestehende weibliche Krimi-mtlpolMi
hat ein Aufgabengebiet, über das nachstehendetwas ge¬
sagt werden soll, da die Öffentlichkeit noch nicht genü¬
gend über diese Arbeit informiert sein dürfte.

Naturgemäß gilt die Arbeit der weiblichen Kriminal¬
polizei den aus irgendeiner Veranlassung bei der Poli¬
zei bekannt werdenden Kindern und Jugend¬
lichen  und in bestiiymten Fällen auch Frauen.  Nach
dem Willen des Reichsführers und Chefs der Deut¬
schen Polizei „soll auch die Kriminalpolizei nicht auf die
Mitarbeit der Frau verzichten". Die der Wesensart der
Frau entspringeuden Wirkungsmöglichkeiten sollen bei
Erfüllung der der Kriminalpolizei gestellten Aufgaben
nutzbar gemacht werden und die polizeiliche Arbeit des
Mannes somit durch die Mitarbeit der WKP . ergänztwerden.

Aus vielerlei Anlässenwerden Kinder und Jugendliche
bei der Polizei durch Meldungen oder Anzeigen bekannt
oder gar bei unrechtem Tun ertappt und als gefährdet
festgestellt. Das Kind als Opfer schändlicherVerbrechen
bedarf besonders vorsichtiger Behandlung. Das Scham¬
gefühl ist zu schützen, Aengstlichkeitund Hemmung sind
bei vorsichtiger Abhörung zu überwinden, wirklich Er¬
lebtes, Gehörtes und Gesehenes ist sorgsam von Sen¬
sationslust und Phantasteangaben zu unterscheiden. Be- ,
sonders liebevoller, ruhiger Befragung bedarf das miß- >

handelte oder vernachlässigte Kind, weil es oft einge¬
schüchtertund verschlossen ist. Kinder und oftmals auch
Jugendliche sind sich bei Begehung strafbarer Handlun¬
gen der Folgen ihres Tuns nicht bewußt; unwidersteh¬
liche Begierde, etwas von dem besitzen zu wollen, was
sie in Massen im Warenhaus sehen, veranlaßt sie zu
Diebstählen an diesen Orten . Die mutwillige Sachbeschä-
schädigung hängt oft mit der Absicht, sich hervortun zu
wollen, zusammen. Jugend bedarf erziehlicher Hilfe, um
den Mut zur Wahrheit zu finden. Das Einfühlungsver¬
mögen, das der Frau im besonderen Matze gegeben ist,
hilft im Umgang mit Kindern und Jugendlichen zur
Klärung der Tat . Wieweit das Kind elterlicher Auf¬
sicht entbehrt, ob lieblose oder verständnisvolle Art An¬
laß wurde, daß das Kind der Polizei bekannt gewordenist, bedarf stets sachlicher, verständnisvoller Klärung.

Die weibliche Kriminalvolizei führt einen Strei¬
fendienst  durch zur Erfassung herumtreibender ober
sonst gefährdeter Kinder und Jugendlicher, insbesondere
weiblicher Jugendlicher. Der Streifendienst beobachtet
und überprüft öffentliche Plätze, Anlagen, Bahnhöfe,
Parks und Lokale. Auf die Jnnehaltung der Polizeiver¬
ordnung zum Schutze der Jugend vom 9. 3. 40 wird
hierbei geachtet, um von vornherein Gefahren einer Ver¬
wahrlosung der Jugsnd zu begegnen. Die Dunkelheit
verlockt zu Umhertreiben und Unfug, möglicherweise
kommt es auch zu strafbaren Handlungen. Auch den
Lichtspieltheatern wird Beachtung geschenkt, da bekannt¬
lich Jugendliche unter 18 Jahren nur solche Filme be¬
suchendürfen, die für Jugendliche zugelassen sind. Die
elterliche Aufsichtspflichtsoll durch die Beobachtung des
Verhaltens der Jugend und deren Belehrung unterstütztwerden.

Zu allen Fragen der Gefährdung von Kindern und
Jugendlichen steht die weiblicheKriminalpolizei den Er¬
ziehungsberechtigten mit Rat und Tat zur Seite.

Hohes Alter. Heute begeht die Kriegermutter Marie
Oehlschläger,  Bremen , Achimer Straße 1, ihren
80. Geburtstag . Der Reichskriegsopferführer und der
Eauobmann der NSKOV . werden die Kriegermutter
an ihrem Geburtstag besonders ehren.

Goldene Hochzeit. Das Fest der goldenen Hochzeit
begehen heute die Kriegereltern Joachim Meinte
und Frau . geb. Nüsse, Hastedter Heerstraße 173. Zu
ihrem Ehrentage wird den betagten Kriegereltern sei¬
tens des Kreisobmannes der NSKOV . Pg . Kayser eine
Ehrengabe übergeben.

Ehrung der Arbeitsjubilare bei AG. Weser. Im Ver¬
waltungsgebäude der AE. Weser fand für die Arbeits¬
jubilare der Monate Januar und Februar eine Feier
statt. Sie galt außer den von uns bereits am 18. Ja¬
nuar namentlich aufgeführten Eefolgschaftsmitgliedern

den Jubilaren Heinrich Döhle  und Paul Eckert für
40jährige, Hugo Albrecht  und Heinrich Holst für
25jährige Dienstzeit. Betriebsführer Stapelfeldt
fand für jeden einzelnen Jubilar herzlicheDankesworte
für die Betriebstreue und übermittelte ihnen die Glück¬
wünsche des Bremer Senats . Die Glückwünsche der Deut¬
schen Arbeitsfront überbrachte Fachschaftsleiter Mock,
diejenigen der Gefolgschaft Vetriebsobmann Ehlers.
Mit der Führerehrung wurde die Feier , deren musi¬
kalische Ausgestaltung das Streichorchester der AG.
übernommen hafte, beendet.

Ehestandsdarlehen vereinfacht. Die Erlangung eines
Ehestandsdarlehens ist immer von einer amtsärztlichen
Bescheinigung über die Untersuchung auf Eignung zur
Ehe abhängig. Die Inanspruchnahme der Gesundheits¬
ämter für kriegswichtigeAufgaben und die kriegsbeding-
ten Personalverhältnisse haben jetzt den Reichsmnen- ,
minister zu einer vorläufigen Lockerungder Bestimmun¬
gen veranlaßt . In Zukunft kann einem Bewerber die
amtsärztliche Bescheinigung ohne Untersuchung ausge¬
stellt werden, wenn er die Eheunbedenklichkeftsbeschenn-
gung erhalten hat und wenn sich aus seiner Vorgeschichte,
dem Sippenfragebogen sowie den über ihn beim Ge-
sundheitsamt vorhandenen Unterlagen keine Bedenken
-bestehen. Wenn jedoch Bedenken oder Zweifel bestehen,
ob der Ehebewerber die gesundheitlichenVoraussetzun¬
gen für die Erlangung des Ehestandsdarlehens besitzt,
so verbleibt es beim bisherigen Verfahren.

Unter dem krcheirsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Lteintor . Tie Zellenletier holen Freitag auf
der Geschäftsstelle zwischen 18 und 19 Uhr wichtige Unter-
lagen ab.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung . Einige Ortsgruppen müssen noch

die Brieffächer leeren.
Iuaendgruppen . Sonntag 15. 2 10.30 bis 12 Uhr, singen

und Flöten in der Kleinen Helle Bis Montag , 16. 2., sind
die Reserentinnen iür die Werkarbeit von allen Lriszugenb-
gruppenführerinnen schriftlich zu melden , ,

Ortsgruppe Walle . An dem Farbbildvortrag „Tie Arberts¬
maib " am Sonntag , 15. 2.. 17' Uhr, Festsaal der Horst-Wessel-
Schule , Eingang : Bremerhavener Straße , nehmen alle Frauen-
schafts- und Frauen -werks-mitglieder teil.

NS.-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Werder. Sonntag , l5 . 2., Stabs -, Zellen- und

Blockwaltersitzung in der Geschäftsstelle Schule Buntentor-
steinweg Nr. 245 Beginn pünktlich vormittags 10 Uhr.

Das zeitgemäße Nezept
Mehlspeise

500 Gramm Mehl . 30 Gramm Heie reichlich '/« Liter
Wasser ot« r entrahmte Frischmilch 80 Gramm Zucker,.
50 Gramm Fett, Obst. Man bereitet aus den Zutaten
einen Hefeteig. Wenn der Teig sich durch Gehen ver¬
doppelt hat, gibt man ihn in einen Tops, der fest schließ¬
bar sein muß, halb daumenhoch Wasser und Zucker. Man
legt je nach Jahreszeit Rhabarber, Aepfel oder Pflaumen
oder auch anderes Kompott ein soviel daß der Boden
bedeckt ist. und setzt mit dem Löffel vom Teig abgestochene
Nudeln daraus . Den Tops schließen und bei gleich¬
mäßigem Feuer gar werden lassen (30 bis 40 Minuten ),
dann erst öffnen und zu Tisch geben. Es ist ein sehr
ausgiebiges Gericht.
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(32. Fortsetzung)
Da schlug die Stimmung um. Ein Gelächter brandete

auf, das durch das halbe Dorf hallte. Es dachte keiner
daran , sofort nach Haufe zu gehen, weil doch die Helden

, dieses unvergleichlichen Svieles empfangen werden! mußten. Vor Kälte zitternd und über und über mit
j Dreck besudelt, jo kamen sie angeplatscht.

„Ihr habt früh mit dem Baden angefangen!"
„Habt ihr euch auch erkältet ?"
„Fangt noch einmal an, ihr wart so schön im Gange!"
„Geh hin und zeig' dich deiner Braut !"

. „Ihr seht aus wie die Neger!"
i Diese und ähnliche Zurufe prasselten Eust und Mile
! entgegen, die um sich blinzeltet und sich nicht erklären

konnten, wie sie so schnell in den Teich gekommenwaren.
Von dem bösen Doktor war nichts mehr zu sehen.

Was sollten sie machen? Den so schmählichunter¬
brochenen Kampf fortsetzen? Ach jede Kampfbegeiste¬
rung war in des Wortes einfachsterBedeutung in die
Binsen gegangen, in die Binsen nämlich, die den Teichumsäumten.

Mile griff schnell nach seiner Werktascheund eilte
mit langen Schritten davon; eine nasse Spur und ein
Gelächter,.das nichts mit Beifall zu tuu hatte, ließ er
hinter sich zurück. Daß sein Messer ein klägliches Ende
im Teich gefunden hatte , merkte er erst. als er sich im

^ Hause aus den nassen Kleidern zwängte.
Eust Ketelhöhn hatte es nicht so gut. Er mußte noch

bis er den Wagen bestiegen und die Leine losgetüterthatte , hageldichte Spottreden über sich ergehen lassen.
! Endlich gelang es ihm, die Pferde , die geruhsam demZweikampf zugesehenhatten , in einen gelinden Trab zu

bringen.
„Du heft din Pietsch vergeten !" rief jemand.
Doch Eust hörte nicht mehr. Er beeilte sich, von der

Dorfstraße wegzukommen.
Die Tat Hagens wandelte sein Verhältnis zu den

' Klockentinern von Grund auf. Da war niemand, der
ihm nicht volle Bewunderung zollte. Im Nu sprach sich
das Ereignis herum, und abends gab es kein Haus.

> wo die Wände nicht widerhallten von seiner Mannes¬
tat . Hätte Klockentin einen Friedenspreis zu vergeben
gehabt, er wäre dem Doktor zugesprochenworden.

„Er kann grob sein wie Bohnenstroh, aber ein tüch¬
tiger Kerl ist er doch!" sagte Stellmacher Ahlers imKruge. „Was er heute vollbracht hat , macht ihm so
leicht keiner nach!" Um seiner Anerkennung Ausdruck
zu geben, bestellte er eine Runde für die Anwesenden,
und dann wurde auf den Doktor angestoßen.

Auch Rieke Püttelkow, die wegen der Ohrfeige nochimmer eine heimliche Abneigung gegen den Arzt im
Herzen trug, wagte keine Widerrede, als ihr Mann mit
der Nachricht nach Hause kam, auf den Tisch schlug undrief : „llp unsen Doktor lat ick nicks mihr kamenff'

„Uns' Doktor!" Zum erstenmal fiel dieser Name heute
im Klockentin, eine Name, der die Zusammengehörigkeit
zwischen ihm und dem Dorf aufs stärkstebetonte. Nicht
dem Vortrag , den er in Vingen halten sollte, verdankte
er den Ehrentitel , sondern seinem tatkräftigen Ein¬
greifen als Friedensrichter.

Freilich blieb noch eine offene Frage , ob der Titel,
den Willem Püttelkow geprägt hatte, allgemeine An¬
erkennung finden würde.

Die uymlttelbare Folge von Hagens Eingreifen war,
daß das Tanzvergnügen am nächsten Sonntag in sehr fried¬
lichen Bahnen verlief. Mile Jvert war zu Hause ge¬
blieben. Sollte er sich von Hinz und Kunz anzapfen
lassen? Er fühlte selber, daß er im Dorfteich ein« sehr
unrühmliche Rolle gespielt hatte.

Und Eust Ketelhöhn? Er war auch nicht gekommen.
Magda hatte behauptet, man könne es über drei Feld¬
scheiden riechen, daß er sich im Dreck herumgewälzt habe,
und bevor er den Geruch nicht los wäre, ginge sie nicht
mit ihm aus. Gust befürchtete ernstlich, daß sein Ver¬
hältnis zu Magda durch das Bad im Teich gefährdetworden war.

23.
Doktor Hagen erfuhr . selber, daß der Wind fortan

aus einer anderen Richtung wehte. Die Bauern Pann-
witt und Wangelin zeigten es ihm deutlich

Sie waren beide alt und grau und dachten daran,
ihre Stellen , die nebeneinander lagen, bald oen Söhnen
zu übergeben. Aber sie waren übereingekommen, vorher
eine Geschichte aus der Welt zu bringen, die in beiden
Familien schon viel böses Blut gemachthatte.

Es handelte sich um die „Snut ", ein spitzes Stück
Land, das an den Dorfbrink, ay das Dreieck beim
Teich, hinanschoß und merkwürdigerweise — sie hatten
sich auf dem Erundbuchamt erkundigt — als gemein¬
sames Eigentum beider Höfe eingetragen war Die
„Snut " war nicht viel wert, konnte wegen ihrer Klein¬
heit nicht gut als Acker nutzbar gemacht werden Als
gemeinsamer Trockenplatz wurde sie gebraucht, und
Gänse Md Kälber hatten hier das Vorrecht.

Aber oft hatte es wegen der dummen „Snut " schon
Streitigkeiten gegeben. Einer beschuldigte den andern,
daß er einen Wäschepfahl umgebrochen und nicht wie¬
der ersetzt, daß er die Kälber auf dem besten Teil der
Snut angetütert habe und mehr ron ihr nehme, als
ihm zustand. Besonders die Frauen gerieten sich ihret¬
wegen leicht in die Haare.

Sollte das bis in alle Ewigkeit weitergehen? Die
beiden Alten wollten, bevor sie die Augen zumachten,
reinen Tisch haben.

Pannwitt sprach von einer Teilung ; doch das Stück,
das dann auf jede Hufe kam, war so klein, daß man
kaum den Pflug umwenden konnte.

Zu Gericht geben? Einen Prozeß anfangen, der sich
vielleicht Jahrzehnte hinschleppteund viel mehr kostete,
als der Zankapfel wert war ? Pannwitt und Wangelin
waren nicht dumm genug, eine Sache ins Rollen zu
bringen, von der man das Ende nicht absehen konnte.

Zum Rechtsanwalt gehen und dessen Rat erbitten?
Sie dachten an das alte Bauernwort : „Dat willen wi
woll kriegen, säd Lei Avkat, dor meint hei dat Geld."
Sie hatten zeitlebens ihre Groschenzu sauer verdient,
als daß sie in ihrem Alter leichtsinnig damit um¬
gingen.

Da hatte der alte Wangelin einen guten Gedanken.
Den Doktor wollten sie um Rat fragen. Zwar hatte
Wangelin es noch nicht vergessen, daß im letzten Winter
durch ihn beinahe die Pferde scheu geworden waren,
als Friech Behnk Holz geholt hatte ; aber schließlich
hatte jeder Mensch seine Schrullen. Daß der Doktor
dennoch in die Welt paßte und das Herz auf dem rechten
Fleck hatte, war bei dem Zusammenstoß am Dorfteichklar erwiesen worden.

Sie beredeten den Vorschlag eingehend und fanden
viele Gründe, die dafür sprachen.

Erstens würde es voraussichtlich kein Geld kosten,
wenn sie beim Doktor Auskunft verlangten ; denn er
war kein Advokat und durfte sicher nur Rechnungen
au^ chrnben für Dinge, die mit Krankheiten zu tunhatten.

Dann war er ein Studierter , hafte — Pannwitt und
Wangelin wußten das sehr wohl — mehr gelernt als
sie. Wenn er trotzdem versagen sollte, hatte er für den
Notfall Hunderte von Büchern. Es war anzunehmen,
daß in einem dieser Bücher auch etwas über verzwickte
Erenzfragen stand.

Die beiden Alten waren zum Entschluß gekommen
und gaben einander darauf die Hand, daß sie sich nach
dem Spruch des Doktors richten wollten. Was er sagte,das sollte gelten.

Wir Deutschesollen uns gestalten; wir können das
nicht, ohne uns zusammenzukettenund zusammenzu¬ziehen. Eine große Einherrschaft hat den Vorteil der
Stärke und Schnellkraft, sie hat Einheit des Ent¬
schlusses und Geschwindigkeitder Tat.krnsl

„Schade," sagte Elke zu ihrem Mann , als es klin¬
gelte, „nun wirst du noch zu einem Kranken geholt.
Und ich hatte mich auf den stillen Abend gefreut."

„Ist ein Unglücksfall geschehen?" fragte Hagen die
beiden Alten, die auf dem Flur verlegen ihre Mützedrehten.

Nein, das könne man nicht sagen. Aber vielleicht
könne ein Unglück daraus werden. Und weil . . .

Hagen hatte Vauernart schon kennengelernt. Zeit
lassen. Nichts überhasten. Er führte sie in das großeZimmer.

UnglücklicherWeise mußten sie sich in die Nähe des
Schreibtisches setzen, auf dem der Schädel stand, von
dem sie schon gehört hatten und der sie aus to(.n Au¬
genhöhlen anstarrte . Nun brauchten sie noch länger
Zeit, sich an das ungewohnte Klima zu gewöhnen.

Elke wollte sich erheben. „Soll ich auch lieber —"
„Meinetwegen bleib gern hier," sagte Hagen. „Wenn

allerdings die Herren meinen, daß du —" '
Die Herren versicherten, daß Frau Doktor gern hören

dürfe, was sie zu besprechen hätten . Es handele sich
nicht um eine Krankheit, sondern um die „Snut ".

„Ist das das Stück Land beim Dorfbrink, um das
man immer einen Bogen machen muß?"

Sie nickten eifrig.
Hagen sagte: „Besser wäre es schon, wenn das Stück

zum Brink geschlagen würde. Dann könnte man ge¬
radeaus fahren , was im Interesse des Verkehrs zubegrüßen wäre ."

Pannwitt sah Wangelin an. Dann schlug er sich auf
den Schenkel, daß es knallte. „Das ist ein Gedanke!"
Er hielt Wangelin die Hand hin. „Einverstanden ?"

Ohne Besinnung schlug dieser ein. Was der Doktor
sagte, hatte Hand und Fuß. Mit einem Schlage waraller Streit aus der Welt.

„Wir sind eigentlich schon fertig ." sagte Wangelin
dann. Aber unter Beihilfe von Pannwitt setzte er dem
Doktor doch noch auseinander , weshalb sie gekommen
waren. Das dauerte eine geraume Zeit . Und nachdem
dann noch der Stand der Saaben durchgesprochenwar,
standen sie auf und gaben den Doktorsleuten die Hand.

(Fortsetzung iolgt)
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Licht und Lust im vielistall
Eine der Vorbedingungen zur Gesunderhaltung und

damit zur Leistungsfähigkeit unserer Viehbestände stellt
das Vorhandensein Heller und luftiger Ställe dar . Dies
besonders dann, wenn ein Austrieb nur in einem kür¬
zeren Zeitraum oder auch gar nicht in Betracht kommt.
Zunächstmutz für trockene Luft gesorgt werden. Ein Ver¬
stopfen aller Oeffnungen, etwa mit Stroh , wird mehr

aden als nützen. Durch Schaffung eines entsprechenden
ärmeschutzesmutz vielmehr die Möglichkeit gegeben

werden, die Stallungen regelmäßig und gründlich zu
lüften. Es ist einleuchtend, datz zu hohe Stallräume kalt
sind. Bei schwach belegten Ställen kann ein Ausgleicki
durch Ausfüllen der leerstehendenPlätze mit Streust roch
geschaffenwerden. Weiter ist das Augenmerk auf ein
gutes und zuverlässiges Schließen von Türen und Fen¬
stern zu richten. Das Ideal — vielleicht allerdings im
Augenblicknicht in jedem Falle verfügbar — stellt aber
jedenfalls eine besondere Stall -Lüftungsanlage dar.
Falsch ist es natürlich, zur Erhaltung der' Wärme kleine
Fenster zu wählen. Der Einfluß des Sonnenlichtes auf
die Gesundheit der Tiere ist, so betont der Zeitungs¬
dienst des Reichsnährstandes, nicht weniger bedeutsam
als beim Menschen. Niedere, aber breite Einzelfenster,
am besten nach Süden oder auch nach Osten gelegen, er¬
füllen am ersten ihren Zweck. Regelmäßiges Säubern
des Glases fördert naturgemäß die Lichtdurchlässigkeit.
Weiter sind hohe und undurchlässigeBuchten, die das
Licht absperren,, zu vermeiden. Heller Anstrich und regel¬
mäßiges Kalken der Räume dienen gleichfalls der Ge¬
sunderhaltung des Viehes. Vor allen Dingen soll aber
jede Gelegenheit wahrgenommen werden, die Tiere,
wenn auch nur für kurze Zeit, im Freien zu bewegen.
Bei systematischerAbhärtung, mit der selbstverständlich
nicht gerade in der kalten Jahreszeit begonnen werden
darf . wird auch rauhes und unfreundliches Wetter hier¬
bei kein Hindernis zu sein brauchen.

Sqke. Kind tödlich verunglückt.  In der bei
Syke gelegenen Gemeinde Ristedt wurde das 12 Monate
alte Töchterlein der Familie Kolluweit das Opfer eines
tragischen Unglücks. Das Kind spielte in Gegenwart
der Mutter in der Küche, als eine Kanne mit heißem
Wasser umfiel und die Kleine schwerverbrühte. Trotz
sofortiger ärztlicher Hilfe waren die Verletzungen so
schwer, daß das Mädchen kurz darauf im Krankenhause
starb.

Bremervörde. Zuchthaus für Güterdiebe.
Das Sondergericht in Hannover verurteilte den ^ jäh¬
rigen Peter Thiessen aus Hamburg und den 28jährigen
Claus Schomaker aus Plönjeshausen , die auf dem
Eüterbahnhof Bremervörde in den Monaten Juli bis
Oktober v. I . in mehreren Fällen Waggons bestohlen
hatten, als Volksschädlingeund wegen schweren Dieb-
stahls zu 3 bzw. 4 Jahren Zuchthaus und ebenso Ehr¬
verlust. Die geständigen Angeklagten hatten als Eisen¬
bahnarbeiter einen völlig ausreichenden Verdienst und
konnten für ihre verbrecherischenHandlungen irgend¬
einen Grund nicht angeben.

Bremervörde. Die erste diesjährige Eber¬
versteigerung  fand am 10. ds. Mts . statt. Infolge
der ungünstigen Witterungsverhältnisse waren nur 20
Eber aufgetrieben. Das vorgestellte Material war von
guter Durchschnittsqualität, so daß bei der voraus¬
gegangenen Sonderkörung 3 Eber in Zuchtwertklasse2
und 12 Eber in Zuchtwertklasse3 gekört werden konn¬
ten. 3 Eber wurden zurückgestelltund 2 nicht gekört.
Die Kaufpreise lagen auch auf dieser Versteigerung
wiederum sehr günstig und alle Eber konnten ihre Be¬
sitzer wechseln. An sämtlicheSchweinehalter ergeht noch¬
mals folgender Hinweis : „Haltet den Bestand an Zucht¬
sauen aufrecht, schränkt ihn nicht wegen vorübergehender
Erscheinungen ein und führt jetzt in vermehrtem Um¬
fang Zuchtsauen dem Eber zu, damit am Ende des
Jahres genügend Nachwuchsan Schweinen für die Ver¬
wertung der neuen Ernte vorhanden ist. In diesemZu¬
sammenhang wird auch darauf hingewiesen, daß der
SchweinezuchtverbandStade ständig tragende Erstlings¬
sauen aus guten Leistungsstämmenzum Verkauf bereit
hält . Die nächste Eberversteigerung findet am 17. März
in Bremervörde statt.

Oldenburg. Taschendieb in treibt ihr Un¬
wesen.  Beim Einkaufen hatte eine Frau ihre Geld¬
börse auf den Ladentisch gelegt, um zu ihrem Schreck
bemerken zu müssen, daß sie kurz darauf , als sie be¬
zahlen wollte, verschwundenwar. Sie eilte einer ver¬
dächtigen Frau nach, die kurz zuvor den Laden verlassen
hatte. Als sie diese energisch zur Rede gestellt hatte,
rückte die Diebin die Geldbörse heraus. Während die
Frau aber die wieder erhaltene Geldbörse öffnete und
das Geld zählte, war die Diebin verschwunden. Volks¬
genossen, gebt acht, daß solche Schädlinge künftig ange¬
zeigt werden können.

Oldenburg. Im Zimmer tödlich verun¬
glückt.  Der schon ältere VolksgenosseK. aus Olden¬
burg ist in seiner Wohnung tödlich verunglückt. Unter
seinen Schuhen hatte sich Schnee festgesetzt, so daß er im
Zimmer stolperte und mit dem Kopf aus eine Tischkante

aufschlug. Die Folge war eine erheblicheVerletzung der
Schläfe, die zu einer inneren Verblutung führte. Man
fand den Unglücklichentot auf.

Oldenburg. Wettbewerb der Geflügelzüch¬
ter.  Auf der letzten Versammlung des Oldenburger
Eeflügelzüchkervereinswurde angekündigt, daß die Prä¬
mierungen für die Tiere der Teilnehmer am Wett¬
bewerb „Leistung und Schönheit" in Kürze vorgenom¬
men werden.

Hildesheim. Dr . Binding endgültig zum
Regierungspräsiden ten ernannt.  Der Füh¬
rer hat auf Vorschlag des preußischenMinisterpräsiden¬
ten entsprechenddem Antrage des Reichsministers des
Innern Dr. Frick den bisher mit der Vertretungsweisen
Wahrnehmung der Dienstgeschäftedes Regierungspräsi¬
denten in Hildesheim beauftragten Ministerialrat Dr.
Binding endgültig zum Regierungspräsidenten in Hil¬
desheim ernannt.

um «Uo VfsU
Lodessiroje für einen seldpostmarver

Kos. Köln, 12. Februar . Mit einem besonders hart¬
näckigen Dieb von Feldpostsendungenhatte sich das Köl¬
ner Sondergericht zu befassen. Der Angeklagte, der ehe¬
malige Postfacharbeiter Walter Harthaus aus Köln,
hatte in der Zeit von März bis Juni 1941 mehr als 60
Feldpostpäckchen und andere Post- und Briefsendungen
gestohlen. Den Inhalt der Päckchenhatte er zu hohen
Preisen verkauft. Nach seiner Verhaftung fand man in
seiner Wohnung ein großes Warenlager vor. Obwohl
der Angeklagte hartnäckig leugnete, konnte er an Hand
von halbverbrannten Resten von Feldpostpäckchen, die
man in seinemZimmerofen fand, überführt werden. Das
Gericht kennzeichneteihn als den hartnäckigstenLügner
und unverschämtestenFeldpostmarder, der bislang ab¬
geurteilt wurde. Das Urteil lautete, dem Antrage des
Staatsanwalts entsprechend, auf Todesstrafe.

Die Geistersitzung im Schlafzimmer. Ein merkwürdiger
Scheidungsprozeß beschäftigt zur Zeit die Gerichte iu

Unsere 8portmsläimgen
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vrei Spiele in der 1. Klasse
Am kommenden Sonntag werden in der ersten Bremer Fuß-

ballklasse drei Spiele ausgetragen . Union/Nebeltruppe muß
nach Oldenburg und dort gegen den DsL. antreten . Im ersten
Durchgang in Bremen gewannen die Oldenburger sicher mit
3:1. Heiß wird es aus dem Platz am Kuhhirten zugehen, wo
Komet den VfL. Hemelingen empfängt . Beide Mannschaften
stehen ziemlich am Ende der Tabelle und werden alles daran¬
setzen, um Punkte einzuheimsen. Der FV . Woltmershausen
hat die Spielvereinignng Nordd. Llohd zu Gast und hat auf
eigenem Platz die Möglichkeit, beide Punkte zu erringen.

Bremer Sport -Verein — VsL. Oldenburg
Der BSV . hat nur noch ein Punktspiel ausstellen, und zwar

gegen den Norddeutschen Llohd. Da die Ansehung noch nicht
erfolgt ist, soll die Mannschaft durch Freundschaftsspiele wei¬
ter intakt gehalten werden. Der Gegner am Sonntag ist kein
unbekannter. VfL. Oldenburg wird kommen, die Elf, die im
Vorjcchr aus der Bremer 1. Klasse absteigen mußte, sich in¬
zwischen aber wieder spielerisch erholt hat, da eine Anzahl
Soldaten die Mannschaft nicht unwesentlich verstärkt hat.
Nach dem unglücklichen Spiel von 0:1 gegen Sportfreunde
hat der BSB . bekanntlich eine vollständige Umgruppierung
seiner Mannschast vorgenommen , da der Sturm zu harmlos
war . Gute Kräfte aus der 2. Mannschaft haben sich tadellos
eingefügt , so daß an den beiden letzten Punktspielsonntagen
gegen Union (8:2) und Komet (6:0) die Mannschast, selbst
ohne Zentbski, nicht wiederzuerkennen war . Die Anhänger
des BSV . werden darum auch am Sonntag zahlreich die
BSD .-Kampsstätte am Wasserturm aussuchen. Der Beginn
des Spiels ist um 1ö Uhr.

Punktspiele in der Bereichsklasse wieder ab 1. März
Wie wir von zuständiger Stelle erfahren, läßt sich nunmehr

einigermaßen übersehen, wie der noch lausende niedersächsische
Bereichswettbewerb um den Fußballmeistertitel zu Ende geführt
werden kann. Selbst wenn es bei der jüngsten Entscheidung
des Reichssportsührers verbleibt, daß die Gruppenspiele zur
Deutschen Fußballmeisterschaft zu dem vorgesehenen Termin,
also am 5. April beginnen, ist noch ausreichend Zeit zur Er¬
mittlung des NiedersächsischenVertreters vorhanden, so. daß
der .Gausachwart daraus verzichten konnte, Sonderdispositibncn
für die mit Reisesperre belegten Februarsonntage zu treffen.
Der zweite Durchgang wird dementsprechendalso am 1. März
eröffnet, und bei der Planaufstellung wird daraus Rücksicht
genommen, daß die Entscheidungen beschleunigt, die Füßball-
leckerbissen also vorweggenommen und nicht für den Schluß
der Serie ausgespart werden. Der 15. Februar und der 22. Fe¬
bruar bleiben punktspielfrei.

Bann Tiepholz (73) gegen Bann Bremen (75)
Den spielfreien Sonntag nutzen die Bremer zu einem

Uebungsfpiel aus . das die Kampfkraft nur noch verbessern
kann. Als Gegner steht ein« Mannschast aus dem Nachbar-

Peter Eundel hat sich einen wunderschönenBrief¬
kasten an den Gartenzaun gebaut, hoch und viereckig,
mit breitem Schlitz, daß ordentlich viel hineingeht:
Aufträge — Aufträge — Aufträge

Er ist Architekt und versteht etwas vom Bauen. Da
es ihm gutging, haben er und seine Barbara gespart,
Scheinchen um Scheinchsn. Die Freunde machten der¬
weilen schöne Reisen und freuten sich des Lebens. Die
beiden haben nur geträumt davon und — gespart.

Und nun taten beide etwas , was allgemeines Kopf-
schütteln hervorrief. Peter Eundel überzählte die ge¬
sparten Scheinchenund dann hielt er mit Frau Bar¬
bara großen Rat . Für dieses Bündel Scheine könnte
man vielleicht zehn Jahre lang leben, wenn es gutging.
Oder man könnte sich ein Haus bauen. Also siedelte man
sich am Rande der Stadt an und baute mitten in einen
Garten hinein sein kleines Haus. Mit diesem hohen
und viereckigenBriefkasten am Eartenzaun , mit einem
breiten Schlitz, datz ordentlich viel hineingeht : Auf¬
träge — Aufträge — Aufträge!

Nun geht Peter Eundel über den Streifen Erde, der
sein Eigentum ist. Gras wächst darauf, und vier alte
Linden wölben sich zu einem Dach. Eine junge Birke

Ankara. Eine junge Frau hatte vor einiger Zeit einen
Witwer geheiratet und mit ihrem Gatten nach ihrer
eigenen Angabe ungestörte Flitterwochen verlebt, bis sich
der Mann eines Tages dem Spiritismus verschrieb. All¬
abendlich veranstaltete er im ehelichen Schlafgemach
Sitzungen, in denen er nach seiner Angabe mit dem
Geist seiner verstorbenen Frau in Verbindung trat . Daß
diese Sitzungen regelmäßig stattfanden und bis zum
frühen Morgen dauerten, hätte die lebende Gattin viel¬
leicht noch hingenommen; da aber der Mann behauptete,
von seiner ersten Frau gute Ratschläge für den Haushalt
bekommen zu haben und auf ihrer Durchführung bestand,
ging die Frau zum Rechtsanwalt und ließ die Scheidung
einreichen.

Giftschlangen beunruhigen Buenos Aires. Zwölf ge¬
fährliche Giftschlangen, die für das BiologischeInstitut
von Buenos Aires bestimmt wären, konnten auf einer
Bahnstation aus dem Vlechbehälter. in dem' sie trans¬
portiert worden waren, entweichen. Einige der gefähr¬
lichen Reptilien wurden bereits in den Straßen von
Buenos Aires gefangen oder getötet, die übrigen wer¬
den jedoch noch vermißt. Eine Warnung vor diesen
Schlangen wurde über den Rundfunk an die Bevölke¬
rung der Stadt gerichtet.

gebiet Niedersachsen, die hier eine große Rolle spielt, zur
Verfügung . Das Spiel soll vor dem Tressen Komet — Heme¬
lingen um 13.30 Uhr au» dem Kuhhirten steigen. — Um die
Bannmeifterschaft wird am Sonntag nur in der B-Klasse
gespielt. Das Spiel Fliegerstamm 5 1 B — 2/75 Werder 1 B,
um 11 Uhr, Waltjenstraße , scheint hier das wichtigste zu
sein, da Werder im Falle eines Sieges als Meister anzuspre¬
chen ist. Das Torverhältnis von 21:1 wird keiner mehr auf¬
holen können.

Neue Spielansehung im Handball
Mit Rücksichtauf die Reisesperre im Monat Februar hat der

Gausachwart Handball einen neuen Spielplan aufgestellt. Da¬
nach fallen die ursprünglich für den 15. Februar in der
A-Stasfel vorgesehenen Spiele aus . Für die B-Stasfel verliert
der früher bekanntgegebene Spielplan ab 15. Februar seine
Gültigkeit . Der 15. Februar bleibt ohne Spiele . Am 22. Fe¬
bruar findet ein Spiel statt und zwar Adler-Wilhelmshaven
gegen Vorwärts -Wilhelmshaven . Am 1. März spielen ATS.
Bremerhaven — Blumenthal und Tura -Eröpelingen gegen
Vorwärts Wilhelmshaven , am 3. März Blumcnthal — Ädler-
Wilhelmshaven und LSV . Oldenburg — ATS . Bremerhaven,
am 15. März Vorwärts Wilhelmshaven — Blumenthal und
Adler-Wilhelmshaven — ATS . Bremerhaven.

Schauturnendes 7NIV. wird wiederholt
Dem Aufrufe des Reichssportsührers folgend, im Kriege erst

recht Leibesübungen zu betreiben, und auch im Winter neben
dem regelmäßigen Turnbetrieb Veranstaltungen durchzu¬
führen, zeigte der MTV . am letzten Sonntag , wie wir aus¬
führlich berichteten, in seiner Turnhalle vor eingeladenen
Soldaten und Verwundeten ein Schauturnen , an dem sämt¬
liche Abteilungen des Vereins beteiligt waren Am kommen¬
den Sonntag , 15.30 Uhr, wird dieses Schauturnen vor der
Oeffentlichkeit wiederholt.

Vereinsmannschastskampfeder lurner
Die diesjährigen Verein-smannfchaftskämpse der Turner

und Altersturner des Kreises Bremen werden am 22. Fe¬
bruar, 10 Uhr, in der MTV .-Halle ausgetragen . Meldungen
sind bis zum 15. Februar beim Kreisfachwart Wilh . Emshoss,
Verdener Str . 74, abzugeben.

Ninsikampfturnierin Vremen
Diesen Sonntag treten die Bremer Schwerathleten mit einem

Turnier im klassischen Ringkamps an die Oeffentlichkeit. Es
finden Kämpfe im Bantam -, Feder- und Mittelgewicht statt.
Die interessantesten und härtesten Tressen wird es Wohl in
der Mittelgewichtsklasse geben, in der u. a. Hilgert , der Zweite
der Deutschen Meisterschaft, der mehrfache Bereichsmeister
Woelke, der Bereichsmeister von 1041, Sonntag , der Deutsche
Jugendmeister Vitz und der in letzter Zeit gut herausgekom-
mene llch antreten werden. Aber auch im Federgewicht wird
es mit Meier, Oeler und Feder, sowie im Bantamgewicht
zwischen Breiter , Mendel und Wilhear interessante und harte
Kämpft geben.

hat ihm ein guter Freund gestiftet. Aber an die zwanzig
Jahre wird es wohl dauern, ehe man von einer wirk¬
lichen Birke sprechenkann.

Zwanzig Jahre — eine Kleinigkeit. Peter Eundel
lacht. Zuerst erklärte er Frau Barbara , er werde hier
achtzigJahre alt . Dann erhöhte er die Jahre freiwillig
auf fünfundachtzig. Jetzt hat er die Altersgrenze ganz
aufgehoben und will überhaupt nicht mehr sterben.

Jedenfalls stehen die Dinge nun so, daß die täglichen
Erkenntnisse sich geradezu überstürzen. Daß Peter
Eundel die Welt und die gelebten Jahre von einer
ganz anderen Ecke aus betrachtet. Daß er mitunter
darüber erschrickt, was ihm alles einfällt, mehr näm¬
lich, als einem Architektendienlich zu sein braucht.

Sein Haus erscheint ihm als Zauberschloß, der Tag
ein Kreislauf durch alle zwölf Monate des Jahres.
Er denkt und redet: baut . Kinder ' Baut euch solch
einen kleinen Kotten ! Nicht, weil ich Architekt bin.
nur, weil ich plötzlich so jung geworden, weil ich plötzlich
Herr über einen Streifen Erde bin. Weil der Himmel
über mir mein Himmel ist, weil der Sturm , der durch
meine vier Linden braust, mir gehört. Weil ich die
Luken schließe, wenn der Regen auf mein Dach trom--.
melt, und weil ich mir bei all dem vorstelle, ich fahre
durch Gottes Güte. Legt doch mit Hand an, Freunde,
siedelt!

Um es geradeheraus zu sagen: Peter Eundel Hai
sich aufs Predigen verlegt. Frau Barbara hält sich die
Ohren zu. Er sollte lieber Bauangebote Hinausschicken,
rennen, stürzen, laufen. Doch da poltert er los. Ganz
recht. So hieß bis jetzt die berühmte Losung vom Geld
auf der Straße . Nein, umgekehrt — fort von der
Straße und fort von ihrem Drecksgeld. Zurückauf den
Streifen Erde, zurück unter die vier alten Linden. Mit¬
singen im Hymnus der Vögel, mitstllrmen im Sturm
der Wolken!

„Bringt dir die Schwärmerei etwas ein? Kann man
davon leben? Kann man das Haus essen?" höhnt die
Barbara.

Da klingelt ein Mann draußen. Noch einmal, laut
und nachdrücklich. Peter Eundel und die Barbara sehen
durch die Gardine, daß es der Briefträger ist. Peter
Eundel schreit hinaus , warum er seine Post nicht in
den Briefkasten werfe, der Schlitz sei doch groß genug!
Und überhaupt Post — es käme doch nichts Gescheites.
Von Aufträgen keine Spur.

Aber der Briefträger lacht. Er winkt wie ein Junge,
steckt seine Nase in den Schlitz des Briefkastens, winkt
noch einmal.

Da kommen sie beide, Peter Eundel und die Barbara.
Alle drei umstehen den Kasten. Ueber Nacht ist Laub
und Moos und Federzeug hineingeschlepptworden, es
liegen zwei kleine runde Eier darin : das Vogelnest im
Briefkasten.

Man dürfe es um Himmels willen nicht ausräumend
meint der Briefträger . Die Nachbarsfrau kommt ge¬
laufen und stimmt ein. Fußgänger gesellen sich hinzu.
Schließlich hält ein ganzer Menschenhaufen vor dem
Briefkasten. Alle haben sie auf einmal Zeit. Nichts er¬
scheint ihnen im Augenblickso wichtig wie das Vogelnest
im Briefkasten. Das Idyll triumphiert über das
Tempo. Es ist, als horche jeder in sich hinein. Bis
endlich der Briefträger mit tiefem Ernst meint, es be¬
deute unerhörtes Glück.

Glück?
Peter Eundel schielt sein Häuschen an, den Streifen

Erde, die vier Linden, die junge Birke, die Barbara.
Noch mehr Glück? Ist das alles — die Kinder einge¬
rechnet — nicht Glück genug? Gut, er hat Kunden ge¬
worben und auf Anzeigen geschrieben. Er hat sich be¬
teiligt an dem Preisausschreiben für eine Stadtrand¬
siedlung, er hat sich umgetan, an Fleiß hat es nicht
gefehlt.

Glück?
Die Menschenverlaufen sich wieder, der Briefträger

verabschiedet sich. Jeder mit einem Lächeln auf dem
Gesicht. Peter Eundel erwacht aus seinen Träumen. Er
will dem Briefträger eine dumme Antwort nachrufen:
er glaube nicht an derlei Mätzchen, wie Geld auf der
Straße und Glück im Vogelnest. Er nicht.

Da sieht er den Brief auf dem Kasten liegen, den der
Postbote nicht in den Schlitz werfen wollte, weil-

Peter Eundel reißt den Umschlag gedankenlos auf,
liest und muß plötzlich laut lachen. Er versteht nichts
von dem, was in dem Brief geschriebensteht, er fühlt
einen leisen Schwindel.

Frau Barbara sieht ihrem Manne ratlos nach. Wie
ein Pfeil schießt er ins Haus, um gleich darauf mit
einem Farbtopf in der Hand zurückzukommen. Er pfeift
wie eine Kohlmeise.

„Was hast du denn auf einmal?" fragt die Barbara.
„Den ersten Preis für die neue Stadtrandsiedlung",

schreit Peter Eundel und malt mit ungelenken Buch¬
staben, weil er vor Freude und Ueberraschungzittert,
über den breiten Schlitz seines Briefkastens:

„Achtung— Vogelnest!"

Uapitol und Weißes Haus
Wenn in den politischen Diskussionen unserer Tage

das verbrecherischeTreiben des Kriegshetzers Roosez
velt und seiner Helfershelfer in unwiderleglicher Be¬
weisführung gebrandmaxkt wird, dann werden fast
regelmäßig auch das Kapital und das Weiße
Haus  genannt . Mit diesen Namen verbindet sich für
weiteste Kreise die Vorstellung von den beiden Ge¬
bäuden Washingtons, in deren Räumen die amerika¬
nische Politik gemacht wird ; denn das Weiße Haus ist
der Amtssitz des jeweiligen Präsidenten, im Kapitol
tagen Kongreß und Senat der Vereinigten Staaten.

Als das imposantesteder vielen öffentlichen Gebäude
der amerikanischen Bundeshauptstadt wird allgemein
das Kapitol bezeichnet, das einst den Mittelpunkt der
Stadt bilden sollte. Zu ihm legte am 18. September
1793 George Washington, der erste Präsident der Ver¬
einigten Staaten , den Grundstein, und hierher siedelte
die amerikanischeBundesregierung im Jahre 1800 von
Philadelphia über. Bei der heutigen „Bundesgenossen¬
schaft" der Engländer und Amerikaner mag an die
merkwürdige Tatsache erinnert werden, daß das heutige
Kapitol auf den Trümmern errichtet ist, die zurück¬
blicken, als im Dezember des Jahres 1814 Washington
von den Engländern unter Admiral Cockburn genom¬
men wurde, der neben manchemanderen Gebäude, das
eine Zierde der Stadt war , auch das Kapitol in Asche
legen ließ. In den Jahren 1818 bis 1827 wurde das
Kapitol wieder aufgebaut und 1851 bis 1862 erweitert.
Aus Sandsteinquadern und weißem Marmor ist das
Kapitol errichtet. Das Mittelgewölbe überwölbt ein
1862 vollendeter Dom, der von einer Statue der Frei¬
heit gekrönt ist. Vor dem Gebäude selbst steht eine
Reitersäule George Washingtons. Südöstlich vom Ka¬
pitol erhebt sich der stattliche Bau der Kongreß¬
bibliothek. und wiederum zwei Kilometer entfernt liegt
inmitten eines Parks das Weiße Haus, das Wohnge-
bäude und der Amtssitz auch des derzeitigen Präsiden¬
ten der Vereinigten Staaten , des Krieashetzers James
Delano Roosevelt, der das amerikanischeVolk in den
Krieg getrieben hat . . . . . . . . »

Das Weiße Haus und das, was in ihm beschlossen
wurde, machte gerade in letzter Zeit viel von sich reden,
wenn auch in anderer Art als „The White Phantom
-das schon zur Zeit seiner Entstehung die Einwohner
Washingtons kvpsschütteln machte. Doch das war damals
nicht weiter erstaunlich, soll doch das Regierungsge-
bqude der übermütigen Laune eines Iren , namens
James Hoban, seinen eigentlichen Ursprung verdanken.

Er machte sich 1796 in froher Stimmung anheischig, dem
Präsidenten der Vereinigten Staaten in seinem aus¬
gedehnten Park ein Palais zu bauen. Hoban konnte es
sich leisten und brauchte nicht zu sparen, denn er war
reich und spleenig dazu, wie es sich für einen in Amerika
reich gewordenen Geschäftsmanngehörte. Seine Dollars
beseitigten alle Schwierigkeiten, die sich der Verwirk¬
lichung seines Planes entgegenstellten. Aber Hoban war
auch ein eigenwilliger Mann . was ebenfalls auf seinen
Reichtum zurückzuführenwar. Als das Gebäude im Roh¬
bau stand, war er mit der Ausführung durchaus nicht
zufrieden. Vor allem konnte keine Einigung über den
Anstrich des Gebäudes erzielt werden. Da soll sich
Hobau in einer Augenblickslaunekurzerhand entschlossen
haben, es kalkweiß, wie es gerade war, stehen zu lassen.
Daher die seitdem geläufige Bezeichnung„Weißes Haus"

Bei den kriegerischenAuseinandersetzungendes Jah¬
res 1814 fiel auch „The White Phantom" einem Brande
zum Opfer. Indianer waren es, die die Brandfackel
warfen. An der gleichen Stelle wurde vier Jahre spä¬
ter das heutige Weiße Haus errichtet, Und war es

Retchsemheitliches „Musikerpetmligsiverk"
Um die Neuordnung des deutschen Musikwesens zu

verwirklichen, befindet sich ein ministerieller Erlaß in
Vorbereitung, der die organisatorischen Grundlagen für
seinen planvollen Aufbau schafft. Unter der Bezeich¬
nung „Deutsches Musikerziehungswerk" wird das gesamte
öffentliche MusikerziehungswesenGroßdeutschlands ein¬
heitlich zusammengefaßt. Das breite Fundament bieten
in den einzelnen Gauen die „Musikschulenfür Jugend
und Volk". Um für eine gedeihliche Zusammenarbeit aller
an der musikerzicherischenVolkstumsarbeit beteiligten
Stellen zu sorgen, werden orts- oder bezirksweise„Ar¬
beitsgemeinschaften für den instrumentalen Gruppen¬
unterricht" an den Volks-, mittleren und höheren Schu¬
len gegründet, die die Aufgabe haben, auch in den
Schulen frühzeitig das Interesse für die Musik zu wecken.
Der Reichserziehungsminister und der Reichsjugend¬
führer sind weiter übereingekommen, Orchesterschulen
zu gründen, die die Aufgabe haben, den gesamten Mu¬
siknachwuchs der großen Orchester, der Wehrmacht, der
Waffen-ff, des Arbeitsdienstes und der Gliederungen
der Partei nach einem bereits festgelegtenAusbildungs¬
plan heranzubilden. slro.

auch in manchem anders im Bau , so wurde doch die
weiße Farbe beibehalten.

Als erster übte vom ursprünglichen Weißen Haus aus
Präsident Adams seine Regierungsgewalt aus. Er war
es, der das Weiße Haus als „häßlich, dunkel und zugig
wie eine Fregatte auf hoher See" bezeichneteund nach
seiner Wahlniederlage im Jahre 1801 froh war, nicht
mehr in der „Spelunke" wohnen zu müssen. Im Neubau
des Weißen Hauses aber hatte als erster James Monroe
seinen Amtssitz, der von 1817 bis 1825 Präsident der
Vereinigten Staaten war. Er war es auch, der am
2. Dezember 1823 bei der Eröffnung des Kongressesdie
Grundsätze öffentlich aussprach, von denen nach seiner
Auffassung die auswärtige Politik der Vereinigten
Staaten geleitet werden müsse. Diese nach ihm benannte,
durch das Schlagwort „Amerika den Amerikanern" ge¬
kennzeichnete Lehre, hat seitdem in der Politik der Ver¬
einigten Staaten eine bedeutende Rolle gespielt, ohne
daß sie je eine eindeutige Auslegung im Sinne ihres
Verkünders gefunden hat. Im gleichen Haus aber, in
dem James Monroe die Grundgedanken zu seiner Lehre
faßte, residiert heute James D. Roosevelt, der nach dem
Vorbild Thomas Woodrow Wilsons. des Präsidenten
der Jahre 1912 bis 1920, die Monroedoktrin zu Grabe
trug und Amerika in den Krieg stürzte.

Liederabend Lore Sicher
Mit dieser Stuttgarter Künstlerin stellte die „Union

von  1801 " ihren Mitgliedern und Freunden einen
echten, „pastosen" Alt vor, wie er heute sehr selten ge¬
worden ist. Man hat sich längst daran gewöhnt, Mezzo¬
soprane auch für Altstimmen zu üehmen, besonders wenn
sie warm klingen, und wenn die Sängerin bereit ist, ihn
auf Alt zu färben.

Bei Lore F i sche r ist es nicht nur unnötig ; es wäre
sinnlos. Denn hier strömt die schöne, füllige Altstimme
mühelos in ihrem vorbildlichen Charakter, wie er den
Meistern zur Blütezeit des Belcanto vorgeschwebthaben
mag, und wie er uns aus ihren Werken heute noch ent-
gegenblickt. Dazu kommt eine technische Durchbildung,
die Höhe und Tiefe mit gleicher Kraft und gleicher
Schönheit ansprechenläßt, und der man in der Tonbil¬
dung wie in der Deklamation beglücktfolgt, weil hier
Wille und Vermögen der künstlerischenGestaltung ein¬
ander gleichwertig sind.

Die Künstlerin stellte an den Anfang ein Monodram
„Ariadne auf Naxos", aber diesmal nicht Bendas, son¬
dern das sehr selten gehörte von Joseph Haydn. Und in¬
dem sie es in seinem hochgespanntenpathetischen Reci¬

tativ und Arioso mit dramatischem Leben erfüllte und
die Arien als schön strömende Klage entgegenstellte, er¬
stand nicht nur eine Darbietung von höchstem Range vor
uns, sondern auch Haydns dramatisches Können erhielt
eine Bestätigung, wie sie heute kaum noch gewonnen
werden kann, da er fast nur noch als Kammermusiker
und Sinfoniker uns vorgestellt wird

Diesem Beginn entsprach am Ende der Folge der
,Liederkreis" Werk 39 von Schumann, aus dem acht
Lieder ausgewählt waren. Auch hier erstand jeder Ge¬
sang als vollendete künstlerische Leistung, und das Ganze
schloß sich wundervoll ab, obgleich aus Sorge vor un¬
erwünschtemBeifall keine Atempausedie Folge gliederte.

Dazwischenstanden je drei Gesänge von Max Reger
und Hans Pfitzner. Mit „Klein Marie " und „Maria
Wiegenlied" war Reger ein wenig von seiner „gefähr¬
lichen" Seite gefaßt, die die vortreffliche „Ae-olsharfe"
kaum wettmachenkonnte. Um so kraftvoller stach Pfitzner
davon ab, dessen Gesänge„Die Einsame" und „Ist darum
der Himmel im Leng so blau" ihn in seiner herrlichen
Erfassung der Romantik zeigten, während der „Weckruf"
am Ende noch darüber hinaus ihn als Gestalter einer
unerhörten Steigerung bewährte die Lore Fischer mit
ebensounerhörter Entfaltung ihrer Stimmiitel zu einem
unvergleichlichenErlebnis machte.

Pros. Dr. Rentier (Frankfurt a. M.) hatte durch
feine überaus farbige und feinfühlige Darstellung des
Klavierpartes hervorragenden Anteil an dem Eesamt-
erfolge des Abends.

Die Hörer feierten beide Künstler stürmischund er¬
zwängen über das geschlossene Programm Hin-aus eine
Zugabe. cismsns Lumr

- Ein philharmonisches Orchester In Kiew. Unter För¬
derung der deutschen Behörden entwickeltsich langsam
das ukrainischeKulturleben. Mit der Gründung eines
ukrainischenphilharmonischenOrchesterskonnte jetzt auch
ein Wunschder musikalischen Gemeinde von Kiew ver¬
wirklicht werden. Das Orchester hat sein« Arbeit bereits
aufgenommen und wird demnächst mit einem Eröff¬
nungskonzert für "die Wehrmacht vor die Oeffentlichkeit
treten. Es wird vor allem ukrainische und deutsche
Musik pflegen.

Universität Dorpat eröffnet. Als erste Hochschule im
ReichskommissariatOstland wurde die Universität Dor¬
pat in diesen Tagen eröffnet. Im Rahmen einer Feier¬
stunde gab der Vertreter des Generalkommissars von
Estland die Wiederaufnahme der Arbeit an der medi¬
zinischen, der tierärztlichen und landwirtschaftlichenFa¬
kultät der Universität bekannt.
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